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Die Autobahnen terZukunft
Verwaltungsratssitzung der Hafraba.

In Baden - Baden fand am Montag eine Verwal¬
tungsratssitzung des Hafraba -Vereins statt , Verein zur Vor¬
bereitung der Autostraße Hansastädte — Frankfurt — Basel .
Es waren ca . 50 Vertreter interessierter Staaten und Städte
erschienen . Vor allem bemerkte man Senatoren der Hunsa -
städte, Vertreter rheinischer Städte , mehrere Regierungs -
Präsidenten , Vertreter Hessens und Badens .

Am Sonntag abend hatte der Oberbürgermeister von
Baden -Baden zu einer Begrüßungsfeier in den Marmor -
sälen des Kurhauses eingeladen . Bürgermeister Dr .
Potyka begrüßte die Gäste mit herzlichen Worten . Die
Stadt Baden -Baden sehe in der Wahl Baden -Badens zum
Tagungsorte ein erfreuliches Zeichen der Verkehrsoerbunden -
heit der Hafraba mit dem badischen Lande . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß das große Projekt der Hafraba -
Straße zum Nutzen des badischen Landes recht bald verwirk -
licht werde .

Dem Begrüßungsabend folgte am Montag vormittag im
großen Rathaussaale die 7, Verwaltungsratssitzung , die tom
Oberbürgermeister Dr . Landmann -Frankfurt , dem Vorsitzen-
den des Verwaltungsrates , geleitet wurde .

Es war dem Vorstande gelungen , Reichsminister a. D .
Dr . Koch - Weser zu einem Vortrag über Wirtschaftspolitik
zu gewinnen . Der Redner skizzierte die Erfordernisse im
Autostraßenbau . Deutschland brauche die gleichen Verkehrs -
fortschritte wie die wirtschaftlich mit ihm konkurrierenden
Länder , um wettbewerbsfähig zu bleiben . Dazu diene ein
festes Verkehrsprogramm : ein Programm der rationellen
Zusammenarbeit der Verkehrsmittel sei unbedingt notwendig ,
um das Chaos im Verkehrswesen zu beseitigen , das durch
einen Mangel von staatlicher Organisation des Verkehrs -
Wesens in seinen Auswirkungen verschärft werde . Der Kampf
aller gegen alle müsse aufhören . An dessen Stelle müsse eine
Regelung des Verkehrswesens von höherer Warte treten . Der
Redner machte den Vorschlag , einen Enquete -Ausschuß zur
Sichtung der Verkehrsinteressen zu bilden .

Er betoute dann , daß eine freie Entwicklung des
Autoverkehrs wünschenswert sei und bemerkte , daß
man sich nicht des Eindrucks erwehren könne, als
habe die Reichsbahn es versäumt , sich rechtzeitig um

de » Autoverkehr zu kümmern .
Im Ausbau des Straßenverkehrswesens habe man in der
Hauptsache zu untersuchen , wie man ein brauchbares System
erhalte , das über die Grenzen der Länder hinweg eine ratio -
nelle Entwicklung des Verkehrs gestatte . Man brauche Auto -
bahnen , die eine Ausnützung der hohen Leistungsfähigkeit
des Automobils erlauben und den Ansprüchen der Zukunft
entsprechen . Die Pionierleistung der Herstellung der ersten
dieser Autobahnen müsse aber der privaten Initiative ent -
springen , der man andererseits das Recht der Entgelt »
erhebung zugestehen müsse. Gleichzeitig müsse daraufhin
gewirkt werden , daß von staatlichen und kommunalen Behör -
den nur für wirkliche Autobahnen Entgelt erhoben werden
dürfe . Eine derartige Regelung ergibt eine Möglichkeit , zu
einem gründlichen Verkehrssystem in Deutschland zu kommen .
Abschließend bezeichnet der Redner den Bau von Autobahnen
als Arbeit für die Zukunft , als Arbeit am Wiederaufbau der
nationalen Wirtschaft . Es sei jetzt an der Zeit , den Mut für
diese Arbeit aufzubringen .

Den mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
folgten warme , Worte des Dankes , durch den Vorsitzenden ,
Oberbürgermeister Dr . Landmann , der hervorhob , es habe sich
bewahrheitet , daß neue Verkehrsmittel neue Verkehrswerte
schaffen, aber auch den alten Verkehrsmitteln neuen Nutzen
brächten . — Oberregierungsrat Dr . Z i e r a u vom badischen
Finanzministerium referierte eingehend über den Stand der
Verhandlungen bezüglich der Entgeltfrage , die die beste Aus -
ficht auf baldige und friedliche Lösung biete . Er stellte fest,
daß die grundlegenden Ideen eine günstige Resonanz bei den
maßgebenden Stellen des Reiches gefunden hatten . — Laut
Antrag von Seiten des Vorstandes wurde beschlossen , der
demnächst stattfindenden Mitgliederversammlung die Herab -
setzung der Mitgliederbeiträge auf zwei Drittel der jetzigen
Sätze zur Genehmigung zu unterbreiten . — Nach Erledigung
einiger interner Mreinsangelegenheiten bedankte sich Dr .
Landmann für Die glänzende Gastfreundlichfeit Baden -
Badens . Im Anschluß an die Verwaltungsratssitzung be-
gaben sich die Verwaltungsratsteilnehmer zum Grünen Saal
im Kurhaus , wo der erste Vorsitzende des Hafraba -Vereins ,
Geheimrat O tz e n , einen Lichtbildervortrag über das Problem
eines deutschen Autobahnnetzes hielt . Die Ausführungen sind
jedoch vorläufig nur vom akademischen Standpunkt aus zu
betrachten .

Chinesisches Piratenunwesen
Ueber hundert Todesopfer .

London . 28. April . Die Times meldet aus Hongkong :
Auf dem Kantonfluß haben Piraten eine Reihe von Ueber -
fällen auf vorüberfahrende Schiffe verübt , um die Bezahlung
von Abgaben zu erzwingen . Sie benutzten dabei sogar Mi -
nen . Ein größerer Passagierdampfer , der sich aus der Fahrt
nach Kanton befand , wurde durch eine M !ne zum Sinken ge-
bracht , wobei über hundert Personen ertrunken sind . Die
Schiffseigentümer fordern ein sofortiges Einschreiten der
Kanton -Regierung .

Die Proteste gegen sie
Erhöhung öer Agrarzölle

Aufhebung öer Verzollung öer Milch im kleinen Grenzverkehr
Berlin , 28. April . Das Auswärtige Amt hat jetzt die pol -

nische Protestnote gegen die Erhöhung der deutschen Agrar -
zölle beantwortet . Die deutsche Note begründet , wie die „Voss .
Zeitung " zu berichten weiß , die deutschen Zollerhöhungen vor
allem mit drei Gesichtspunkten :

1. Bei der Erhöhung der deutschen Agrarzölle hatte es sich
um wirtschaftliche N o t m a ß n a h m e n , die als solche in kei-
nerlei Widerspruch zu der Convention commercielle stehen , die
am 24. März in Genf auch von Deutschland unterzeichnet
wurde .

2. Der deutsch-polnische Wirtschaftsverkehr wird durch die
Erhöhung der Agrarzölle nur in einigen wenigen Punkten
berührt werden , sodaß das Interesse Polens an den deutschen
Zollmaßnahmen als . verhältnismäßig gering zu betrachten ist.

3. Die juristische Unanfechtbarkeit der deutschen Zoll -
erhöhungen trotz des eben abgeschlossenen deutsch-polnischen
Handelsvertrags wird auch von der polnischen Regierung
nicht bestritten .

Ueber die Stellungnahme anderer an der landwirtschaft -
lichen Einfuhr nach Deutschland interessierter Staaten be-
richtet das genannte Blatt , daß Oesterreich und die Schweiz
durch ihre Gesandten in freundschaftlicher Weise angefragt
haben , ob nicht für den kleinen Grenzverkehr
dieVerzollungderMilchaufgehobenwerden
könne . Voraus sichtlich wird man dem von die -
sen beiden Staaten geäußerten Wunsch ent -
gegenkommen können , weil sich sonst auch für deutsche
Grenzgemeinden Härten ergeben würden . Infolgedessen ist
ein Härteparagraph vorgesehen , der Ausnahme von dem all-
gemeinen Milchzollsatz zulaßt .

Der Frischmilchpreis bleibt unverändert
Karlsruhe , 28. April . Der Verband badischer Milchbedarfs -

gemeinden hat in seiner letzten Sitzung sich dafür entschieden,
die Erzeugermilchpreise , die jetzt schon über 4 Jahre fest ge -
blieben sind, auch weiterhin unverändert zu lassen. Das ist
eine für die Landwirte sehr bedeutsame Entschließung . Im
Kreise Karlsruhe wird ein Milchpreis von 20 Pfg . pro
Liter ab Hof gezahlt , während nach Zeitungsmelduvgen in
norddeutschen Gebieten nur noch 10—11 Pfg . pro Liter
und für Verarbeitungsmilch 0—10 Pfg . pro Liter erlöst
werden .

Die Poungvlananlethe
Paris , 28. April . Wie Havas berichtet , werden seit einigen

Tagen in Paris Verhandlungen über die Auflegung der er -
sten Aoungplan -Anleihe gepflogen . Der Präsident des Ver -
waltungsrates der B . I . Z . , Mc . G a r r a h , hatte bereits
mehrere Unterredungen mit dem Teilhaber der Morgan -
Bank und mit einem Delegierten des Verwaltungsrates die-
ser Bank , der eigens aus Newyork nach Paris gekommen ist.
Hierbei handelt es sich nach Havas lediglich um eine Fühlung -
nähme zur Erleichterung der späteren Maßnahmen , jedoch sei
noch keine Entscheidung irgendwelcher Art getroffen worden .
Der Meinungsaustausch selbst werde die ganze Woche über
andauern . Am Dienstag findet unter anderem eine Bespre -
chung der Delegierten der Banken aller an der Auslegung der
Aounganleihe interessierten Nationen in Brüssel statt . Eine
zweite Vorbesprechung wird wahrscheinlich am nächsten Mon -
tag und zwar in Paris stattfinden , an der außer den Vertre¬
tern der Banken auch Vertreter der Schatzämter der inter¬
essierten Länder teilnehmen werden . Nach dieser Beratung
dürfte dann eine Sitzung stattfinden , an der teilnehmen wer -
den Mitglieder BIZ ., der Banken , die Vertreter der inter -
essierten Regierungen . Erst nach dieser Vollsitzung werden
nach gemeinsamer Absprache die Bedingungen der Auflegung
der ersten Tranche festgelegt werden . Alle früheren Nachrich-
ten über die Emifsionsangelegenheit können daher nur mit
größtem Vorbehalt ausgenommen werden .

Belgischer Königsbesuch in Luxemburg
Brüssel , 28 . April . Der König und die Königin sind heute

in Begleitung des Ministers Hymans zu einem offiziellen
Besuch am Luxemburger Hof abgereist .

B«n»eskanz >ee Schober in Paris
Paris , 28. April . Der österreichische Bundeskanzler Scho-

ber ist heute mittag in Paris eingetroffen . Außenminister
Briand hatte sich persönlich zur Begrüßung am Bahnhof ein-
gefunden , der Präsident der Republik war durch den Chef
des Protokolls vertreten ; ferner waren mehrere Mitglieder
der österreichischen Gesandtschaft erschienen.

Die Räumung unö öer Saarschutz
Berlin , 28. April . Von einem Kenner der wirklichen Vor -

gänge wird uns zuverlässig folgendes berichtet : Als Strese -
mann die Räumung der dritten Zone durchsetzte , hatte er
selbstverständlich im Auge , daß gleichzeitig auch der Saar -
schütz, den Frankreich stellt , beseitigt werden soll . Er durfte
annehmen , daß bis zur Räumung des Rheinlandes auch die
Saarfrage bereiniot werde . Leider hat er nicht Mehr die gro¬
ßen Verzögerungen der Saarverhandlungen erlebt . Er hätte
sicherlich rechtzeitig eingegriffen und nach der einen oder an -
deren Seite die Erledigung der Saaarfrage beschleunigt . Man
hat wider Erwarten die Verhandlungen mit allen möglichen
Einwänden in die Länge gezogen . Nunmehr sollen sie , auf
neuer Grundlage , wie man hört , im Mai wieder fortgesetzt
werden . Sie werden sich aber so lange hinziehen , daß sie un -
möglich schon am Endtermin der Rheinlnndräumung beendet
sein können , und infolgedessen ist die Frage durchaus akut ,
was mit dem Saarschutz zu geschehen hat . Man beschäftigt
sich jetzt mit dieser Frage zu Recht. Sie soll im übrigen aber
auch bereits Gegenstand diplomatischer Unterhaltungen ge-
Wesen sein. Und wie man hört , hat der deutsche Botschafter
in Paris neuerdings den Auftrag , dieser Angelegenheit die
größte Aufmerksamkeit zu schenken und den Versuch zu unter -
nehmen , den deutschen Standpunkt durchzusetzen, daß Frank -
reich die Räumungsversprechen so auslegt , daß in ihnen auch
die Zurückziehung des Saarschutzes gesehen wird . Was die
Saarverhandlungen , wie sie im Mai fortgeführt werden sol -
len . anlangt , so sind sie auf neuer Grundlage gestellt , bieten
aber für die deutsche Regierung noch sehr starke Ablehnungs -
Möglichkeiten . Der Einfluß best im m ter Kopital -
grUppen ist weiter zu erkennen und dadurch die
französische Forderung auf Ueberführung der Saargruben in
gemischten Besitz stark gestützt worden .

Rückkehr »es Kanzlers nach Berlin
Berlin , 28 . April . (Eigene Meldung .) Heute früh traf

Reichskanzler Dr . Brüning von seinem Osterurlaub . den er
in Badenweiler verbracht hatte , wieder in Berlin ein .

Eigentümliche Zweifel
des Auswärtigen Amts

Ter Nuntius als Doyen des diplomatischen Korps .
vr . Lok . Berlin , 28. April . (Eig . Drahtber .)

Unsere kürzliche Mitteilung , daß Nuntius O r s e n i g o
ebenso wie sein Vorgänger zum Doyen des diplomatischen
Korps bestimmt werde , wird jetzt von zuständiger deutscher
Stelle bestätigt . Dabei erfährt man einige äußerst inter -
essante Tatsachen und insbesondere überrascht die Mitteilung ,
daß das Auswärtige Amt die Rechtslage hinsichtlich der Ein -
setzung des päpstlichen Nuntius zum Doyen des diplomatischen
Korps eingehend geprüft habe . Ueber den Ausgangspunkt
und das Ergebnis dieser Prüfung teilen die amtlichen maß -
gebenden Stellen mit , daß Ende 1929, als Nuniius Paceli
abberufen wurde , die Frage zur Entscheidung gedrängt habe,
ob dem bereits zum Ausdruck gekommenen Wunsch der Kurie ,
daß dem päpstlichen Nuntius auch jetzt wieder das Doyenat
zugestanden werden soll, zu entsprechen sei. Während sich die
Kurie auf Abmachungen aus dem Anfang des vorigen Jahr -
Hunderts beruft , vertrete die deutsche Regierung zwar die Auf -
safsung , daß ein Rechtsanspruch , den päpstlichen Nuntius als
diplomatischen Doyen anzuerkennen , nicht bestehe. Auch an -
dere Gründe hätten dagegen gesprochen. Wie weiter mit -
geteilt wird , hat das Auswärtige Amt mit dem diplomatischen
Korps Fühlung jedoch genommen u . sich dann entschlossen, in
Wahrung der bisherigen Tradition , also aus Gründen der
Courtoisie . dem jeweils beglaubigten Nuntius das Doyenat
zuzugestehen . Im Benehmen mit dem diplomatischen Korps
ist hierüber eine entsprechende Formel festgelegt worden , die
von dem russischen Botschafter als dem dienstältesten Ber -
liner Diplomaten den übrigen Missionschefs in emer Zir¬kularnote mitgeteilt worden ist.

Auf jeden Fall ist es außerordentlich , daß in Deutschland
mit der Neubesetzung der Nuntiatur die Frage des Doyen an -
geschnitten wurde , ist es doch eine feststehende Tatsache , daß
jeder päpstliche Nuntius in Europa zugleich Doyen de? di-
plomatifchen Korps in dem Lande ist, in dem er beglaubigt
ist.
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Gegknoffensive Westarps?
Dr. Sch . Berlin , 28 . April . (Eig . Drahtber .)

Daß die Entschließung des deutfchirationalen Parteivor -ItandeK,. die auseinanderstrebenden Gruppen der deutschnatio¬nalen Partei und Fraktion nicht zusammenführen werde , warvon vornherein anzunehmen . Die Fraktionsmehrheit willauf ihre politische Selbständigkeit auf keinen Fall verzichtenund es verlautet , daß Graf W e st a r .p sämtliche GegnerHilgenbergs auf D o n n e r s t a g zu einer Sitzung nach Ber -Itit einberufen hat . Um was es sich in den bevorstehenden Be -
wrechungen handelt . ist nicht schwer zu erraten . UeberdieSstellt heute die „Deutsche Tageszeitung " in einer Zuschrift von
unternchteter Seite die Gegensätze noch einmal in verblüf »
K - ,

er Sprache heraus . Die Ausführungen lassen anDeutllchkeit nichts zu wünschen übrig und deuten darauf hin .das Mindestens die landwirtschaftlichen , deutschnationalen Ab-
geordneten in der Zukunft scharf gegen Hilgenberg opponie¬re werden , daß wahrscheinlich aber auch die übrigen Mitglie -der der deutschnationalen Fraktionsmehrheit die Beschlüssedes Parteivorstandes ablehnen werden .

Die Krise in der demokratischen
Partei

Tantzen tritt aus der Partei aus .
Oldenburg , 28. April . (Eigene Meldung . ) Reichstagsabg .Tantzen , der frühere Ministerpräsident von Oldenburg , hatan den Vorsitzenden der Deutschen Demokratischen Partei ,Reichsminister a . D . Koch-Weser , ein Schreiben gerichtet , indem er seinen Austritt aus der Partei erklärt . — Zu dessen

Begründung führt er u . A . aus :
Der Deutschen Demokratischen Partei fehlt Kraft und

ernsthafter Wille , eine rückschrittliche, volksfeindliche Po »litlk erfolgreich abzuwehren und eigene Wege zu zeigen .Sie hat gegen links und gegen rechts in wichtigsten po-
lrtischen Fragen auf die Durchsetzung eigener Auffassungso weitgehend verzichtet , daß sie im Reichstag kaum mehrals mitentscheidender Faktor in der Politik bewertetwird . Sie ließ durch den eigenen Minister eine Agrar -
Politik führen , die einem kleinen Teil der Landwirte dieBodenrente sichert und ihren Besitz befestigt , die Massedes Landvolkes aber schwer schädigt. Sie stimme d ' eserPolitik zu , die hohe Getreide - und Futtermittelpreise
garantieren will , ohne die Erzeugnisse der Tierhaltungund des Gartenbaues , also die Arbeit der Masse derBauern , auch nur annähernd zu schützen . Die D . D . P .hat sich nicht einer Subventionspolitik entgegengestellt .Die D . D . P . zeigt mit alledem , daß sie nicht mehrdie Kraft hat , eigene Entscheidungen zur Geltung zubringen . Das Verhalten der D . D . P . im Reichstagkann auch nicht als Opfer für Volk und Vaterland an -
gesehen werden . Die Führerlosigkeit hat mir den Glau -
ben an die D . D . P . genommen . So mußte ich nach reif »
Itcher Ueberlegung zu dem schweren Entschluß kommen ,die Mitarbeit in der D . D . P . aufzugeben . Gleichzeitiglege ich mein Mandat in die Hand der Wahltreisvertre -
tung , von der ich es bekam , zurück, mit der Bitte , der
Piederlegung meines Mandates zuzustimmen .

Der BesuchMussolinisinSt. Peter
Rom , 28 . April (Eig . Ber .)

Der Besuch Mussolinis in St . Peter , der der erste Besuchdes italienischen Premierministers auf vatikanischem Boden
seit dem Wiedererstehen des kleinen Kirchenstaates ist, wird
fortgesetzt lebhaft kommentiert . Zusammen mit dem Geschenkdes Papstes an die Tochter Mussolinis (ein goldener Rosen -
kränz mit Malachitperlen ) wird der Besuch als der Vorläufereines anderen Besuches gedeutet , den Mussolini dem Papste
abstattet und der nach Beseitigung einiger Hindernisse nun
tatsächlich vor der Türe stehen dürste . Der „Osservatore Ro-
mano " hat dem jungen Brautpaar in besonders herzlicher
Weise die Glückwünsche des Heiligen Stuhles zum Ausdruck

gebracht . In hohen Ftrchlicficn Kreisen wird besonders ver »
merkt , daß Mussolini ohne Zögern der frommen Tradition ge»
folgt ist und die Füße des ehernen Grabbildes des Apcstel -
fürsten geküßt hat .

Fünf italienische Kriegsschiffe vom Stapel
gelaufen

Rom , 28 . April . Auf verschiedenen Wersten liefen gesternvier Kreuzer und ein Unterseeboot vom Stapel .

Schoberüber die innereAbrüstung
Oesterreichs

London , 28. April . Der Daily Herald „enthüllt " in einer
Genfer Meldung den Wortlaut eines Schreibens dec öfter -
reichischen Bundeskanzlers Dr . Schober von« 13 . März an den
Vorsitzenden des Völkerbundsrats zur Frage der AbrüstungOesterreichs im Innern . Das Schreiben ist dem Blatt zufolgevertraulich zur Information unter den Mitgliedern des Völ -
kerbundsrates ^am 31. März in Umlauf gesetzt worden . Es
heißt in dem schreiben : „Die österreichische Bundesregierungist im Hinblick auf die in politischen Kreisen außerhalb Oester -
reichs über die Zweckdienlichkeit einer vollen AbrüstungOesterreichs im Innern vorgebrachten Erwägungen der An -
ficht , daß sie stets in größtem Maße die Verpflichtung ? ! , des
Vertrages von St . Germain erfüllt hat , und hält es für rich¬tig , dem Völkerbundsrat von Zeit zu Zeit Informationenüber die Schritte zugehen zu lassen, die von der Bundesr ^gie -
rung in dieser Frage unternommen werden . Sie übermittelt
nunmehr in diesem Schreiben hie erste Mitteilung dieser Art .

T ' c Erfahrung Cr nchs bei der Anwendung der Vor -
fchristen über das Rrc!: , Äasien zu tragen , hat die Bundes -
regierung von der A >uwendlake >t überzeugt , die Einführung
wirksamerer gesetzgeberischer Maßnahmen vorzubereiten . Sie
hat deshalb einen Entwurf ausgestellt , der das Verbot des
Waffenbesitzes und die allgemeine Verpflichtung zur Waffen -
auSlieferung an die zuständigen Behörden viel strenger als
bisher regest . Der Entwurf wird dem Na ^ nnat ' nt in seiner
nächsten Sitzung vorgelegt werden .

Retoröreife eines päpstlichen
Deleyazen in Afrika

Ähartum (Sudan ) . 26 . April . Bischof Hin Kley Apostoli -
scher Delegat in Afrika , hat soeben den Besuch der Missionendes englisch-ägyptischen Sudans abgeschlossen. In nur 50 Ta -
gen durchreiste er den ganzen Sudan auf 8000 Kilometer
langer Strecke . AM Kilometer legte er mit der Eisenbahn ,3000 mit dem Dampfschiff , 2000 im Automobil zurück. Diese
Reise ist in einer so kurzen Zeit eine Rekordrckse, die nur
möglich war durch die starke Entwicklung der modernen Ver -
kehrsmittel in diesem ungeheuren Gebiet , das der Vertreterdes Papstes , überall freundlich von der Bevölkerung begrüßt ,vom Roten Meer bis zu den Grenzen Franzöfifch -Aequa -
torialafrikas , vom Belgischen Kongo und Uganda bis nach
Aegypten durchquerte . Mit dieser Visitationsreise hat der
Päpstliche Delegat in etwas Wehr als zwei Jahren die gewal -
tige Aufgabe erfüllt , die ihm der Papst stellte : alle katholi -
schen Schulen Britisch -Afrikas zu besuchen und mit den Mis -
sionsoberen zu beraten , wie diese Schulen am besten der
neuen Kolonial ^Schulgesetzgebung angepaßt würden .

Sek töNHte Absturz des
Luftakrobaten Sim»«twatt

Berlin , 28. April . (Eigene Meldung .) Ueber das grauen -
yafte Unglück auf dem Düsseldorfer Flugplatz Lohausen , beidem Flugakrobat Hundertmark zu Tode kam. meldet die B .Z .noch folgende Einzelheiten :

Das Flugzeug , unter dessen Fahrgestell ' die Strickleiter be -
festigt war , wurde vom Flugzeugführer L o i tz gesteuert , der
noch einen Bordmonteur an Bord hatte , um Hundertmarkbeim Einsteigen in die andere Maschine behilflich zu sein . Das
zweite Flugzeug , in dem sich Hundertmark befand , wurde vondem Chefpiloten Pefchke gesteuert . Er hatte die Aufgabe , dieandere Maschine von unten anzusteuern , während der auf dem
Rumpf stehende Hundertmark versuchen mußte , die Strick -leiter des etwa 6 Meter über ihm fliegenden Flugzeuges zuergreifen . Beim zweiten Anflug der von Pefchke geschicktgesteuerten Maschine konnte Hundertmark die Strickleiter er -
fassen und seineir Karabinerhaken einhaken . Es gelang ihmjedoch nicht, sich hochzuarbeiten . Die Luftpolizei gab dem Flie -
ger mit Alarmpistole Landungsverbot . Der Pilot zog dannmit der Maschine niedrig über den Platz . Ein offenes Polizei -auto fuhr herbei , um zu versuchen , den hilfkos in der Lufthängenden beim Unterfahren der Maschine in den Wagen zuziehen und das Seil durchzuschneiden . Der
Versuch gelang jedoch nicht . Hundertmark wurde
über dem Boden geschleift und schlug mehrmals hart auf . Da
startete das 2. Flugzeug , um einen letzten Versuch zu unter -
nehmen , Hundertmark in die Maschine zu holen . Das Seildes Karabinerhakens war jedoch Hundertmark so unter die
Achsel gerückt, daß es ihm Schulter und Arm zurückpreßte , so
daß er vollständig hilflos war . Vergeblich waren auch die An -
strengungen des Bordmonteurs , Hundertmark mit der Strick -
leiter in die Maschine zu ziehen . Furchtbare 20 Minuten
waren verstrichen . Hundertmark , vom Aufschlagen völlig er -
schöpft, schien ohnmächtig in seiner Schlinge zu hängen . Letzte
Versuche wurden unternommen , den Akrobaten im Sprung -
tuch zu bergen : aber auch diese waren vergeblich . Als einziger
Weg blieb noch das Angleiten auf dem Boden . So vorsichtig

und langsam wie es nur eben ging , brachte Loitz seine Ma -
schine auf den Boden , sein und des Bordmonteurs Le?en fürdie letzte Hoffnung auf Rettung einsetzend. Hundertmarkwurde geschleift. Das Sanitätsauto brachte den schwerverletz-
ten Mann in die nahegelegene Privatklinik Golzheim . Hier istder Artist mit schweren Schulter - und Schädelverletzungen eine
Stunde nach seiner Einlieferung gestorben .

Anfall auf öem Kreuzer ..Karlsruhe '
Berlin , 28 . April . Am 25 . ds . Mts . wurde bei einem Ver -

suchsschießen auf dem Kreuzer „Karlsruhe " das Ersatzrohreiner 15 Zentimeter -Kanone beschädigt . Von der Geschütz -
mairenschaft wurden einige Leute durch kleine Metallsplitter
leicht verletzt . Ernstere Verwundungen sind glücklicherweise
nicht vorgekommen .

Lohnkampf in »er Textilindustrie
Maulburg , 28. April . In der hiesigen Bcmvrwollwsberei

ist heute der Streik ausgebrochen . Es streiken de Automaten -
Weber, Spulerinnen und Bettlerinnen . Infolge dieses Strei -
kes werden voraussichtlich in den nächsten Tagen die gesamten
Betriebe in Maulburg und Steinen zum Erliegen kommen .

Da6 Schlachtfeld öer Heuschreckenabvehr auf
Sinai

London , 28 . April . Aus Kairo wird berichtet , daß bei El
Arisch, wo der Hauptkampf gegen die anrückenden Heu -
schrecken in 2 Schützengräbenreihen stattfinden mußte , weil die
Infekten durch Ueberfülluiig des ersten Grabens weiter vor -
rückten , zwei Quadratmeilen mit toten Heuschrecken bedeckt
sind, die stellenweise einen Dezimeter hoch verbrannt über -
einander lagern . jt >w Soldaten hatten zwischen beiden Grä -
ben Paraffin ausgespritzt und entzündet .

Hundert Millionen Bolt
Roman von Ernst Meister . ,
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Eben hatte er seinem Austraggeber alles geschildert .
Härder unterbrach ihn mit keinem Wort . Er wußte , Thorn -
ton vergißt keine, auch nicht die geringste Kleinigkeit .

Beiden war klar , daß in dem Phantom -Building etwas
Geheimnisvolles vor sich geht ; sie würden das gesteckte Ziel
sicher erreichen .

Dem Professor ist im Wolkenkratzer nicht gut beizukommen ,das hatte man erfahren müssen . Ganz still ward es in dem
Zimmer , Härder überlegte hin und her . Der Auftrag m>>ßte
ausgeführt werden . Die Wanduhr schlug zehn Uhr . und beide
Männer saßen immer noch in Gedanken versunken einander
schweigsam gegenüber . Nichts regte sich in dem von einer
kleinen Lampe erleuchteten Zimmer , nur der Rauch zweier
Zigarren wogte in der Luft .

Doch nun richtete sich der Deutsche auf . Es schien ihm ein
glücklicher Gedanke gekommen zu sein . Ja . es war mehr , das
Resultat seiner Ueberlegungen — ein fertiger Entschluß . Sein
Freund Wendt hatte ihm doch vor der Abreiße nach Amerika
erzählt von dieser rätselhaften Frau , der Tochter des Prcfef -
sors , Lilian . Mit Lilian mußte er zusammenkomm in ; viel¬
leicht konnte er von dieser Seite etwas Näheres über rhres
Vaters Pläne erfahren . Härder hatte seinen Plan gefaßt .
Der Mexikaner mußte in dem neuen Spiel die Hauptrolle
übernehmen , denn besser wie er beherrschte dieser die Sprache .

John Härder stand plötzlich auf . gab Thornton zu ver-
stehen, daß er sich nun zur Ruhe legen wolle . Zugleich bat er
ihn , am anderen Morgen gegen neun Uhr wieder bei ihm zu
sein. Tie beiden verabschiedeten sich , ohne daß noch weiter
über die Angelegenheit gesprochen worden wäre .

In der Riesenstadt war es ebenfalls ruhiger geworden .
Mitternacht .
Das Licht in Orders Zimmer verlöschte . Er war einge -

schlafen .
6.

_
L' lian .

John Härder hatte die Nacht gut geschlafen. Es war ge¬
gen sieben Uhr früh , als er aufstand und sich ankleidete . Eme

Stunde daraus verließ er seine Wohnung . Kurz vor zehn
Uhr kehrte er wieder zurück, gefolgt von einem Manne , der
einige Kartons unter dem Arme trug , die in Härders Woh¬
nung abgelegt wurden .

Es läutete , Thornton trat ein .
Härder führte ihn in das Schlafzimmer , ließ die Papp -

schachteln hereinbringen und bedeutete dem Mexikaner , daß
er sich aus den darin befindlichen Anzügen zwei neue , passende
heraussuchen solle. Um zwei Kartons leichter , verließ bald
der Paketmann das Hans . Dann hatten die beiden Männer
eine Unterredung . Sie besprachen den Plan , den sich Härder
ausgedacht . Dieser trat zum Schluß an den Schreibtisch , ent -
nahm einem Fach Briefpapier und Umschlag und schrieb einige
Zeilen . Die Adresse auf dem Umschlag lautete :

„An Mrs . Lilian Puller , Newyork , streng privat ! "
Mit diesem Briefe in der Tasche und zwei Pappschachteln

unterm Arm begab sich Thornton nach Hause . Die Kartons
enthielten je einen Straßen - und Arbeitsanzug . Unterwegs
nahm er noch einige Zeitungen mit .

In der street stand , zurückgerückt von der Straße
und von einem hohen Eisenzaun umgeben , inmitten eines
prächtigen Parkes , eine Villa . Schon im Stil wich tiefe
wesentlich ab von den in dieser Straße befindlichen Villen .Das Haus mutzte erst vor kurzem gebaut worden fein , wo¬
gegen der umgebende Park sicher auf ein höheres Alter
zurückblicken konnte . Es war in dem Stil gehalten , der sich
aus den verschiedenartigen Versuchen der Jahre 1966—1973
als endgültiger „deutscher Stil " herauskristallisiert hatte .An dem Sandsteinpfleiler des Einfahrtstores leuchtete ein
Messingschild : „Villa Lilian ". Hinter dem Gitter waren zer-
zeit zwei Gärtner damit beschäftigt , den Rasen mit kleinen
Mähmaschinen zu beschneiden.

Der eine gab ab und zu Anweisungen , die der andere —
ein Gehilfe — ausführte Ab und zu schritt ein Mmn an dem
Park vorüber , warf kurz einige Blicke auf die Arbeitenden .Die abgemähte Fläche wurde inzwischen immer größer . Lang -
sam begann es zu dunkeln . Auf einen Wink des Gärtners
nahm der Gehilfe dessen Maschine ab . rollte sie auf dem Ra -
sen vor sich her hinter das Gebäude . Man hatte für heute die
Arbeit beendet . Eben band sich der Gärtner die grüne Schürzeab . da trat der Mann von der Straße her nahe an d?n Eisen -
zäun heran . Cr winkte den Gärtner zu sich heran . Der blickte
zuerst erstaunt auf , trat jedoch näher nnd fragte , was der
Mann wolle . .

„Was ich will — ? Eine Wette gewinnen ! Sagen Sie ,
lieber Mann , haben Sie Lust , mir dabei zu helfen , Lust , selbst
200 Dollar dabei zu gewinnen ?"

„Ha ? Das will ich meinen , das heißt — um was handelt
es sich ?"

„Nicht viel für Sie . Ich machte im Klub eine Wette , daß
ich es fertig bringen würde , drei Tage in diesem Park als
Gärtner zu arbeiten . Mein Name ist Willers ; und dem Sohne
des Millionärs Willers traut man es nicht zu , dfß er in
Gärtnerkleidung arbeiten würde . " e

„Ah , Herr Willers junior ? Sie wollen also hier arbeiten ?
Famos . — Aber "

„Was aber ? —
,Mieviel Dollar sagten Sie doch , Herr Willers ?"
„Na , 200. Warum , reicht es nicht , bei Ihnen als Gehilfe

anzukommen ? " —
„Das schon , wenn — der niedere Kurs nicht wäre .

"
„Na , dann sagen wir , 200 Dollar jetzt, und 200 nach brfii

Tagen . Einverstanden —?"
„Topp , Herr Willers . Wann beginnen Sie ? "
„Heute abend noch, um acht Uhr muß ich angefangen ha -

ben. Ich gehe jetzt rasch weg . mich umzuziehen . Um halb 8
Uhr bin ich am Tor . Topp .

"
Damit war der Handel abgeschlossen.
Um die verabredete Zeit trafen sich di«»beiden am Gitter -

tor der Villa Lilian , der Gärtner und der andere — Thorn -
ton . Den Gehilfen hatte der Gärtner bereits auf drei Tage
beurlaubt . Als sich die beiden begrüßten , knitterte leife Pa *
pier . Zwei Hundertdollarscheine waren aus der einen Hand
in die andere gewandert . Diese Papierchen setzten den Gärt -
ner schon im voraus über die Enttäuschungen hinweq , die er
sich von der gärtnerischen Kunst des „Herrn Willers " ver -
sprach.

Das hohe Tor schloß sich wieder . Thornton bekam eine
kleine Kainmer angewiesen . Es gab ja heute nacht nichts mehr
zu arbeiten . Aber : „Morgen früh um 6 Uhr geht 's los . Herr
Willers, " sagte dessen nunmehriger Vorgesetzter , als er .hm
gute Nacht wünschte.

Die Morgendämmerung des anderen Tages fand beide
schon fest an der Arbeit . Gegen Mittag mußte sich der Gert -
ner eingestehen , daß sich seine neue „Hilfe " eigentlich sehr gut
anließ : beinahe besser als der andere . Er wünschte sich fast ,
jener käme nicht mehr wieder , und dieser würde als Gehilfebei ihm bleiben .

Der Mexikaner hatte jedoch anderes zu tun .
(Fortsetzung folgt .)



Nr. 116 Dienstag , den 29. April 1930 Seite 3

Ostern in Sowjetrußlanö
Im Verhältnis zum vorigen Jahre feierte Rußland dies-

mal ein ruhiges Osterfest. Die Drohungen der Gottlosen vev
pufften im eigenen Wortschwall . Am 10. April gebot der Pri >
mas der Gottlosen, Genosse Jaroslowsky , seinen Getreuen
den Ostenkampf nicht auf die Spitze zu treiben , damit „im
Ausland kein böses Blut erzeugt werde". „Gemäß der sowje
tistisch

'
en Verfassung sei den Bürgern der Sowjetunion die

Gewissensfreiheit zugesichert , und es sei durchaus verwerflich
die Ideen des Atheismus mit Gewaltmaßnahmen in die
Hirne der Gläubigen einzuhämmern . Die Bewegung der
Gottlosen dürfte nur dann von Erfolg gekrönt werden, wenn
der Kampf gegen die Religion auf ideologischer Basis geführ :
werde , nicht aber mit Knüppelgewalt . . ." Soweit der Pri
mas der Gottlosen.

Und tatsächlich — Rußland bot in den Ostertagen ein
eigenartiges Bild . Es schien als hätten sich die Gottlosen in
zwei Lager gespalten. Die einen agitierten für einen anti -
religiösen Osterkampf, die anderen für die Verschiebung der
Kampftage auf den ersten Mai . Diese Uneinigkeit der Gott -
losen nutzten die Gläubigen aus , um möglichst ungestört das
Fest der Auferstehung des Herrn begehen zu können. Und doch
verliefen die Ostertage nicht ganz reibungslos .

Bereits in der Karwoche begaben sich Stoßtrupps jugend
licher Kommunisten auf das flache Land, um den Bauern das
Kredo der Maschine zu verkünden. Landwirtschaftliche Vor-
träge mit atheistischen Einlagen wurden gehalten und man
kommentierte die Radiostunde der Gottlosen, die die Sowjet «
sender in vierzehn Sprachen über die Sowjetunion verbrei
teten. Man forderte die Landbevölkerung auf , mit dem
„schädlichenEinfluß der Kirche " zu brechen , sich der atheistischen
Bewegung zuzuwenden, die allein imstande sei , ein wahres
Paradies auf Erden zu errichten. Willig unterzeichneten
schwielige Bauernfäuste die Entschließungen der jugendlichen
Gottlosen mit drei Kreuzchen — und besuchten abends die
Kirche , um andächtig den Metten zu lauschen . In der Mittags
zeit lauschte das Dorf geschlossen der tiefen Baßstimme des
gottlosen Radiosprechers und bezeichnete sich auf dem Heim
Wege vor der Kirche mit dem Kreuzzeichen . Die Roten Pio
neiere tobten, doch die Bauern blieben standhaft. So ist es
mit den Kirchenschließungen in der Karwoche auf dem Lande
nichts geworden. Der Bauer feierte seine Ostern nach alther
gebrachtem Väterglauben .

Doch die Stadt bot ein anderes Bild . Die ersten gottlosen
Kuiüigebungen wurden in Moskau am Karfreitag abgehal
ten . Rote Pioniere zogen durch die Straßen und verbrann
ten auf den Marktplätzen Nachbildungen des Leichnams
Christi . Vor kleineren Kirchen wurden fliegende Versamm-
lungen abgehalten, Reden wurden gehalten, die im Winde
verhallten . Karnevalsprozessionen auf Lastautos , besetzt mit
Kommunisten und Dirnen , die angetan waren mit Priester -
und Madonnengewändern , ratterten in langer Reihe durch
die Straßen . Der Regen wusch ihnen die Schminke von den
brutalen Wangen und unter dem Jubel der Passanten fuh-
ren die „Stürmer des Himmels " zurück nach ihren Garagen .
Schulkinder bekundeten mit dünnen Stimmchen , daß sie an
einen Herrgott nicht mehr glauben und kein Vaterunser
beten , daß Lenin ihr Gott sei und die Kommunisten — ihre
Schutzengel . Doch diese Schutzengel ließen sie hungern und
sorgten nicht einmal für heiles Schuhwerk. . . Aber man gab
ihnen Bonbons . Und welches Kind singt nicht für Bonbons ?

In den Kinopalästen zeigte man den Hundertprozentigen
Atheistenfilm „Judas " . Ein Mönch konvertiert zur „wahren
Religion "

, zum Kommunismus , wird militanter Atheist und
zeigt den Zuschauern den allein gangbaren Pfad zum „wahren
Paradies " — den Weg, der zu den Gottlosen führt . In den
Theatern bewies man die „Verlogenheit der bourgeoisen Re-
ligion" und stempelte die heilige Jungfrau zu einer Dirne
der Welt. Dieselben Gesichter, - die auf die Flimmerleinwand
gerichtet waren , konnte man nachher vor den Beichtstühlen
der Sakristeien sehen.

Die Kirchen waren überfüllt von andächtigen Betern . Mit
gesenkten Häuptern knieten die Gläubigen vor geplünderten
Ikonen und ihres Schmuckes beraubten Altären . Priester , in
dürftigem 'Ornat , mit bleichen Lippen , aber glaubensstarken
Augen, verkündeten triumphierend das frohlockende „Chri -
stüs ist erstanden ! " und abertausend Stimmen antworteten
jubilierend : „Ja , er ist wahrhaft auferstanden ! " Doch von den
Glockentürmen dröhnte keine Osterbotschaft über das einst so
heilige Moskau, Die Glockenstühle waren leer, man hat ihnen
die Stimme geraubt . . . Christus ist erstanden ! Freund und
Feind fanden sich vereinigt im allversöhnenden Bruderkuß ,
draußen aber gröhlten rauhe Stimmen : „An einen Herrgott
glaub ' ich nicht . . ." Zwei Religionen boten sich gegenseitig
die Stirn , und diesmal ward Christus der Sieger . Aber die
Gottlosen haben den Kampf gegen Gott nicht aufgegeben.

Baöen
Aeberm Rhein

liegen gewisse Dinge , an denen wir alle in großes Interesse
haben, nicht anders als bei uns . Wir meinen über dem badi-
schen Rhein , soweit er Reichsgrenze gegen Frankreich bzw .
Elsaß ist. In der von uns schon dann und wann zitierten
französisch geschrieben „La Voix d 'Alsace " in Straßburg ,
wird ein offenes Schreiben behandelt, das Herr Charles
Munck , (deutsch = Münch) an den Senator Dr . Pfleger in
Mühlhausen erlassen hat . In dem Schreiben sagt Herr Munck ,
der Offizier der Ehrenlegion ist und im Krieg als Offizier
im französischen Heer diente, Dr . Pfleger habe im franzö-
fischen Senat Frankreich dadurch verraten , daß er für den
Aoungplan stimmte: die Folge davon sei , daß die französischen
Soldaten von Mainz bzw . aus dem bisher besetzten Gebiet zu-
rückgezogen werden mußten. Er (Munck ) mache Dr . Pfleger
daher persönlich dafür verantwortlich , wenn er (Herr Munck )
sich infolge der Abstimmung für den Aoungplan genötigt sehe,
seinen „vom Schützenigraben zerbeulten alten Helm wieder auf
den Kopf zu stülpen und wenn seine Familie unter Vom-
ben und giftigen Gasschwaden aus Mühlhausen fliehen,
müsse.

" Der Schluß des offenen Briefes enthält eine Wer-
bnng für die Wiedereinführung der Monarchie in Frankreich
und für deren Vertreter , den Herzog von Guife.

Das ist französischer Nationalsozialismus und
„S t a h l h e l m " . In Frankreich nennt man es „Action
francaise "

. Dr . Pfleger hat das offene Schreiben keiner Ant -
wort gewürdigt , weil er wohl der Ansicht sein dürfte , hier fei
Hopsen und Malz verloren . Wohl aber antwortete die „Voix
dÄlsace" vom Samstag , 26. April , dem Herrn Munck . Sie
schreibt zunächst . Herr Munck sei ein braver und um sein
Vaterland für das er dreimal verwundet worden sei , ver -
dienter Soldat gewesen. Das müsse man anerkennen.

Indessen kann man nur feststellen, daß militärischer Helden -
mut eine Sache für sich und politisch klaiei Blick eine andere Sache
ist . Die zwei schließen sich zwar keineswegs aus , ab^r sie mar -
schieren nicht notwendig miteinander . Und es ist peinlich, Men -
schen , die einer mehr oder weniger moralischen Auslese der Nation
angehören , zu sehen , die so verblendet und f a n a t i s i e r t sind,
daß sie in der Illusion leben , die Monarchie könnte in Frankreich
wieder hergestellt werden und die sich keine Rechenschaft darüber
geben , in welch schrecklichem Wirrwarr wir bei NichtratifikatioN
des Uoungplans versunken wären . "

Dann heißt es weiter :

„Herr Munck sieht in der Räumung von Mainz für
„ unfere Erbfeinde " (= „nos ennemis de toujours ")
einen Anreiz zum Rachekrieg . Es gibt andere, die nicht
weniger als er Anspruch auf unsere Achtung haben . . .
die ganz im Gegenteil davon überzeugt sind , daß mit der
Räumung des Rheinlandes das eine der hauptsächlichsten
Hindernisse einer aufrichtigen Annäherung von Deutsch -
land und Frankreich verschwindet , und daß die Zurück -
nähme unserer Truppen den Anfang einer festen Frie -
densära bezeichnen wird . „Unsere Erbfeinde, "
wie sie Herr Munck nennt , dürfen nicht „unsere
Erbfeinde " (bzw . „unsere Feinde auf im -
m e r " ) sein . Wir können leider die „Action fran -
caise" nicht hindern , unter ihren Anhängern den Haß
von Nation zu Nation , von Volk zu Volk fortzusetzen .
Nun : auch die Deutschen haben ja ihre Besessenen (sner »
gumönes) ; „der Stahlhelm " offenbart die entsprechende
Gesinnung wie die der „Action francaise. Aber wir
christliche Demokraten, wir unserem erhabenen kirchlichen
Oberhaupt und seinen Leitgedanken kindlich ergebenen
Katholiken, wollen ohne Nachlaß daran arbeiten , daß
dieser Haß aufhört und daß ein wahrhafter Geist christ-
licher Brüderlichkeit zur Herrschaft kommt . Der end -
gültige Friede wird hervorgehen aus dem Friedens -
willen ? und wer Wille sagt, sagt Arbeit , sagt Organisa -
tion . Für diese Arbeit und diese Organisation des Frie -
dens fehlt es beiderseits des Rheins nicht
andemguten Willen . Und dieser gute Wille wird
am Ende triumphieren .

"

Die „Voix d ' Alsace hat damit auch uns und vielen, die
rechts des Rheines wohnen und den Haß der Völker für das
größte und immer wieder verhängnisvolle Unglück halten,
damit aus dem Herzen gesprochen . Wie wissen warum wir
scharfe Gegner aller jener Organisationen sind , die den Völ-
kerhaß verewigen und insbesondere die Jugend für diesen
Haß gewinnen wollen. Wir unterstützen alle Bestrebungen,
die darauf ausgehen , das Volk und insbesondere die Jugend
gesund und kräftig an Leib und Seele zu erhalten , auch wir
wollen daran arbeiten und dafür Opfer bringen , daß
Deutschland wieber frei wird,' wie es seiner Bedeutung ent-
spricht . Aber soweit wir es in der Hand haben, soll nicht der
Haß das Mittel zu diesem ersehntenZiel sein , sondern der

Wille zur Verständigung , wie er sich aus der großen christ-
lichen Idee ergibt , daß wir Menschen alle eine große Familie
sind bzw . sein wollen, die nicht Haß , sondern Liebe Verbinder
soll.

Die Sozialdemokratie zur Lage
Eine Wahlkreiskonferenz der sozialdemokratischen Partei

für den Wahlkreis Karlsruhe , Pforzheim . Rastatt , Offenburg ,
befaßte sich am Sonntag nach einem Referat des Reichstags-
abgeordneten Dr . M a r u m mit der Aufstellung der Kandi-
daten für die Reichstagswahlen . Die Konferenz beschloß, dem
Landesparteitag vorzuschlagen, an die zweite Stelle wie bis-
her den Abg. S ch ö p f l i n zu setzen . Die erste Stelle wird
von Mannheim besetzt . Weiter beschloß die Konferenz, dem
Landesparteitag vorzuschlagen, den Abg . Mar um . der bis-
her nur auf der Reichsliste stand, auch auf die Landesliste an
4. Stelle zu übernehmen.

Die Sozialdemokraten sind reichlich früh daran mit ihrer
Kandidatenaufstellung . Im normalen Gang der Dinge wird
die nächste Reichstagswahl erst in zwei Jahren stattfinden.
Ob dieser normale Gang nicht gestört wird , läßt sich aller-
dings schwer voraussehen. Ob die Wähler darüber , daß man
ihnen den Wahlteufel schon jetzt an die Wand malt , besonders
erfreut sein werden, lassen wir dahingestellt. Daß aber die
Sozialdemokratie darauf ausgeht , die Regierung Dr . Brüning
sobald es ihr gelegen und möglich scheint, zu stürzen, daran
ließ der Referent Abg . M a r u m keinen Zweifel.

Bemerkenswert — auch als Kritik an der eigenen Par -
tei — sind folgende Ausführungen Marums :

Gefährlich sind auch die innerpolitischen Folgen der neuen Re«
gierungspolitik . Auch wir können gezwungen sein , u n p o p u-
läre Steuern zu bewilligen , die wir nicht bewilligt hätten ,
wenn wir allein die Mehrheit hätten . Wer wir sagten nein , weil
wir nicht die Sicherungen auf sozialpolitischem Gebiete erhielten ,
die wir verlangten .

Die Entwicklung der letzten 14 Tage hat gezeigt , wi « richtig
es ist , daß unsere Partei auf dem Standpunkt der
Teilnahme der Sozialdemokratie an der Regie »
rung steht . Deshalb hat niemand den Austritt
begrüßt . Was man in der Regierung erreichen und verhüten
kann, das haben die letzten Wochen gezeigt . Wir sind in der Oppo¬
sition , aber nur so lange , bis es uns gelingt , allein
oder mit andern zusammen , die politische Macht
zu erreichen . Wir müssen uns aber klar sein , was wir wollen ,
wenn wir wieder in die Regierung kommen. Es ist est? bestimmtes
Aktionsprogramm nötig , so bezüglich der Steuern , Heranziehung
der höheren Einkommen , Notopfer usw ., hohen Gehälter ' das Ge -
biet der Sozialpolitik muß klar umrissen werden ; es darf hier kein
Abhandeln geben . Wenn wir in der Opposition sind, haben wir
dennoch ein großes Matz der Verantwortung . Wir müssen
uns hüten , Dinge zu verlangen , die wir dann ,
wenn wir in der Regierung sind , nicht erfüllen
können . Auch in der Opposition darf nichts Ver -
antwortungsloses verlangt irerden . Die Demo -
Irakische Partei hat in Deutschland keine Existenzberechtigung
mehr . Die Auffassung , daß eine radikale bürgerliche Partei nötig

China ohne Aerzte
Chinas Gesundheitswesen ähnlich wie das europäische vor hundert Kahren ? — Ein „Land ohne Aerzte ". — Die beste mo¬
derne Schule ist die deutsche Universität von Schanghai . — Seit 35 Jahren Cholera , Blattern und gelbes Fieber im

Hafen von Schanghai. — Der Völkerbund wird helfen . . . .

Genf , im April 1930.
Wer heutzutage nach China reisen wollte, würde nicht nur

Gefahr laufen , mitten in allerlei Kämpfe und Auseinander -
etzungen hinein zu geraten , sondern würde auch im Falle

einer Krankheit in eine sehr peinliche Lage kommen . Es ist
kaum zu glauben , aber wahr : Man muß China das „Land
ohne Aerzte" nennen , denn im Reich der Mitte herrschen im
Gesundheitswesen Zustände, die etwa an Amerika vor 60
oder an Europa vor 100 Jahren erinnern . Damals , als unsere
Urgroßväter noch lebten, mag es bei uns so ausgesehen haben,wie jetzt in China .

Und wie sieht es dort aus ? Natürlich , das 400 -Millionen -
Volk der Chinesen ist uralt und hat auch eine Volksmedizin,üe nach Jahrtausenden zählt. Es gibt alte Medizinschulen,in denen nach einem merkwürdigen System die chinesischen
Aerzte ausgebildet werden . Aber diese Ausbildung darf man
nicht mit dem Universitätsstudium eines europäischen oder
amerikanischen Arztes vergleichen. Viel mehr machen die Me-
) izinstudenten in den chinesischen Schulen nur eine Art von
Lehrzeit durch , bei der sie Lehrlinge und Gesellen werden,
ähnlich wie bei uns die Handwerker. Was sie dabei lernen,
ist nach unseren Begriffen nicht allzu viel wert . Sie behandeln
alle möglichen , auch inneren und organischen Krankhetten mit
Kräutern , Tränklein und Wurzeln , ohne aber die Chirurgie
und irgend welche operativen Eingriffe auch nur zu kennen .
Blinddarmentzündungen versuchen also die Aerzte mit Medi-
zinen zu hellen, anstatt zur rechten Zeit den richtigen Schnitt
iu tun . Die Kranken, die sonst mit Leichtigkeit gerettet wer-
>en könnten, müssen eines elenden Todes sterben . Aehnlich ist
es mit vielen alleren Krankheiten.

Ebenso unbekannt wie die Chirurgie ist die Geburtsheil -
?unde. Gewiß gibt es Hebammen , sogar in ziemlich großer
Zahl , in den Städten wie auf dem Lande. Wer ihnen aber bei
ihrer Tätigkeit zuschaut , ist entsetzt . Sie wissen nicht einmal
etwas vom antiseptischen Verfahren , sie reinigen weder ihre
Hände, noch die Gegenstände, welche sie benutzen , in der rich -
tigen Weise , sodaß bei den Neugeborenen und bei den Müt -
tern leicht Krankheiten und Entzündungen auftreten . Man'teile sich vor, daß in den letzten Jahrzehnten selbst in Peking
und in der Umgebung von Peking auf tausend Geburten
zweihundert Kindertode kamen , d . h . jedes fünfte Hind bei der
Geburt sterben mutzte , — um zu verstehen, wie weit die Un-
Kenntnis der gewöhnlichen Geburtshelferinnen und Aerzte
geht.

Nun sind aber nicht alle Aerzte in China nach dem alten
System ausgebildet , es gibt auch moderne, europäisch geschulte
Mediziner , wenn auch nur in geringer Anzahl. Acht fort-
geschrittene Medizinschulen werden von Ausländern geleitet,
und zwar hauptsächlich von Missionaren . Sie haben im gan-
zen keine tausend Studenten . Die beste dieser Schule ist die
deutsche von Schanghai , die jetzt sogar in den Rang einer
nationalen Universität erhoben worden ist. Sehr gut sind auch
die amerikanische , von der Rockeseller -Stiftung eingerichtete
Schule von Peking und die japanische von Mukden. Neben
diesen acht ausländischen neuen Medizinschulen gibt es auch
noch drei, die von chinesischen Aerzten geleitet werden, und die
auch zusammen etwa fünfhundert Schüler haben. Wenn man
reilich die Zahl der nach europäischen Begriffen richtig aus -

gebildeten Aerzte mit der Einwohnerzahl des ganzen Landes
vergleicht , so erhält man ein niederschmetterndes Resultat . Es

gibt nämlich ganze viertausend moderne Aerzte in China, d. h.
auf je hunderttausend Menschen kommt ein Arzt. Wie würde
es um die Gesundheit der Europäer bestellt sein, wenn es zum
Beispiel in jeder mittleren Stadt von hunderttausend Ein -
wohnern, etwa in Genf , Wiesbaden, Liegnitz , München-Glad -
bach oder Münster nur je einen einzigen Arzt gäbe, oder wenn
für die Kranken der Riesenstadt Berlin nur vierzig Aerzte
sorgen könnten?

Ebenso schlimm steht es um Spitäler und Krankenhäuser.
Nicht genug, daß in ganz China noch keine sechshundert
Hospitäler sind , von denen also jedes für etwa dreiviertel Mil -
lionen Menschen ausreichen müßte , hat man auch noch in den
letzten zwanzig Jahren , in denen China dauernd Revolutions -
wirren zu überstehen hatte , von diesen wenigen Spitälern
zweihundert geschlossen. Von denen, die geöffnet sind, hat
nicht einmal die Hälfte eine ausgebildete Krankenschwester ,
nicht einmal zweidrittel haben ausreichendes Bettzeug, ja teil -
weise haben diese famosen Krankenhäuser sogar kein frisches
Wasser . Nur etwa dreißig von sechshundert Spitälern sind
mit fließendem Wasser eingerichtet. Begreift man nun den
Sinn der Warnung , nicht nach China zu reisen ? Was würde
aus dem Europäer werden, der in diesem Lande plötzlich er-
krankte , ohne gleich einen modernen Arzt zu finden, oder der
in eines dieser schlecht ausgestatteten Krankenhäuser über -
geführt würde ? Und Erkrankungsmöglichkeiten gibt es im
Lande der Mitte genug. Allein im Hafen von Schanghai sind
seit fünfunddreißig Jahren schwarze Pocken. Cholera und gel-
bes Fieber stationär , und auch in den anderen chinesischen
Häfen sind die Quarantäneeinrichtungen mehr als reform-
bedürftig .

In China soll nun der Völkerbund helfen, das Gesund-
heitswesen von Grund auf zu erneuern . Schon im letzten
Jahre besuchte der Direktor der Genfer Hygieneabteilung
einige chiesische Städte und Hafenplätze , und hat dann dem
Hygieneausschutz des Völkerbundes von seinen Beobachtungen
in China erzählt . Was vorher voni chinesischen Gesnndheits-
Wesen geschildert wurde , ist diesem Bericht entnommen.

Unerbittliche und weitgreifende Reformen tun hier not.
Ter Plan ist schon — unter Mitwirkung der Völkerbunds-
beamten — vom chinesischen Gesundheitsminister ausgearbei -
tet. Man will zunächst die Quarantäneeinrichtungen der
Hafenstädte verbessern, dann ein großes nationales Spital
von zwei - bis dreitausend Betten sowie ein ebenso großes .
Provinzialhospital gründen , die beide Musteranstalten für die
Ausbildung von Sanitätspersonal und Zentralen für die
weiteren Hospitalgründungen sein sollen . Ein allgemeines
Gesundheitsamt soll die Wasserversorgung in den Dörfern ,
die Modernisierung der Medizinschulen, kurz die Organi -
sierung des neuen Gesundheitswesens in jeder Beziehung
überwachen . Wahrscheinlich wird der Völkerbuirdsrat dem -
nächst diesen Plan annehmen und die Hilfe des Völkerbundes
bei seiner Ausführung in Sicht stellen . Genf wird Stipendien
zur Ausbildung von leitenden chinesischen Aerzten und Sani -
tätsbeamten zur Verfügung stellen .

Diese Völkerbundsarbeit wird gewiß in China mehr An-
klang finden als die anderen politischen Entscheidungen der
Völkerbundsorgane , — nur die alten chinesischen Aerzte , die
der Völkerbundbericht einfach „Quacksalber " nennt , dürsten
weniger zufrieden sein : denn ihnen will man , zum Nutzen
der chinesischen Hygiene, den Garaus machen.
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jft,sich als falsch erwiesen . Em Unterschied zwischen DeutscherVolkspartei und Demokratie besteht nicht mehr . In manchenPunkten sind sie sogar noch reaktionärer . Wir haben ein Interessedaran , daß die Zersplitterung der bürgerlichen Parteien ein Endehat Unstr Wahlrecht ist reformbedürftig . Wir habenheute noch Mitglieder der Auswertungspartei im Reichstag , ebensonoch Hannoveraner . Von diesen 6 Leuten hing das Schicksal der
deutHen Politik für die nächsten Jahre ab . Mir haben das ge-rechteste aller Wahlsysteme . Aber doch kommen jetzt Bedenken

Berhaltniswahlrecht . ES ist bezeichnend , daß unsereenglischen Parteigenossen sich auf das schärfste gegen das Pro -porzumalwahlrecht wehren . Unser Ziel sollte sein , der Minderheitdurch den Proporz eme Vertretung zu sichern , aber durch Mehr ,heitswahlen sichere Mehrheiten zu schaffen .
Das sind immerhin Aeutzerungen , die zeigen , daß man inder Sozialdemokratie im Lauf der Zeit durch Erfahrung man -ches gelernt hat . Und wer zwischen den Zeilen zu lesen der -steht, erkennt leicht, daß die Zufriedenheit mit der von der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion diesmal eingeschlage -nen Politik in der Partei keine allgemeine ist. Das kam auchnachher §um Ausdruck . So meinte z . B . Abg . R ü ck e r t un¬ter Kritik an der Finanzpolitik Hilferdings , man hätte jetztdas Zentrum unterstützen müssen , als es die Iounggesetze nurannehmen wollte bei alsbaldiger Einigung über die Steuer -
gesetze. Und des weiteren sind sich auch die sozialdemokrati -
schen Massen heute darüber klar , daß agitatorische Forderun -
gen und Versprechungen keinen Wert haben , da „auch unterder Regierung Müller schon eine starke Belastung der breitenMassen durchgeführt worden " sei . (Volksfreund Nr . 99 .) DieLasten , die uns durch den Ioungplan oder Dawesplan oder
irgend eine andere Regelung der Reparationen aufgezwungensind , machen sich ganz natürlich , wer auch am Steuer der Re -
girung fitzt , im ganzen Volk unten und oben bemerkbar .Dies zu verhindern ist unmöglich .

Selbstverständlich wurde auch in dieser Versammlung der -
sucht, mit dem Gespenst „Bürgeorblock " zu schrecken. Tatsachebleibt , daß nicht derartige Absichten und Ziele zur RegierungBrüning geführt haben , sondern die Notwendigkeit die
dringend nötigen Regierungsgeschäste zu erledigen , nach-dem es sich unmöglich erwiesen hatte , sie unter Führung des
sozialdemokratischen Reichskanzlers zu erledigen .

Eine notwendige Richtigstellung
In der Sitzung des deutschnationalen Parteivorstandes

versuchte der Fraktionsführer , der Abg. Oberfohren ,eine Entlastung der deutschnationalen Fraktion wegen der
Abstimmungen zu den Agrar - und Steuergesetzen . Dabei
sprach er wiederholt von persönlichen Verhandlungen , die er
auch mit dem Reichskanzler geführt habe und von Bedingun -
gen , die von dem Kanzler angenommen worden seien . Daß

wurden , mit Ausnahme natürlich der Radikalen . Aber un >
zutreffend ist die Behauptung , daß der Reichskanzler mir Füh -
rern der Deutschnationalen über die Behandlung der Agrar -
Fragen Verhandlungen gehabt haben soll. Reichskanzler Dr .
Brüning hat schon am 3. April ähnliche Meldungen de-
mentiert . .

Die Vottstonieevative Bereinigung
hat in einer Sitzung am 25. April Fühlung mit den hiesigen
Mitgliedern genommen . In einem Referat des Herrn Laads
wurde Zweck , Ziel und volkskonservative Arbeit behandelt
und besonders herausgestellt , daß höchstes Gebot der Stunde
opferfreudiger Dienst am Volk und Vaterland sein mutz. In
dem gebildeten Arbeitsausschutz wurde zunächst Herr H.
Kohlwes , Waldring 12, zum Leiter bestimmt . Von der Mit -
teilung , daß voraussichtlich demnächst Herr Reichsminister
Treviranus in Karlsruhe sprechen werde , wurde gerne Kennt -
nis genommen .

Das neue Weltrunöfchreiben
des Heiligen Baters

Anderthalb Jahrtausende sind verflossen , seit der Tod den
geistesgewaltigen Bischof von Hippo der Kirche entriß . Die
Wiederkehr dieses Tages benutzt der Hl . Vater , nach dem Bei -
spiel vieler seiner Vorgänger , zu einer eindrucksvollen Wür -
digung des größten der Kirchenlehrer , der ja gerade unserermodernen Welt so vieles zu sagen hat .

Das päpstliche Schreiben geht aus von dem Gnadenwunderder Bekehrung des hl . Augustinus . Dann entwirst der Hl .Vater in großen Zügen den Aufbau des Lehrgebäudes des
doctor incomparabilis . Er beleuchtet die ergreifenden Ge -
danken des heiligen Bischofs von Hippo über Gott als unser
höchstes Gut , den unendlich über alle geschaffenen Dinge Er -
habenen . Dann spricht er über die von Augustin so betonte
Notwendigkeit , sich der Kirche zu unterwerfen und Gott zufinden . Die Enzyklika verweilt dann sehr eingehend bei der
Lehre des hl . Augustin über die Vorsehung als Weltregierung .Sie spricht von der bei ihm herrschenden Idee vom Gottes -
staate und zeigt , wie in der Lehre Augustins die Geschichte der
Menschheit zur Geschichte der Wunderweise der göttlichenLiebe wird , nach deren Anordnung alles Geschick , Gutes und
Böses , letzlich ihrer Ausbreitung dient . Wie dann weiter
Augustinus immer wieder betont , daß nur die Buße den Ein -
zelmenschen zu seinem Ziel führen kann , daß darum Augu -
stins Lehre den vollendeten Gegensatz zu den Behauptungenvon der Unversehrtheit und Güte unserer natürlichen Neigun -
gen bilden . Die letzten Spalten der Enzyklika zeichnen ein er -
greifendes Lebensbild des großen Heiligen , dessen Leben seine
Lehre so glänzend verwirklicht hat : Seine Demut und seineGottesliebe , die sich äußert in der heldenhaften Liebe des Hir -
ten , der inmitten seiner von den Vandalen bedrängten Herde
zu Hippo stirbt , und in den von ihm entworfenen Ordens -
regeln , durch die er zu einem der Väter des Ordenslebens ge -
worden ist. So wird das große Bild des hl . Augustinus sichvor den Augen jener Menge entfalten , die sich in Karthago ,ganz nahe dem Einstigen Hippo , einfinden will zur Verehrungdes heiligsten Sakramentes , von dem der heilige Lehrer so
herrlich gesprochen hat . Der Papst gibt dem Vertrauen Aus -
druck, daß die Aürbitte des heiligen Augustinus für ganz
Afrika das Wiederaufblühen eines neuen Christusfrühlings
beschleunigen wird .

Wir geben im Folgenden die Gedanken des Hl . Vaters
noch etwas ausführlicher wieder .
1. Das Birken des hl . Augustinus im Lichte der Vorsehung .

„Ad salutem humani generis " (Zum Heile des Menschen -
geschlechtes) hat Gott immer wieder seiner Kirche jene großen
Männer erweckt , deren sie bedurften . Aber nicht allzu oft tritt
diese göttliche Auserwählung klarer hervor als in der Person
Augustins von Tagaste . Er war seiner Zeit das Licht auf dem
Leuchter , der gewaltige Hammer der Ketzer, der Führer der
Seelen zum ewigen Heile . Und diese Aufgabe hat er weiter
verfolgt durch die Jahrhunderte , hat den Gläubigen Licht
und Trost gebracht und übt auch heute noch einen mächtigen
Einfluß aus auf jene , die den Glauben tiefer erfassen und
in der göttlichen Liebe wachsen wollen . Darum ermahnt der
Hl . Vater die Gläubigen , nicht bei dem Stolze auf die Größe
Augustins stehen zu bleiben , sondern immer tiefer in seine
Lehre einzudringen und sein Beispiel nachzuahmen .

In kurzen Zügen berichtet die Enzyklika weiter , von den
Lobsprüchen , die die Päpste , angefangen von Innozenz I . und
Cölestin I . bis auf Leo XII 'I . , immer wieder Augustin spen«
deten . Zwar sollen diese Lobsprüche nicht die Autorität Augu -
stins über die Autorität der Kirche selbst erheben . Der Hl .

Vater betont dies stark : aber sie find eine mächtige Empfeh -
lung des Lebenswerkes des heiligen Augustinus .

2. Tic Wege, auf denen Gott sich seinen heiligen Diener
bereitete.

Ganz im Geiste des Verfassers der Bekenntnisse schildertder Hl . Vater kurz die Wege , auf denen Augustin zu Gott
fand . Warum wohl hat Gott zugelassen , daß der Sohn Mo -
nikas nach frommer Kindheit in die Verirrungen des Geistesund in die Tyrannei der Sinne fiel ? Doch wohl darum , da -
mit der zukünftige Lehrer der Gnade den kommenden Ge -
schlechter » die Schwäche auch der edelsten Geister aus eigener
Erfahrung darlegen und einprägen könne , jene Schwäche , die
immer dann die Oberhand gewinnt , wenn nicht eine vollstän -
dige christliche Erziehung und unablässiges Gebet sie auf den
Pfaden der Tugend erhält , ganz besonders in jenem Alter ,wo der Geist so leicht dem Irrtum erliegt und das Herz dem
ersten Ansturm der Sinne ausgesetzt ist . Aber der Sohn einer
herligen Monika konnte nicht verloren gehen Er lauscht den
Predigten eines heiligen Ambrosius , des Bischofs von Mai -
land , und wird so Schritt für Schritt zu der neuen Erkennt -
nis geführt , daß er in der katholischen Kirche jene Hilfe finöe ,deren Notwendigkeit er so lebhaft fühlt . Die Lesung der
Briefe des hl. Paulus und das Beispiel starkmütiger christ¬
licher Seelen lassen in ihm den Wunsch nach einem vollkom -
menen Leben immer lebendiger werden . Und so kommt der
Tag , da im Garten von Mailand ein besonderer Gnadenruf
das Werk vollendet , und Augustin dahin führt , sich ganz Gott
zu schenken .
3. Augustins bewundernswerte Weisheit und seine Unter-

werfung unter die Kirche .
Alsbald wird offenbar , zu welch großen Dingen sich Gott

dies Gefäß der Auserwählung bereitet hat . Neben den gro -
ßen Heiligen , die als glänzende Gestirne am Himmel der
Kirche schon aufgeleuchtet waren , einem Clemens von Rom ,einem Jrenäus , einem Hilarius , einem Athanasius , einem
Cyprian , einem Ambrosius , einem Basilius , einem Gregor
von Nazianz , einem Johannes Chrysostomus , auch zeitlich
neben einem hl . Hieronymus , setzt Augustin von neuem die
Welt in Staunen durch die Tiefe und Eindringlichfeit seiner
Gedanken , die wunderbare Weisheit seiner Schriften , 5ie
Früchte des angestrengter Fleißes eines halben Jahrhunderts .
In großen Zügen zeichnet der Hl . Vater das Lehrgebäude des
großen Lehrers . Er zeigt mit der ganzen Kraft des Genius
und der Erfahrung eines Augustin , daß das wahre Gut nicht
in den Geschöpfen , sondern nur in Gott zu finden ist. Ge-
rade heute , wo wir uns so leicht von der Welt des Stoffes
ganz einnehmen lassen und so schnell vergessen , was das wahre
Ziel all der Entdeckungen der letzten Jahrhunderte sein sollte,
ist es nützlich, sich jener Anrufe des hl . Augustinus an Gott zu
erinnern : „Du hast uns für dich erschaffen , und unser Herz
ist unruhig , bis es ruhet in dir . " Aber man kommt nicht zu
Gott , wenn man sich nicht der Kirche unterwirft . Gerade
darum hat er so sehr die Notwendigkeit betont , die Autorität
der Kirche anzunehmen , jener Kirche , die vom Himmel durch
ihren unsichtbaren Herrn geführt und an der Hand gehalten
wird , in der die Wahrheit durch die Stimme der Konzilien
und durch ihr sichtbares Oberhaupt , den rechtmäßigen Nach-
folger auf dem Throne Petri , den römischen Papst , behütet
ist. Als Papst Innozenz seine Antwort über die Ketzerei des
Pelagius nach Afrika sandte , da war es der Bischof von Hippo ,
der seinem Volke sagte : „Rom hat gesprochen , der Streit ist
beendet .

" (Schluß folgt .)

Festtage an der Riviera
Von F . St .

San Nemo , in der Osterwoche 1930.
Ob sie schwarz oder rot im Kalender stehen . Tage an der

iviera sind Festtage . Dieser ganze Küstenstrich am Gold von
enua , den die Natur mit so verschwenderischer Pracht über -

schüttet hat , diese prächtigen Palmen und bunten Blumen , dieser
blaue Himmel und das tiefblaue Meer , sie sind eigentlich allein
schon ein immerwährendes Fest . Und dann die Menschen ! Kein
Wunder , wenn sie so feierlich froh erscheinen ! Sie kennen nicht
das düstere Grau , das uns Menschen nördlich der Alpen einen
Großteil des Jahres den Anblick der lachenden Sonne verwehrt
uich das Gemüt bedrückt ; sie sind die besonders bevorzugten Lieb -
linge der Sonne , die sie nur selten verläßt . Daher jenes sonnig -
heitere Wesen , das sie immer froh sein und sie uns , die wir aus
minder sonnigen Ländern kommen , als die geborenen Festtags -
menschen , als Sonnenkinder und Sonntagskinder der Natur er -
scheinen läßt . Gewiß , auch sie haben ihre Sorgen ; das Paradies
ist auch in diesem paradiesisch schönen Land nirgends zu finden .
Aber sie tragen leichter , was das Leben ihnen »schweres bringt .
Auch aus der Hütte der Armut klingen frohe Lieder und in der
dürftigen Hülle der Not sieht man froh in die Welt blickende
Menschen .

Wenn nun zu all dem der Frühling kommt , in seinen un -
erschöpflichen Blumenkorb greift und mit vollen Händen alles mit
glühend leuchtenden Farben und süßen Düften überschüttet , und
wenn dazu noch die Osterglocken ihr Auferstehungslied singen ,
dann gibt es ein Fest , dessen Eindruck keiner widerstehen kann .

Osterseier in San Remo ! Eigentlich beginnt sie schon am
Gründonnerstag . Da feiert die Altstadt mit ihren engen , wink-
ligen Gassen , ihren alten , hohen Häusern , ihren unzähligen Stiegen
und steilen Treppen , ihrem teilweise schon zerfallenen Mauerwerk
ein eigenes Fest . Es spielt sich eigentlich in der Kirche ab , gibt
aber doch der ganzen Altstadt ein festliches Gepräge . Wohl sind die
Läden geöffnet ; die Händler halten ihre Früchte und Blumen feil ,
die Maulesel tragen ihre Lasten die steilen Treppen und Gassen
hinauf wie sonst . Aber daneben pilgern ganze Prozessionen feier -
lich gestimmter Menschen durch die alten Gassen , sammeln sich vor
den Kirchen , treten ein , bringen ihr Almosen , beugen das Knie
und beten an . „I Sepolcri ", die „ heiligen Gräber " , die Leute mit
der ganzen gläubigen Liebe der katholischen Italiener in einer
Kirche kunstvoller als in der anderen zugerüstet sind , sie ziehen die
Mengen in die altehrwürdigen Gotteshäuser hinein . Mitten in
einem farbenprächtigen Meer von frischen Blumen , wie es nur
hier in der Heimat der Blumen möglich ist, von einem ganzen
Wald brennender Kerzen umgeben ist heute in einer Nische oder
einer Seitenkapelle jeder Kirche das Sanctifsimum ausgesetzt , das
alle mit unwiderstehlicher Gewalt anzieht , die Gläubigen und
Ungläubigen , die Skeptiker und Indifferenten . Denn es ist ein
alter Brauch , daß am „Gioredi Santo " , am „heiligen " Donners -
tag jeder San Remese sieben Kirchen besucht und dabei in srom -
mer Dankbarkeit des siebenmaligen Aufenthaltes Christi auf
seinem Kreuzweg und der sieben Schmerzen seiner Mutter vor
dem „heiligen Grab " gedenkt . Mag sein , daß mancher Fremde ,

der heute im alten San Remo Zeuge des bunten Lebens und
Treibens ist, heimgeht und die ungünstigen Urteile , die man nichtselten von Jtalienreisenden über die italienische Volksfrömmigkeit
hören und lesen kann , noch um einiges vermehrt . Vielleicht wollen
ihm die schwarzhaarigen Jtalienerbuben , die mit ihren rasselnden
Klappern wie toll durch die Straßen rennen und sich nicht um die
„st i l l e"

, heilige Woche kümmern , an diesem Tag nicht gefallen .
Vielleicht erwartet er selbst in den Kirchen mehr st i l l e Andacht
statt des fortwährenden Kommens und Gehens . Er sieht wohl
nur das Aeußere , aber denkt nicht daran , mit welcher Liebe der
ganze überaus reiche Schmuck um das Allerheiligste zusammen¬
getragen und kunstvoll hergerichtet worden ist. Er hat wohl auch
nicht das alte Männlein mit seinen zwei Stöcken , mühsam trepp -
auf treppab und von Kirche zu Kirche pilgern sehen , weiß auch
nichts von dem Opfer , das viele bringen bei dem Besuch der
sieben Kirchen , ist sich wohl auch dessen nicht bewußt , daß nachdem Sinn katholischer Liturgie nicht bloß das andachtsvoll ge-
sprochene Wort , sondern erst recht das aus gläubigem Herzen ent -
springende Tun als Gottesdienst gilt . Und wenn der Kritikus es
gar übel auslegt , daß mitten in der Kirche auf einmal ein Hünd¬
chen an der Seite seiner Herrin einhergeht , ohne daß jemand ent -
rüstet danach umschaut , dann mag der heilige Franz seine ita -
lienischen Landsleute , die wie er mit dem lieben Gott auf Du und
Du stehen, verteidigen und zu dem Hündlein noch die Vogelscharendenen er einst gepredigt haben soll, herbeirufen vor das Sanctisii «
mum und sagen : „Ihr alle , die ihr Geschöpfe Gottes seid, lobet
den Herrn ! "

Am Karfreitag ist wieder all das festliche Feiern von gestern
verstummt . Sogar die Sonne ist heute hinter einem grauen
Wolkenschleier versteckt. Ganz leise fallen gegen Mittag Regen -
tropfen vom Himmel , so leise , als fürchteten sie sich mit ihrem
Niederfallen zur Erde die «stille des Tages zu stören . Ein eigen -
artiges kleines Schauspiel bietet sich in der Kapuzinerkirche : Nachder Feier der Liturgie werden die Altäre und auch das „heiligeGrab " abgeräumt . Bald ist die ganze Herrlichkeit von gestern zer -
stört . Nur noch ein kunstvoll bereiteter , farbenprächtiger , großer
.Teppich " ist vor dem Altar zu sehen , auf dem gestern das Aller -
heiligste ausgestellt war . Da kommt ein bärtiger Kapuzinerpatermit einem großen Besen in der Hand . Will er damit etwa den
Teppich säubern ? Nein , er fegt mit kühnem Schwung den ganzen
„Teppich " , den er aus — Sägespänen und Farben „ gewoben "
hatte , in ein paar Minuten zusammen , gerade so wie einmal einer
den ganzen kunstvollen Teppich der Welt mit ihrer Schönheit hin -
wegfegen wird . Am Abend bringt die dicht gefüllte Straßenbahn
ganze Scharen in das nahe gelegene Bustane Nuova zu einer
feierlichen Lichterprozssion , in der ein altes Gnadenbild des
„Christo morto " , des toten Heilandes , durch die Straßen des
festlich illuminierten Torfes getragen wird . Dort in jenem Bussanawird die Erinnerung an den Äapuzinerpater mit dem Besenwieder lebendig . Nicht weit von dem heutigen neuen Bussana liegtoben auf dem Berg das alte . Es ist nur noch ein einziges Trüm -
Merfeld . Im Jahre 1887 , an einem Aschermittwoch , als die Ein -
wohner beim Morgengottesdienst in der Kirche beisammen waren ,legte ein Erdbeben das ganze Dorf in Trümmer . So liegt es
heute noch mitten in der Herrlichkeit der Riviera mit der stummen
Mahnung jenes schauerlichen Aschermittwochs „Memento , quiapulvis es ! " —

Karsamstagmorgen ! Sieghaft strahlt die Sonne vom Himmel .
Die Glocken läuten das Gloria der Karsamstagsmesse . Und wie
sie ihren Ostergesang beginnen , rennt auf den Gassen und Plätzen
von San Remo alles durcheinander . Was ist das ? Der Händler
verläßt seinen Stand , die Kinder ihr Spiel , die Wäscherinnen
ihre Arbeit . Sie eilen zum nächsten Brunnen und waschen sich die
Augen . Nach dem Volksglauben gibt der Klang der Osterglocken am
„Sabato santo "

, den Wassern der Brunnen eine besondere Se -
gens - und Heilkraft . Am Nachmittag wieder ein überraschendes
Bild : im regen Getriebe der Hauptgeschäftsstraße erscheint unter
den Scharen von Menschen , die ihre letzten Ostereinkäuse besorgen ,ein Prälat im violetten Ornat , von einem Ministranten begleitet .
Er geht von Geschäft zu Geschäft , von Wohnung zu Wohnung , um
mit dem neugeweihten Osterwasser das Innere de ? HauseS zu
besprengen und den Ostersegen zu bringen .

Am Ostersonntag morgen nach den Gottesdiensten bewegt sich
eine feierlich gekleidete Menschenschar durch die Straßen . „Buona
Pasqua " hört man rufen , wo Bekannte zusammentreffen . Die
Familienangehörigen wünschen es sich mit einem kleinen Oster -
geschenk. Besonders die Kinder werden beschenkt, wenn man auch
unseren deutschen Osterhasen hier kaum kennt ; aber das Osterei
bringt seine Freuden . Beim Mittagstisch ißt man sein „ agnello
Pasquate " , das Osterlamm , und das Osterei dazu . Und am Nach-
mittag gehen heute nicht nur wie sonst die zahlreichen Fremden
aus allen Ländern unter den stolzen Palmen des „ Corso dell
Jmperatice " , auch die feiernden San Remesen genießen dort im
Anbttck und in froher Unterhaltung ihr „dolce far niente " . und
die Schönheit ihrer Heimat , auf die sie so stolz sind . Am Hafen
ruhen über die Festtage eine ganze Reihe großer Frachtsegelschiffe ;die Schiffer sieht man da und dort in langen Reihen zusammen -
stehen und sich mit ihrem „gioco delle bocce" , einem in Italien
sehr beliebten , im Freien mit 7 großen Holzkugeln gespielten
Kugelspiel die Zeit vertreiben . Aber überall , wo man hinhört ,
klingt einem heute aus den Unterhaltungen das Wort entgegen :
„Festa di Flora .

" Denn morgen , am 21. April , feiert Italien den
„Geburtstag von Rom "

, San Remo , die Blütenstadt , feiert diesen
Tag mit einem Blumenfest , das den Höhepunkt der Festfeierndes ganzen Jahres darstellt und immer ganze scharen von
Fremden herbeizieht . Ein Festzug von unbeschreiblicher Farben -
Pracht zieht am Ostermontag durch die Straßen des neuen San
Remos . An der Stätte , an der jeden Tag in der Morgenfrüheder Blumenmarkt den schönsten Reichtum dieser blumenreichen
Gegend feilhält , nimmt heute die „Göttin Flora " eine festliche
Huldigung entgegen . Die wichtigsten Blumenarten der Riviera ,jede durch einen besonderen kunstvoll und überreich an Blumen
geschmückten Wagen des Festzuges bextreten , erscheinen huldigendvor dem erhabenen Thron ihrer Königin ; die Schmetterlinge des
Frühlings , die Rosen des sommers und die Früchte des Herbstesscharen sich zu munterem Reigen . Das Ganze im Rahmen froher
Menschen und der paradiesisch schönen Landschaft ist von unver -
geßlichem Eindruck und ein würdiger Abschluß der Osterseier in
der „Perle der Riviera " . Und der Fremde , der Zeuge dieses über -
wältigenden Schauspieles sein durfte , geht am Abend unter dem
sternenklaren Himmel und den leise vom Abend wind bewegtenPalmen nach Hause mit dem Gedanken : So kann nur eine
Gegend ein Festfeier , die selber ein Fest ist . . .
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Snformationstavung öer Deutschen Volkspartei
Pforzheim , 28 . April . Tie Vertreter der Bezirksverbände 11—22versammelten sich am Sonntag hier zu einer JnformationStagung .an der auch Reichsaußenminister Dr . Curtius teilnahm . Der stell-vertretende Fraktionsvorsitzende . OberregierungSrat Bauer , er-öffnete die Sitzung und hieß die Anwesenden herzlich willkommen .Er gedachte insbesondere des Sjährigen Jubiläums des Reichs-Präsidenten v. Hindenburg , der durch seine vorbildliche Pflicht -erfüllung gegen Volk und Staat Leitstern des deutschen Volkesgeworden sei . — Landtagsabgeordneter Dr . Mattes sprachüber „Finanzprogramm und Finanzwirtschaft in Baden " und gingdabei auf die Hauptursachen der Finanz - und Wirtschaftskrise ein .Die letzte Konsequenz der Entwicklung sei die, daß durch die Defi -zite der letzten Jahre nicht nur eine Verschuldung herbeigeführt ,sondern auch der Betriebsfonds völlig aufgezehrt worden sei. Beider Ausgabensteigerung verwies der Redner besonders auf dasAnsteigen der personellen Ausgaben im letzten Jahre um 4 Mil -lionen Mark, die darin ihre Ursache habe , daß im Aufbau unsererBeamtenschaft noch keine stabilen Verhältnisse erreicht seien . AlsUrsachen für die schwebenden Schulden von 40 Millionen gab derRedner die Förderung des Wohnungsbaues durch Staatsanleihen ,produktive Erwerbslosenfürsorge und Ausbau des badischenStratzenwesens an . — Dr . Mattes anerkannte das Ziel desFinanzministers „kein Defizit , Beseitigung der schwebendenschulden " kritisierte aber stark das Finanzprogramm . Lebens -notwendig sei die Zelle des öffentlichen Lebens , die Gemeinde wiedas Reich, nicht unbedingt lebensnotwendig sei die Zwischeninstanzder Länder in der jetzigen Form . Darum verlange er eine Reichs-reform . — Reichsaußenminister Dr . Curtius verbreitete sich inlängeren Ausführungen vertraulich über die Regierungsbildungund die Zukunftsaufgaben der Regierung .

♦
Wenn Dr . Mattes mit einem Vorstoß gegen die Länder etwasagen wollte , daß die Finanzmisere gebessert werden könnte ineinem Einheits - und Zentralstaat Deutschland , so täuscht er sichdamit nach dem Urteil derer, die sich schon eingehend mit demProblem der Reichsreform beschäftigt haben. Auch verlangt dieReichsreform unbedingt eine universale Betrachtungsweiseund nicht bloß eine wirtschaftlich finanzpolitische .

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese

j Versetzungen. Vikar Andreas Schmider in Unterbühlertalnach Lobenfeld. Vikar Friedrich Hemmer in Obrigheim nachMenzenschwand. Vikar Paul Z i s e r in Wiesental nach Mann -heim Herz - Jesu . Vikar August Walter an Herz - Jesu in Mann »heim als Kooperator und Direktor des Lehrlingsheim nach Frei »burg - Münster . Präsekt Franz Stemmer am Erzbischösl. Ghm -nysialkonvikt in Freiburg als Vikar nach Frerburg St . Urban.Vikar Ferdinand Haselmeter in Münchweier nach Liptingen .Anweisung von Neupriestern . Isidor Alb recht von Erlen -bach als Vikar nach Forchheim bei Ettlingen . Philipp H a u s e rvon Zellweierbach als Vikar nach Bühlertal . Friedrich H ö n i gvon Vimbuch als Vikar nach Bühl b. W . Hermann Kirsch vonSteinenstadt als Vikar nach Wiesental . Alfred Landhäuservon Forchheim als Vikar nach Obrigheim . Adolf Sandler vonFreiburg als Vikar nach Münchweier . Fridolin Schnell vonBillafingen als Vikar nach Murg .
Präsentation . Der Fürst von Fürstenberg hat auf die PfarreiHondmgeq , Dek. Donaueschingen , den bisherigen PfarrverwesetEduard Ha « f daselbst., Frickingen. DeZ. Linzgau , den bisherigen -Kaplaneiverweser Emil Sattele in Radolfzell , Liinpach, Dek.Linzgau , den bisherigen Pfarrer Albert B u cher in Grainbachpräsentiert .
Ausgeschrieben sind die Pfarreien Ettenheimmünster und Bie -tingen . I

Christliche Wiedererneuerung in Frankreich.
Die Osterkommunion an den Hochschulen.Einer der treffendsten Beweise des „Renouveau chretien" inden höheren Studienkreisen ist die große Anzahl der Studentendieser Staatsschulen , die gemeinsam zur Osterkommunion gehen.Sie lassen sich dafür einschreiben und verpflichten sich damit zu-

Kameltenfest in Loearno
Frühling im Tessin , an seinen Seen . Berauschend die Sympho -nie des Lichtes, der Blüten , der Farben . Golden liegt die Sonneüber Locarno, dem schweizerischen Nizza am Lago Maggiore .

Orangen und Zitronen reifen hier , Mimosen , Magnolien entfal -ten ihr« Blütenpracht , goldsprühender Ginster umsäumt die Fei -
senstege, von Laubengängen und Baikonen rieseln zartlila Glh-
zinien hernieder . Aus sattem Grün leuchten weiße , glühende und
geflammte Kamelien .

Ter Jesuit Georges Joseph Camellvs hat die Kamelie , die ja -panische Rose , 163g nach Europa gebracht. Nach ihm wurde sie be-nannt . Im Zeichen der Kamelie feiern die Locarneser ihr Früh -lingssest . Der Stadtplatz wurde zum Amphietheater . In weitemHalbkreis sind Tribünen aufgebaut . Blumen - und guirlanden -
geschmückt sind Fenster und Ballone der säumenden Häuser .Hierher ziehen Tausende festlich gekleideter Menschen und füllenin froher Erwartung den Raum . Aus naher Ferne grüßen die
schneebedeckten , zackigen Gipfel der Berge . Unvergleichliche Kulissender Natur . I

Das Festspiel beginnt . Bei Jnstrumentenklang und Chorgesangziehen die Schnitter , sonnengebräunte , lebenslustige Burschen undMädels , in malerischer Tessiner Tracht in die Arena . Es ist Vor-abend des Maientages . Das Heu wird eingeholt , nach getanerArbeit eingeladen zum Tanz , die Angelusglocke vereint alle zu er-hebendem Gebet . „II Calendi maggio " bricht an . Die „Masc "-Träger bringen den Maienbaum . Der Maientag weckt Lebenslust ,bringt Frühlingslied und Maientanz . Ein Blumenballett begeistertund bezaubert. Anmutig bewegen sich die Tänzerinnen in ihrenfarbigen Gewändern , leichtfüßig schweben sie dahin . Entzückendsind die Kleinsten im Alter von etwa 5— 6 Jahren . Nicht fehltHochzeitspaar und Hochzeitsmarsch. Hochzeitstanz vereint alle zufarbenprächtigem Bilde .
Ein Korso der Blumenwagen schließt sich an daS Festspiel an .Unter riesig großem, roten Nelkenschirm sitzen eine Schnitterfamiliezu kurzer Rast auf blumiger Au. Aus Kamelienblättern geschaffen,wird eine bewegliche Glocke daher gefahren . Menschenblüten bringtein blumenverhüllter zweirädriger Karren . Spanien wird leben-

dig unter Zitronen und Orangen . Selbst die Berge sind mitSennerhütte , mit Hirt und Herde ins Tal gewandert und bewegen
sich , unsichtbar von motorischer Kraft getrieben , im Zuge . Fatmeweckt Erinnerungen an die LBalisken des alten Türkenreiches . InKarusellen schaukeln blumige Kinder . Herrlich wirkt ein Wagenin Weiß : Weiß die Pferde mit weißer Kopfzierde , in Weiß der
Wagenlenker , weiß gekleidet die beiden Schönen mit gebräuntemTeint , dunkeln Augen und schwarzem Haar , weig der Flieder , derden Wagen verkleidet und an der Rückseite zu einem Baldachinüber den Insassen sich emporrenkt. Alles ist in ein Blumengewand
gehüllt, Blumen werden ausgestreut von zarten Händen .

Die Blumen haben die Menschen sroh gemacht. Sie gaben dem
Fest Anmut und Farbenglanz . Sie weckten Lebensgefühl und Da -
seinsfreude . erinnerten aber auch an den, der alles geschaffen und
ohne den kein Leben bestehen kann.

F . X . Schmerbeck .

gleich für Werke des Apostolates . Die Zahl der Eingeschriebenenist noch nie so groß gewesen wie in diesem Jahre . Die polytech.
nische Schule , aus der die Artillerieoffiziere und die Ingenieurehervorgehen , steht mit 2849 Studenten und Altstudenten , die sichauf dem Einladungsrundschreiben für die Osterkommunion einge -
zeichnet haben, an der Spitze . St . Eyr zählt beinahe 2000 , Artset Metiers 1178, die Bergbauschule in Paris 625, das Polytechni¬kum in Lyon und in St . Etienne 607 bzw. 314 Namen . Die
„Union Sociale des Ingenieurs " in Paris , welche diese Bewegungleitet , konnte dieses Jahr beinahe 14 000 Unterschriften zählen . ZuParis gehen in Saint - Etienne du Mont , Notre Dame und NotreDame des Victoires die Ingenieure und zukünftigen Ingenieurein Gruppen von tausend Teilnehmern zugleich zur Lsterkommu-nion . Daß diese gemeinsame Aktion sich nicht allein darauf be-
schränkt , möge aus der Tatsache ersichtlich werden , daß zurzeit jedenSonntag 117 Studenten der Hochschulen in die Pariser Bannmeileziehen, um bei der Erteilung des Katechismusunterrichtes behilf-
lich zu sein . Auch in den anderen Fakultäten hat die Bewegungfür die gemeinschaftliche Osterkommunion an Umfang gewonnen ,und für die Lyzeen kann -dasselbe festgestellt werden.

Exerzitien . Ein Teilnehmer an den Neckarelzer Lehrer -exerzitien schreit uns : 26 Lehrer haben sich an den Exer-zitien für Lehrer in Neckarelz vom 23 . bis 26 . April 1930 beteiligt .Es waren Gnadentage , Einkehrtage , Segenstage und Freudentagefür die teilnehmenden Erzieher . Christus , dem gottmenschlichenErzieher , nacherziehen , das sei unsere Parole ! Nur so aufgefaßt ,wird und mutz die Erziehung unserer Kinder ewige Früchte reifenlassen. Katholischer Kollege ! Mache einmal Exerzitien mit , unddu wirst mir recht geben müssen, sofern du gutin Willens bist ! TerExerzitienleitung und dem hochw . Exerzitienmeister ein herzlichesVergelts Gott !
Zu dem Pilgerzug nach Maria -Einsiedeln , den der Caritasver -band für die Erzdiözese Frerburg vom 23 . bis 26. Mai d. I . überden Bittsonntag veranstaltet , sind Anmeldungen bei den hochwür-digen Pfarrämtern oder bei den Caritassekrelariaten noch bis zum30. April d. I . möglich.

Gottesdienst Setnuns
Wallfahrtskirche Bickeshelm

Donnerstag und Samstag abends % 8 Uhr : Mai¬
andacht.

Terminliste für die Handball - BerbanbSspiele der Schüler .
Borrunde . j

21. 4. Bruchsal — Untergrombach.
Kronau — Forst.
Langenbrücken — Oestringen .4. 5. Langenbrücken — Kronau .
O«stringen — Bruchsal .
Untergrombach — Forst.

18 . 5. Forst — Langenbrücken.
Bruchsal — Kronau .
Untergrombach — Oestringen .

1 . 6. Oestringen — Forst.
Langenbrücken — Brr chsal .; - IS. 6 . Bruchsal — Forst.• Untergrombach — Langenbtucken.

' '
Kronau — Oeftringen .

, 22 . 6. Kronau — Untergrombach.

Schlußrunde .
22 . 6. Forst — Bruchsal .

Oeftringen — Langenbrücken.29. 6. Untergrombach — Bruchsal.
Kronau — Langenbrücken.6 . 7. Forst — Untergrombach.
Kronau — Bruchsal.27 . 7. Langenbrücken — Forst.
Oeftringen — Untergrombach.

Fortbildungskurs für höhere
Verwaltungsbeamte

Im weiteren verlauf des Kurses wurde die I . <35. Farben -industrie in Ludwigshafen Werk Vpxau einer Be-sichtigung unterzogen, Herr Direktor Fahrenhorst hielt zunächst eineneinleitenden recht interessanten Vortrag . <Lr wies hierbei auf die großeBedeutung des Merkes für die deutsche Wirtschaft hin und gab einenUeberblick von der jährlichen Produktion an Stickstoff , der für dieLandwirtschaft ungeheuer wichtig ist.
Es wurden sodann die einzelnen Abteilungen des Betriebes be-fichtigt , wobei vor allem die vorbildlich hygienischen EinrichtungenErstaunen hervorriefen.
Aus den recht anschaulichen Darstellungen des Herrn Dr . Schwarzwar u. a. zu entnehmen, daß die I . G . Farbenindustrie nicht nurFarbstoffe und Ammoniak, sondern noch zahlreiche andere Stoffeherstellt . Ferner erhielten die Besucher Einblick in die Verwaltungund nahmen Kenntnis von den sozialen Maßnahmen des Werkes.Mit den Ausführungen waren herrliche Lichtbilder über pflanzen -

Züchtung verbunden .
Die Teilnehmer besichtigten dann noch unter Führung von Dr.weiß das sog. Vereinshaus , wobei auf der Orgel schöne Stücke zumVortrag gebracht wurden.
Mit herzlichem Dank an die Direktion verließen die Teilnehmerhochbefriedigt das Werk .

*
Der letzte Tage des Kurses brachte den Vortrag von <Z) ber -regierungsrät walz im Ministerium des Innernüber den „ Stand der Reichsreform ". Der Referent gab in seinen hoch-interessanten Ausführungen zunächst die Leitsätze des LuttzerschenBundes zur Erneuerung

'
des Reichs bekannt. Ein großer unmittel -barer Spareffekt wird zunächst durch die Reichsreform nicht erzieltwerden. Das Problem ist die Lösung der Frage : Reich — Preußen.Es find bis jetzt ! S0 Vorschläge gemacht worden, wie man an diesesProblem herangehen soll. Man spricht von der kleinen Reform, unterder die Maßnahmen zu verstehen sind, die die Struktur des Reichesnicht angreifen ; auf anderen Seite steht die große Reichsreform, diein die eigentliche Struktur des Reichs eingreift . Die Ausschüsse habenden weg der großen Reichsreform beschritten. Reformbedürftig istnamentlich die Setzung von Normen . Der Referent verwies in die-fem Zusammenhang auf ein drastisches Beispiel , die Papageienkrank¬heit, die jetzt in I ? Ländern je für sich ein Ein - und Durchfuhrverbotvon nicht dressierten Papageien erforderlich gemacht hat. Man mußan eine Aenderung der Struktur der Reichsverfassung herangehen.Hierbei sind drei Möglichkeiten gegeben: die echten souveränenStaaten (Länder alter Art ), die Selbstverwaltungskörxer und derTypus zwischen den preußischen Provinzen und selbständigen Staaten ,vieles kann noch einheitlich geregelt werden, insbesondere auch auftechnischem Gebiet.

was die Gesetzgebung betrifft , so ist diese im Reichstag besser alsin den Landtagen.
~

Der Referent legte dann den Standpunkt der Länderkonferenznäherdar. Er ist im wesentlichen unitarisch. Das Reich hat keinen ver -
waltungsunterbau ; es erstrebt ihn deswegen naturgemäß. Die Zu -ständigkeit der Länderxarlamente soll eingeschränkt werden. Der

3. 8. Forst —
Bruchsal — Langenbrücken.
Untergrombach — Kronau .17. 8. Bruchsal — Oestringen .
Langenbrücken — Untergrombach.
Forst — Kronau .

24 . 8. Oestringen — Kronau .
Die Spiele beginnen um X4 Uhr mit 10 Minuten WartezeitDieselben werden nach den Bestimmungen der DJK . ausgeführt .

Junioren .
4. 5. Durlach — Mittelstadt .

Ettlingen — Weitenung .
18. 5 . Weitenung — Durlach .

Mittelstadt — Ettlingen , 2 Uhr.25 . 5. Weitenung — Mittelstadt .
Ettlingen — Tutlach .

1 . 6. Weitenung — Ettlingen .
Mittelstadt — Durlach .

15. 6. Ettlingen — Mittelstadt .
Durlach — Weitenung .

Sämtliche Spiele beginnen um 3 Uhr und werden nach den Be -stimmungen der DJK . durchgeführt.

Schüler (Südgruppe ).
4 . 5. Durlach — Karlsruhe ^Ost.18 . 5. Karlsruhe -Ost — Ettlingen .25 . 5. Ettlingen — Durlach .
1 . 6. Karlsruhe -Ost — Durlach .8. 6. Ettlingen — Karlsruhe -Ost.

| 15. 6 . Durlach — Ettlingen .
Die Spielzeit beträgt zwei mal 20 Minuten . Im übrigen gel «ten die DJK .-Bestimmungen .

A . Laug , Gauspielwart .

Ersingen — Grünwinkel 4:2.
Punkt 3 Uhr traten die obigen Mannschaften zum Verbandsspielan. Sofort entspann sich ein heftiger Kamps, bis Grünwinkel in der

ls . Minute in Führung gehen konnte. Halbzeit 0 : z für Grünwinkel .Nach Halbzeit geht Ersingen mächtig dran und kann durch Linksaußenund kurz darauf durch den Mittelstürmer mit 1 :2 in Führung gehen.Aber schon in der es . Minute konnte Grünwinkel ausgleichen. Er «
singen legt sich mächtig drein und kann bis zum Schluß noch zweiweitere Tore erzielen. Schiedsrichter leitete korrekt ( ! ! !).

Fußball'Privatfpiel
Karlsruhe -Mittelstadt I — Daxlanden I 2 :4 (2 :5) .

Zur Vorbereitung auf die noch ausstehenden schweren Entschei«dungskämpfe um die norddadische Meisterschaft trug der Gaumeiste»auf dem wildparkplatze ein Freundschaftstreffen mit dem Platzbesitzeraus , das er dank seiner gleichmäßigeren Leistung verdient gewinnenkonnte.
Spieloerlauf : Daxlanden, forsch im Angriff , rasch in der Ball -abgäbe, setzt den Schlußleuten der Mittelstädtler vom Anspiel abhart zu und vermag bald eine z :2- Führung herauszuarbeiten, mit derAussicht, das Resultat noch stärker zu seinen Gunsten zu gestalten.Die Mittelstädtler boten eine sehr unterschiedliche Leistung, Licht -punkte wechselten mit rabenschwarzem Dunkel, wo blieb di« lieber«

ficht des Mittelläufers , die Sturmdirektion ? Minutenlang einplanloses , hohes Gekicke, das dem Gegner die Arbeit sehr erleichterte.— pause . — Die zweite Hälfte sieht die vaxländer noch stärker , über-legen , aber nur im Feldsxiel , im Schießen haperte es bedenklich .Beide Sturmreihen überboten sich mit Fehlschüssen . Endlich, kurz vorSpielschluß , gelingt den vorstädtlern noch ein Erfolg und dabeiblieb es.
Kritik : Die Gaumeisterelf erwies sich wieder einmal mehr alseine in sich geschlossene , mit Energie geladene, ausdauernde Mann -schaft, die immer noch etwas zuzusetzen weiß , auch nach härtestemKampfe und, im Endspurt hinreißend, ein Spiel bis zur letzten Minuteernst nimmt . — In diesem Punkte ging dem Gegner viel, wenn nichtalles , ab , dazu war das Zusammenspiel miserabel, die Verständigungmangelhaft , kurzum eine unerfreuliche Leistung. Lediglich die Flügel -

läufer und die beiden Verteidiger wußten zu gefallen. L.

Reichsrat soll im wesentlichen so bleiben wie er ist. Die Gesetz -
gebungsgewalt soll den Ländern alter Art im wesentlichen bleiben.was die Parteien betrifft, so sind die Bayerische volkspartei unddie Deutschnationale volkspartei gegen eine Stärkung der Reichs-
gewalt . Die Haltung des Zentrums ist nicht ganz klar festgelegt, ebensonicht di« Haltung der Deutschliberalen volkspartei und der Wirt-
schastspartei. Die stärkste Stütze haben die Vorschläge bei der
Deutschdemokratischen Partei gefunden. Die SozialdemokratischePartei ist mit den Vorschlägen prinzipiell einverstanden, aber inPreußen ist die Sphinx der ganzen Sache, was vom altpreußischenStandpunkt aus zu verstehen ist. wenn die Reichsform nicht weiter-
schreitet , wird die Aushöhlungspolitik des Reichs sich erfolgreichfortsetzen.

was das Land Baden betrifft , s» hat es unter dem ungünstigenFinanzausgleich zu leiden, wenn auch seine Lage eine schwierige ist.so ist es doch noch leistunsfähig , so daß es als Land alter Art belassenwerden kann. Mit der Beseitigung der Enklaven ist für die Reichs«reform nichts gewonnen . Die wichtigste Gebietsfrage für Baden istdie, wie die Stadt Mannheim mit dem umliegenden Gebiet in eine
wirtschaftliche Verbindung gebracht werden kann. Dies« Frage kannnur im Rahmen einer großen Reform erledigt werden.

Zum Schluß ging (vberregierungsrat walz auf die Frage der ver «
einigung von Württemberg und Baden kurz ein . Er hält den gegen«
wärtigen Moment nicht für geeignet , den versuch einer praktischenLösung in dieser Frage zu machen.

An den Vortrag schloß sich ein« Diskussion an.
Zum Schluß sprach Landrat Roth namens der Teilnehmer demMinister des Innern den Dank für die Anberaumung des Kurses aus.

Ein badischer Wettbewerb für kirchliche Kunst . Die Badrsch«Evangelische Vereinigung für Kirchen, und Volkskunst, die baldnach der Eröffnung der Ausstellung sür kirchliche Architektur undWerkkunst in Karlsruhe eine besondere Tagung mit Vorträgenüber Kirchenbaukunst und mit Führung durch die Ausstellung ver-anstaltet wird , hat sich entschlossen, nachdem ihr die Preissumm «gestiftet worden ist, unter den in Baden wohnenden oder beheima «teten Buchkünstlern einen Wettbewerb zu veranstalten , und zwarzur Gewinnung eines neuzeitlichen Entwurfs für einen Einbanddes neuen Kirchenbuches (Agende ) . Der Ablieferungstermin istauf den 14. Mai festgesetzt.
Herabsetzung des Theaterzuschusies in Konstanz . Der Stadt «

rat Konstanz hat beschlossen, den Barzuschuß für das Stadttheatervon 40 000 auf 20 000 RM . herabzusetzen, weil die Höhe des bis -
herigen Zuschusses nach Lage der städtischen Finanzen nicht ver-
antwortet werden könne. Vom nächsten Winter an, wird daS
Theater daher mit eingeschränktem Personal spielen.

Errichtung eines Musikseminars in Freiburg . Zur Förderungder Musikpflege in Freiburg sollen in den Voranschlag der StadtFreiburg jährlich 12 000 RM . eingestellt werden . Damit wird dieseit langen Jahren erstrebte Errichtung eines Musikseminars ver-wirklicht. Das badische Unterrichtsministerium hat aus Mittelndes Grenzfonds 30 000 RM . zur Verfügung gestellt. Die Leitungdes Seminars liegt in Händen des bekannten badischen Kampa-nisten Julius W e i s m a n n und Dr . D o f l e i n.
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Verhaftung eines Radaubruders

Pforzheim , 28 . April . Am Sonntag nachmittag mußte in einem
hiesigen Automaten ein radaulustiger Mann von der Polizei fest-
genommen werden . Den ihn festnehmenden beiden Polizeibeamten
setzte er heftigen Widerstand entgegen ; so daß diese gezwungen
waren , Verstärkung herbeizurufen . Während dieser Zeit der -
brachten die Polizisten den Rowdy in einen Hausgang , was An -
laß zu einer Menschenansammlung gab . Unbeteiligte , die den
Festgenommenen überhaupt nicht kannten , ergriffen Partei für
ihn und wollten seine Freilassung erzwingen . Erst das Notruf -
kommando konnte Ordnung schaffen . Ein Mann aus dem Publi -
tum , der den Festgenommenen zu Hilfe kommen wollte , wurde
ebenfalls von der Polizei arrettiert .

Forchheim b. Karlsruhe , 27 . April . (Aus dem kath . Ver -
eingießen .) Nachdem man sich fchon länger mit dem Gedanken
befaßt hatte , hier am Orte einen katholischen Gesellenverein inS
Leben zu rufen , wurde dieser Gedanke nun in den vergangenen
Monaten in die Tat umgesetzt . Anfangs März bildete sich aus der
ältere ^ Abteilung des hiesigen Jugend - und Jungmännervereins
und mehreren anderen Freunden der edlen Kolpingssache der neue
Forchheimer Gefellenverein . Ter Verein zählte bei seiner Grün -
dungsversammlung 37 Mitglieder ; heute hat er fchon 47 Mitglie .
der aufzuweisen . Gleich zu Beginn des Vereinslebens konnte der
Präses den Vereinsmitgliedern mitteilen , daß einige Freunde und
Gönner der Kolpingssache dem jungen Verein in seiner Arbeit zur
Seite stehen würden . Die erste Hilfsbereitschaft zeigte sich darin ,
daß der junge Zweig des Kolpinbaumes ein Banner erhalten
sollte . Am Passionssonntag erhielt dieses reue Banner in einer
kirchlichen Feier seine Weihe . Die beiden Gesellenvereine von
Karlsruhe -Zentral und Karlsruhe -Süd als Patenvereine gaben
der neu 'en Fahne mit den hiesigen Ortsvereinen das Ehrengeleite
zur Kirche . Nachdem der hochw . Herr Pfarrer Dorer in seiner
Festpredigt auf die Bedeutung eines Gesellenvereins in treffenden
Worten higewiefen hatte , ermahnte er die jungen Gesellen , nun
treu der Fahne zu folgen . Am Abend versammelten sich die Mit -
glieder und die Freunde bei Vereins im hiesigen katholischen Ver -
einshaufe zu einer der ernsten Fastenzeit angepaßten Familien -
feirr . Der frühere Herr Kaplan und Präfes des Jugend - und
Jungmännervereins Eisele aus Bühl wies in feiner Ansprache
hin auf die drei Hauptziele des kath . Gesellenvereinsverbandes , die
festgelegt wurden auf dem zweiten internationalen Gesellentag in
Wien 1927, und die heißen : Familie , Demokratie und Völker -
frieden . Nachdem der Herr Bürgermeister Nagel den neuen
Verein beglückwünscht hatte , führten einige Mitglieder des Ver -
eins das Theaterstück „ Eva oder das Spiel vom ersten Sterben "
von Nüdling auf . Die einzelnen Spieler entledigten sich ihrer Auf -
gäbe mit großer Gewandtheit . Der Beifall der Zuschauer möge
ihnen ihre Mühen pergelten . Hoffen wir nun für die Zukunft ,
daß der junge Verein auch weiterhin in seiner Arbeit fortschreite
und das neue Reis dazu beitragen werde , die hohen Ideale Vater
Kolpings zu verwirklichen , zur Heranbildung echter Katholiken ,
guter - Familienväter , zur Ehre und zum Besten unserer Gemeinde
Förch heim und unserer ganzen katholischen Sache .

# Untergrombach, 29. April . (Unfall .) Am Sonntag nach -
mittag wurde das 4jährige Töchterchen des Gipsermeisters Her¬
mann Schmitt von einem Motorrad überfahren , so daß es be -
wußtlos liegen blieb . Die Verletzungen sind erheblich . Die Schuld
dürfte den Motorradfahrer treffen , da er bei der Straßenkreuzung
das vorgeschriebene Tempo nicht eingehalten hat .

h Graben , 28 . April . (Zwei Scheunen eingeäschert .)
Iii ' der Nacht auf Sonntag brach in Graben ein Großfeuer aus,

die -Scheunen der Landwirte Paul Süß und Wilhelm Wenz
nebst den angrenzenden Schuppen vollständig einäscherte. Die
Flammen breiteten sich derart rasch aus , daß fast sämtliche Fahr -
nisse mitverbrannten . Der Schaden wird auf ungefähr 20 000 Mk.
geschätzt. Man vermutet Brandstiftung .

Mingolsheim , Amt Bruchsal , 28 . April . (Schadenfeuer .)
Am Samstag früh nach 4 Uhr ist die Scheune des Bäckermeisters
Franz Göbel durch einen noch ungeklärten Brand eingeäschert
worden . Die Feuerwehr konnte sich nur auf den SMltz der be-
nachbarten Scheune des Wagner Nagel beschränken .

*

Malsch (bei WieSloch ) , 28 . April . (Drei Kinderopfer
der Maseru . ) Die etwas zum Stillstand gekommene Masern -
epidemie in der hiesigen Gemeinde hat nunmehr doch ihre Opfer
infolge der ungesunden Witterung der letzten Wochen gefordert .
Der tückischen Krankheit sind drei Kinder erlegen . Die Kinder -
schule bleibt aus diesem Grunde noch einige Zeit geschlossen.

Schwerer Motorradunfall auf der Landstraße
Schwetzingen , 28 . April . Am Sonntag vormittag fuhr auf der

Landstraße zwischen Schwetzingen und Rheinau der 23 Jahre alte
Motorradfahrer Albrecht aus Eppelheim mit seinem Freund
auf dem Soziussitz mit einem Leichtkraftrad in Richtung Mann -
heim . Bei dem sehr regen Autoverkehr hielt sich Albrecht sehr
weit rechts . Dabei streifte er einen auf der Grasnarbe der Land -
straße gehenden Mann . Die Maschine sauste auf die linke
Straßenseite und stieß gegen den Bordstein des Bürgersteiges .
Albrecht wurde auf die Straße geschleudert , während sich sein Mit -
fährer noch rechtzeitig durch Abspringen in Sicherheit bringen
konnte . Albrecht blieb mit einem Oberschenkelbruch und schweren
Kopfverletzungen auf der Straße liegen . Sein Mitfahrer kam mit
Hautabschürfungen davon . Der Geistesgegenwart eines entgegen ,
kommenden Automobilisten ist eS zu danken , daß Albrecht nicht
außerdem noch durch den schweren Kraftwagen überfahren wurde .
Tie Maschine sing bei dem Sturz sofort Feuer und brannte voll -
ständig aus .

Schwetzingen , 28. April . (8 000 Zigaretten erschwin -
de . lt .) Die Mannheimer versandstelle der Firma Garbath erhielt
im Februar telefonisch den Auftrag , an ein hiesiges Zigarettengeschäft
sofort 8000 „ Kurmark " . Zigaretten zu liefern . Daraufhin wurden die

Zigaretten wunschgemäß als Expreßgut zum Versand gebracht und m

Schwetzingen von einem unbekannten lNanne angeblich im Auftrag
des Iigarettengeschäfts abaeholt . Dieser Tage erhielt der Zigarren -

Händler
'

die Rechnung , wodurch der Schwindel aufgedeckt wurde .

Die Bauarbeiten am Universitätsneubau .
Heidelberg , 28 . April . Am UniversitätS -Neubau sind die Funda -

meüte des Flügelbaues nahezu fertiggestellt , während beim Haupt -
bau in etwa 14 Tagen das erste Obergeschoß fertig fein wird .
Mit dem Aufschlagen wird voraussichtlich Anfang Juni begonnen
werden ,

Heidelberg , 28 . April . (Das Segelflugzeug .zweimal
abgestürzt .) Das Heidelberger Segelflugzeug machte am
Sonntag auf dem Gelände beim Alten Kohlhof Flugversuche ,
wobei das Flugzeug zweimal leicht abgestürzt ist . Das erstemal
erlitt der Flugzeugführer Eckerd einen Armbruch und leichte
Kopfverletzungen ; beim zweiten Sturz ist der rechte Flügel des

Flugzeuges abgebrochen .

Explodierender Spiritusapparat
fordert ein Todesopfer

Dossenheim (bei Heidelberg ) , 28. April . Am Sonntag nach -

mittag erlitt die 19jährige E . Lender durch die Explosion eines
Sviritusapparates derartige schwere Brandwunden , daß sie bald
darauf in der Heidelberger Klinik starb . — Am Samstag nach -

mittag erbSngte sich bei den Bogelwiesen der verheiratete Post -

schaffner Georg Schmitt . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Der Aahnenfchrei von Vammental
Bammental (bei Heidelberg ) 28 . April . Der „Neuen Badi -

schen Landeszeitung " wird folgendes ergötzliches Geschichtchen
gemeldet : „Bei der Festlegung der Grenzen zwischen den bei -
den Ortschaften Bammental -Reilsheim und Gauangelloch
machten die Bürger aus , daß jede Grenzkommission mit dem
Augenblick das Dorf verlassen dürfe , in dem der erste Hahn
kräht . Mit dem Vorschlage waren beide Teile einverstanden ,
nur war inan sich nicht einig , wie man die Hähne zum Krähen
bringen könne . Der Angellocher Sachverständige meinte :
„Wenn wir die Hühner heute bald einsperren und gut füttern ,
sind sie morgen recht bald bei der Hand " . Anderer Meinung
waren die Bammental -Reilsheimer .. . Sie sperrten die Hühner
ein , ohne sie zu füttern . Kaum war die Mitternachtsstunde
herangekommen , krähten vor Hunger , die Reilsheimer
Hähne . Die Grenzkommission begab sich auf den Marsch und
kam bis an die ersten Häuser von Gauangelloch , wo sich die
Bewohner verdutzt die Augen ausrieben . Sie hatten nicht
fortgehen können , denn ihre gutgefütterten Hähne waren
noch nicht zum Krähen erwacht . Deshalb geht die Bammental -
Reilsheimer Gemarkung dicht an die Häuser von Angelloch
heran .

Anbilaum der katholischen Kirche
Ziegelhausen (bei Heidelberg) , 28. April . In diesem Jahre wird

die katholische Pfarrkirche in ihr drittes Jahrhundert eintreten . Die
Kirche stammt aus dem Jahre 1720 , nicht wie fälschlich angenom¬
men wird aus dem Jahre J764 , weil der Kirchenpatron , dessen Bild
über dem haupteingang steht , diese Zahl als Unterschrift trägt . Die
in barocker Form erbaute Kirche wurde [ 876 vergrößert und restau¬
riert . Das patrozinium wird am 10. August begangen und damit
zugleich die Kirchweihe gefeiert , vor der Reformation war Ziegel -
hausen eine kleine Dertlichkeit , die zur Gemarkung Neuenheim ge-
hörte , von hier wurde der Ortzteil politisch und kirchlich betreut .
Noch zu Lnde des 18. Jahrhunderts ( i ? 7 -l ) zählte man hier 85 Fa -
Milien mit 583 und 10 Jahre später 127 Familie und 686 Seelen .
Damals gab es im Grte noch sechs Mühlen , und amtierte hier als
Vertreter des Neuenheimer Schultheißen ein Stabhalter .

Gefängnisstrafe wegen Ministerbeleidigung
Mannheim , 27 . April . Vor dem hiesigen Schöffengericht stand

der 34 Jahre alte frühere Polizeioberleutnant Karl Pflaumer
unter der Anklage der Beleidigung des Ministers Dr . Remmele .
Der Angeklagte hatte im Oktober vorigen Jahres in einer Wahl -
Versammlung der Hitlerleute in Schriesheim gesprochen und soll
hierbei in scharfer Weise über Minister Dr . Remmele gesprochen
haben . Die ihm zur Last gelegten Aeußerungen bestritt der An -
geklagte , jedoch bekundeten zwei Polizeibeamte , die der Versamm -
lung anwohnten , der Angeklagte habe sich in verleumderischer
Form über den Minister ausgelassen . Der Staatsanwalt be»
antragte eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen, das Gericht
sprach eine solche von einem Monat aus , und zwar wegen öffent -
lich begangener übler Nachrede .

Autounfall des Mannheimer
Oberbürgermeisters in der Pfalz

Mannheim , 28. April . Am Sonntag abend stießen am Orts -
eingang des pfälzischen Ortes Lggershcim zwei Auios zusammen .
Zwischen den Chauffeuren kam es darauf zu einer erregten Aus «
einandersetzung , die zu einer größeren Menschenansammlung
führte . Ein aus Richtung Dürkheim kommendes drittes Auto ,
in dem sich Oberbürgermeister Dr . Heimerich befand , fuhr in die
Gruppe der Streitenden , wobei der eine in Fahrtrichtung haltende
Opelwagen schwer beschädigt und die beiden Insassen verletzt
wurden . Oberbürgermeister Dr . Heimerich , dessen Auto nur ge -
ringe Schäden davontrug , blieb unverletzt .

SiebenZahreAiemdenlegionfürKafendiebstahl
Mannheim , 28 . April . In der Nacht auf 12. September 1S18

brach der 32 Jahre alte Arbeiter B . aus Weisenheim a . St . mit
zwei Freunden in «inen Schuppen «in und stahl vier Hasen .
Seine beiden Genossen erhielten Gefängnisstrafen von einigen
Monaten . B . selbst ging bei einer Vorführung flüchtig . Wegen
eines schweren Diebstahls wurde er in der Pfalz zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt , die er verbüßte . Da bekanntlich seinerzeit
die Pfalz vom rechten Rheinufer abgesperrt war , konnte B . trotz
Haftbefehls nicht ausgeliefert werden . Um der Bestrafung für den
Hasendiebstahl zu entgehen , verpflichtete er sich unter falschem
Namen für sieben Jahre in die Fremdenlegion . Am 14 . Mai 1928
wurde er entlassen . Bei einem Grenzübertritt in der Gegend von
Straßburg konnte der Haftbefehl , der 1S18 hinter ihm herging ,
ausgeführt werden . Noch 12 Jahre später hatte man sich an den
Diebstahl 1S18 erinnert und B . verhaftet . Er fand einen milden
Richter , der ihn trotz der vielen Vorstrafen auf freien Fuß setzte
und für die Mindeststrafe von einem Jahr Strafaufschub auf
Wohlverhalten bis 1335 gewährte .

Tödlicher Anfall
Münstertal (Staufen ) , 28. April . Als am SamStag obenb

der vom Ortsteil Mulden stammende 27 Jahre alte ledige Wald »
arbeite » Trudbert Pfefferte mit seinem Rad in rascher Fahrt
von einem Seitenweg in die Hauptstraße einbiege « wollte , fuhr er
auf ein die Straße herauffahrendes Lastauto der Brauerei Feier .
ling -Freiburg auf und stürzte zu Boden , wo er mit zersplitterte «
Schädel tot liege » blieb. An der sehr unübersichtlichen Unfallstelle
habe« sich wiederholt Unfälle ereignet . Den Führer des Wagen ?
trifft keine Schuld.

Häusern bei St . Blasien , 28 . April . (Ein Kind von einem
Auto erfaßt .) Auf der Straße Häusern —St . Blasien wurde
das neunjährige Töchterchen des Landwirts Dörflinger von dem
Kotflügel eines Autos erfaßt und derart an einen Randstein ge»
schleudert , daß es schwere Verletzungen erlitt .

Pfullendorf , 28 . April . ( B ü r g e r m e i st e r w a h l. ) In Herd-
wangen fand am Sonntag die Bürgermeisterwahl statt . Von 465
Wahlberechtigten haben 336 abgestimmt . Auf den bisherigen
Bürgermeister und Landtagsabgeordneten Otto O st e r w a l d
fielen 382 Stimmen . 46 Stimmen waren zersplittert .

Baden -Baden , 28 . April . (Franz Leh » r in Baden »
Bade n .) Der weltbekannte Operetten -Komponist Franz Lehär
ist hier eingetroffen und im „« tephanie - Hotel " abgestiegen . Er
wird hier seinen 60 . Geburtstag , den ' er am M ' ttwoch begehen
kann , feiern .

Singen a . H ., 28. April . (Eine Schwindlerin hat in
Worblingen einer 75jährigen Frau durch Wahrsagen einen große -
ren Geldbetrag abgeschwindelt . Sie lockte der Frau durch Wahr -

sagen echtes Papiergeld gegen geringes Silbergeld ab .

Ueberlingen , zs . April . (Noch glücklich gerettet .) Am
Sonntag versuchte der im Spital lebende August Amann aus Gram
über den Verlust einer größeren Geldsumme sich im See das keden
zu nehmen . Glücklicherweise wurde sein vorhaben von Lischern be -
merkt und gerade noch rechtzeitig konnte man den nahezu SOjährigen
aus dem nassen (Element retten . Das Geld bat man in seinem Bett
wiedergefunden . Lr hatte es schon vorher einmal verloren , dann
könnt er es infolge Ausschreibung wieder bekommen.

Vermischte DTacßricfiten
Ei » Kassier fällt mit württembergischen Banknoten herein . Ein

kleiner Rechenfehler ist dem Kassier Kirsinger aus Ravensburg
passiert . Eine von ihm gestohlene Summe von 18 060 Mk . be-
stand nämlich zum großen Teil aus Banknoten der Württember -
gischen Notenbank , die außerhalb Württembergs nur die Reichs -
dank annehmen muß . Im Ausland sind diese Banknot gänzlich
unbekannt . Als Kirsinger in Lissabon nach seiner Ankunft seine
Banknoten umwechseln wollte , machte er sich verdachtig . Die Bank
hielt ihn , da ihr diese Banknoten nicht bekannt waren , für einen
Falschmünzer . Und so kam er bereits kurz nach stliner Ankunft
auf die schwarze Liste . Als gar nach wenigen Stunden der Steck-
brief eintraf , bedurfte es nur noch des Zugriffs der Polizei , der
Kirsinger bereits als verdächtig gemeldet war

Wetterbericht
Karlsrufte , 28. April . Die allgemeine Wetterlage zeigt jetzt im

Vergleich zu der letzten Woche ein etwas klareres Bild . Ein polarer
Lufteinbruch hat über Nordeuropa ein Hochdruckgebiet aufgebaut ,
während die über Mitteleuropa gelegene flache Tiefdruckmulde sich
südwestlich von uns wieder zu einer kräftigen Zyklone entwickelt
hat . Seit dem hiermit verbundenen Einsetzen östlicher Winde über
Mitteleuropa sind wir neuerdings in den Bereich trockener Luft
gelangt , so daß es gestern nur noch vereinzelt zu Gewitterbildungen
kam . Im übrigen blieb das Wetter heiter und trocken bei tagsüber
zunehmender Erwärmung .

Wetterausfichten für Dienstag : Zunehmende Bewölkung , strich ,
weise Gewitterregen , etwas kühler .

Wasserstände de? RheinS : Waldshut 276 , gef . 1 , Basel 80 , gef . 13,
Schusterinsel 147 , gef . 13 ; Kehl 281, gef . 13 ; Maxau 466, gef . ll ;
Mannheim 381, gef . 7 ; Kaub über 2 Meter .

Redeblüten aus den Parlamenten
. .Stehende Sachen , die auf dem Kopf liegen"

Entgleisungen sind bei freier Rede häufiger , als wenn man sich
die Worte vorher zusammensuchen kann . Daher wimmelt es in den
Parlamenten ständig von Stilblüten , und die deutschen parla -
mente machen natürlich keine Ausnahme , besonders dann nicht , wenn
sich , wie in letzter Zeit , lebhafte und erregte Debatten entspinnen und
der stenographische Bericht häufig „Große Heiterkeit " verzeichnen
darf . An Redensarten wie „Auf den Kopf der Bevölkerung fällt
jährlich eine Tonne Kalk " oder „hier springt uns zuerst die
Milchindustrie ins Auge " bat man sich bereits gewöhnt . >Ls
gibt ja auch noch viel schönere Satzbildungen , zum Beispiel wenn ein
Abgeordneter mit ernster Miene berichtet : „Um den Lall zu klären ,
habe ich mich an den Verfasser gewandt , erfuhr aber , daß er vor
kurzem verstorben sei. Das ist auch wahrscheinlich der Grund
gewesen, weshalb ich von ihm keine Antwort erhielt . "

Im preußischen Landtag hatte ein Kommunist _ den
Demokraten den Vorwurf aemacht , daß sie „den Kopf in den Sand
stecken und mit den Beinen hurrah schreie n "

, worauf er zur
Antwort erhielt , er wolle wohl „noch p ä p st l i ch e r sein alz die
Sozialdemokraten

"
. Kurz darauf beklagte sich ein kandwirt :

„Früher bettieben wir noch Pferdezucht . heute sollen wir uns auf
das Huhn legen ." Doch Ministerpräsident Braun versprach ihm,
er werde „in aller Sachlichkeit die Dinge wieder aus den
Kopf stellen " . „Diese beiden vorlagen, " meinte ein National -
fozialist im Reichstag , „ähneln einander wie e in L i d es
Kolumbus dem andere n " . Doch da kam er schön an , denn ein
Gegner sprang auf und rief : „Der ganze Ausschuß liegt uns schon seit
Tagen auf dem Magen , aber das find ja Rattenschwänze , in
die

'
man einfach nicht mebr hineinsehen kann ."
wenn man sich die Bilder , die bei solchen Debatten entworfen

werden , ausmalen wollte , bekäme man ein hübsches Album . Die
erreatesten Aussprachen gibt es immer und überall , wenn es sich um
finanzielle Dinge

'
bandelt . Das haben wir ja in den letzten

Monaten zur Genüge erlebt . „B ?i diesen Steuern bleibt einem ja
der verstand an

'
der Peripherie stehen," seufzte ein M .d .R . ,

woraus ihm jemand zurief , er ■möge doch nicht „ ewig auf dein
Pfennig herumreiten "

. Das wollte er sich aber nicht gefallen
lassen und fubr fort : „Ach so ? U?ir sollen also aus den Taschen derer
leben, die noch nicht geboren sind ? " keben wollen wir eben
alle, doch als ein kandwirt im Landtag erklärte , man werde „in
diesem Jahre an Kartoffeln er st icke n " wurde er mit

Recht von einigen Kollegen gefragt , woran er in den früheren Jahren
erstickt fei.

Ejin und wieder wird auch geschimpft. „Das Rhinozeros ,
das mir der verehrte Vorredner an den Kopf geworfen hat ,
mag er selber herunterschlucken. " Vorauf ein Kommunist sich über die
spitze Zunge der Demokraten ausließ , mit der sie „nach vorn ja
und nach hinten nein sagen "

. Für den einen ist „Die Müllver -
brennung eine melkende Kuh " , der andere hält „die polnische
Schweine ein fubr für eine barte Nuß " . wobnungselend
herrscht in jeder Stadt . „Ganze Familien müssen in unzu -
reichenden Dachluken Hausen," beklagte sich eine weibliche
Abgeordnete und fand bei einem Kollegen Unterstützung , der es für
untragbar hielt , daß „ Familien mit so großen Köpfen in so kl ei -
n e n Wohnungen bleiben " .

Als im Reichstag über die langsame Arbeitsweise der Unter -
auzschüsfe aeklaat wurde , fühlte sich jemand verletzt und meinte : „ wie
soll man denn

'
rasch entscheiden , wenn einem immer die Pistole

sozusaaen telefonisch auf die Brust gefetzt wird ? "

Bei einer der vielen Steuervorlagen wurde vorgeschlagen , ,>g e -
m einsam in den sauren Apfel zu beißen "

, doch die Kommunisten
wollten davon nichts wissen, „wir denken nicht daran, " rief einer
von ihnen , „die Hände zu küssen , die uns die Fußtritte
versetzen " .

Ab und zu verhaspelt sich einer vollständig , wie ein Berliner
Stadtrat , der einmal äußerte , er wolle „den anderen schon auf den
Trichter belfen , doch wahrscheinlich streite man sich wieder einmal um
den Bart der Republik " . Noch einige Beispiele : „ Line
Schwalbe macht den Kobl nicht fett . " Vder : „wenn Sie mit Händen
und Füßen auf dem Boden der Vorlage ständen , könnten Sie mit
beiden Beinen in diese Gesichtspunkte hinein -
treten .

"

Da kann keiner ernst bleiben . Vb es sich nun um „vor den wagen
aespannte Rosinen " handelt oder um „Tränen , die einem vorgesungen
werden "

, um „eiserne Treppen , die hundertmal totgeritten sind" oder
um „stehende Sachen , die aus dem Kopf liegen " , es bleibt immer das¬
selbe : Die Zunge eilt den Gedanken voraus , und man kann nichts
weiter tun , als mit dem Abgeordneten Meyer ausrufen : „ Meine
Herren ! Da liegt der springende Punkt ! "

k . R i ch t e r.
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Karlsruher Nachrichten
Dienstag , de« 29 . April 1930

Sin unhaltbarer Zustand
Etaötverwaltuny und Karlsruher Kunstleben

Die Stadt schreibt unS : r
Unter der Ueberschrift „ Wie das Kun st leben in Karls -ruhe „gefördert " wird ! " ist in Nr . 19k der „BadischenPresse " vom 24 . d . M . ein Artikel erschienen , in dem der Stadt -Verwaltung der Vorwurf gemacht wird , sie beeinträchtige dasKunstleben in der >--tadt Karlsruhe dadurch , daß sie prominentenauswärtigen Künstlern ein Auftreten in Karlsruhe wegender Gefahr einer Schädigung des Badischen Landestheaters u n -möglich mach e, und es werden dann einige Beispiele für dieseBehauptung angeführt . Demgegenüber weist die Stadtver -waltung auf folgendes hin : Nach der Vereinbarung zwischendem Badischen Staat und der Stadt Karlsruhe über den Betriebdes Badischen Landestheaters haben sich die Vertragschließendenvon jeher verpflichtet , in der Stadt Karlsruhe und ihrer Um-gebung keinerlei Unternehmungen zu betreiben oder zu för -dern , die geeignet find , den Veranstaltungen des Landes -theaters Abtrag zu tun . Eine ähnliche vertragliche Abmachungwurde s. Z . auch bei Vermietung des städtischen Konzerthausesan das Landestheater zur Veranstaltung von Vorstellungen ge-troffen . Diese Vereinbarungen müssen selbstverständlich loyal ein -gehalten werden , man ist dabei aber keineswegs eng -herzig verfahren . So ist der große Festhallesaal am 16. Mai1924 an die Berliner Philharmoniker vermietet worden (Besuch1569 Personen ) , am 28 . August 1924 an die Wiener Philharmo -niker (1885 Personen ), am 5. September 1925 an den SixtinischenChor (1500 ) Personen ), am 18. Oktober 1927 an den BerlinerDomchor <1900 Personen ) , am 14 . März 1928 an die russischeTänzerin Pawlowna (1600 Personen ) , ferner an den Donkosaken -Chor am 13. Januqr 1928 (2250 Personen ) , am 10. Juni 1928

( 1500
_ Personen ), am 17. Februar 1929 (1900 Personen ), am15. September 1929 (2000 Personen ) und am 23. März d . I .(2400 Personen ) . Gegen das Gastspiel Pawlowna hat das Ba -dische Landestheater allerdings nachträglich Einspruch erhoben ,weil es das Recht der Veranstaltung solcher Gastspiele für sich inAnspruch nahm , tatsächlich hatte das Landestheater auch die be-rühmte Tänzerin bereits am 14. März 1927 im Landestheaterangeworben (Besuch 1472 Personen ) . Neuerdings ist auf Grunddes Vertrages dem Proteste des Landestheaters infolgenden Fällen stattgegeben worden : 1 . Gegenüber demBesuch des Jack Hilton mit seiner Pariser Jazzkapelle , 2 . gegen -über einem neuerlichen Gesuch der russischen Tänzerin Pawlownaund endlich 3 . gegenüber dem musikalischen Clown Grock für einzweites Gastspiel .. Man kann es Wohl ruhig dem Urteil derwahren Musikfreunde überlassen , ob durch diese Maßregeln dasMusikleben der Stadt Karlsruhe geschädigt worden ist . Im Falledes Gastspieles des „besten Joungleurs der Welt " . Rastelli , hatder Oberbürgermeister die Entscheidung über das Gesuch eineshivsigen Unternehmers um UeSerläffung der Festhalle von derVortage eines Programms abhängig gemacht', um daraus zu er-

sehen, ob Grund zu Bedenken bestehen ; das Programm wurdeaber nicht vorgelegt und der Unternehmer ist auch darauf nichtmehr zurückgekommen . Von den anderen in dem Artikel erwähn -ten Fällen ist bei der Stadtverwaltung nichts bekannt . Ins -
besondere ist den Wienern Philharmonikern niemalsdie Festhalle oder ein anderes städtisches Lokal verweigert wor -den . Wenn diese Kapelle Karlsruhe nicht aufsucht , oder im
Gegensatz zu den im Artikel genannten Städten Stuttgart und
Heidelberg sich kein Unternehmer findet , der die geforderteGarantie übernimmt , so mag das mit den schlechten finanziellenErgebnissen früherer Besuche zusammenhängen . Der Vollständig -keit wegen sei erwähnt , daß der Verband der konzertierendenKünstler Deutschlands im Juli 1928 beim Oberbürgermeister an -
gefragt hat . ob die Stadt Karlsruhe das Berliner philharmonischeOrchester mit Fur .twängler als Dirigenten für ein Konzert imFrühjahr 1929 anwerben wolle . Als von der Stadt zu zahlendesHonorar war der Betrag von 8500 RM ^ mit Aussicht auf Er -
Mäßigung bei weniger leistungsfähigen Städten angegeben . Der
Oberbürgermeister hat darauf unterm 18. Juli 1928 der Ver -Mittlerin folgendes geantwortet :

„Für Ihr freundliches Anerbieten danke ich Ihnen ver -
kindlichst . Ich war schon im Begriffe zu Ihnen zu reisen ,um das Nähere wegen eines Furtwängler -KonzerteS im
Frühjahr nächsten Jahres zu besprechen. Da erfuhr ich vom
hiesigen Landestheater , daß diese? gleichfalls für das nächste
Frühjahr den Ihnen bekannten Herrn Bodanzki zu einem
Dirigenten -Gastspiel bereits endgültig verpflichtet hat .» Nach
früheren Erfahrungen muß ich nun befürchten , daß die beiden
Dinge sich gegenseitig zum Schaden der Sache konkurren -
zieren würden . Ich sehe mich deshalb außerstande , die Ber -
liner Philharmoniker für ein Konzert gelegentlich der Tournee
im nächsten Frühjahr zu engagieren , möchte aber bitten , von
einer etwa später sich bietenden Gelegenheit mich zu unter -
richten , damit ich das nötige rechtzeitig vorkehren kann . Die
Karlsruher Bevölkerung wird es mit großer Freude begrüßen ,wenn es einmal ermöglicht wird , die Philharmoniker mit
ihrem unvergleichlichen Dirigenten zu hören .

"

Leider ist aus dem Dirigenten -Gastspiel des Herrn Bodanzky
deshalb nichts geworden , weil der an der Metropolitan -Oper in
Newyork tätige Künstler nicht rechtzeitig nach Deutschland ab -
kommen konnte . Vielleicht ist dieser Vorgang der Ausgangspunktder unzutreffenden Gerüchte von der Verweigerung der Festhalle
gegenüber den Wiener Philharmonikern .

Wir bezweifeln nicht die Tatsache eines vorliegenden Vertrags ,der Karlsruhe um jeden Preis zu einem Botokudendorf herab -drücken möchte, wenigstens was die Abschließung der Bevölkerungvon allen bedeutenderen Kunst - und Unterhaltungsgenüssen , soweitsie von außen kommen , betrifft . Wir meinen aber , es sei höchsteZeit , daß der Vertrag für null und nichtig erklärt wird , sofernüberhaupt Karlsruhe den Ehrgeiz hat . sich zu einer wirklichenGroßstadt zu entwickeln . Es ist doch heute so, daß Pforzheim ,Baden -Baden und , einem Gerücht zufolge , auch Stupferich in dieTournee miteinbezogen sind, wenn namhafte Künstler sich zu einer
Gastspielreise auf den Weg gemacht haben , und daß nur Karlsruhe„ links liegen gelassen " wird , als ob die Karlsruher Bewohnereiner fluchbeladenen Teufelsinsel wären . Bisher könnt« sich nie -mand einen Vers daraus machen ; jetzt wissen wir es aus offiziellemMunde , was es für «ine Bewandtnis damit hat . Wir müssen tze-stehen , daß eine derartige Entschuldigung eher gegen als f u .-feine landes Haupt st ädtifche Voraussicht spricht . 2 « «Gleiche , was bisher immer eingewandt werden mußte , wenn manbeim Landestheater diejenigen Gastspiele vermißte , dies in denbenachbarten Theaterstädten kleineren Kalibers von jeher zurSelbstverständlichkeit gehört — das Gleiche also ist nur mit ver «mehrter Schärfe gegen solche Unterlassungssünden allgemein künst»lerischer Art zu sagen . Wir wollen hoffen , daß die freimütigeAussprache auf beiden Seiten endlich den Weg frei (jifct für die

unbeschränkt « Zulassung der wirklich künstlerischenGastspiele in unserer Stadt . Von einer Beeinträchtigung des An -
sehens oder des Besuches unseres Landestheaters kann im Ernstkeine Rede sein . Man braucht dabei nur auf die Untersagung der
alljährlich gastierenden Sommeroperette im Städt . Konzerthaushinzuweisen , die ein einziges Mal und zwar , so viel wir wissen,auf Betreiben des verstorbenen Generalmusikdirektors FerdinandWagner vor einigen Jahren zur Tat wurde . Es ist nicht be-kannt geworden , daß damals als Folge davon mit dem neuein .
setzenden Theaterspieljahr eine Hochflut von Besuchern eingesetzthabe und ebenso wenig dürfte der Fall eingetreten sein , daß inallen übrigen Jahren , wo die Sommeroperette gastierte , das Lan »
destheater eine Einbuße an Frequenz erlitt . Man sollte auch hierendlich einmal den Mut zur Großzügigkeit aufbringen !

Bom Feuer
Mit keinem der sogenannten „vier Elemente "

, in die der Mensch.d«r alles klassifizieren und rubrizieren muß , die großen EinheitenFeuer , Wasser, kuft und Erde eingeteilt hat . ist er
'
in so besondererweise mystisch verbunden , wie mit dem Feuer . Die kuft , die eratmet , die gute „Mutter Erde "

, die ihn trägt und nabrt , das Wasser,das „vom Himmel kommt , zum Himmel steigt und wieder nieder zurErde muß " — wunderbar sind sie alle, ewige (Quellen des Lebens !Aber in der vierten dieser großen Schöpferkräfte , dem Feuer , fühlte derUrmensch stärker alz in irgendeinem Stoffe das Dämonische,
'
wilde ,verheerende und verzehrende . Es war bei allen guten keuchten undWärmen ein Zauber darin , den man fürchten , anbeten , beschwichtigenmußte . ßöUe und Fegefeuer waren nicht anders zu. denken, als einRiesenbrand , der „nie erlischt ". Schrecklicheres konnten die ver -dämmten nicht erleiden , als nie endenden Feuertod . Der Drache, mitdem die Sage den lichten Helden kämpfen läßt , speit Feuer aus fei-nein Schlund — koki , der böse, heimtückische, ist ein Feuergott .Aber das Feuer ist auch das Strahlende , Festliche. Den Götternbringt man Gpferbrände . (Dster - und Sonnenwendfest . werden mitFeuern gefeiert , die sich von Berg zu Berg grüßen und das Kommenvon Frühling und Sommer verherrlichen . Noch deute zünden wirFreudenfeuer an ; Illuminationen und Fackelzüge, und das strahlendzum Himmel aufrauschend « Feuerwerk sind Ausdruck unserer Fest-stimmung .

Mehr als in jeder anderen Natürkraft empfindet der Mensch imFeuer den Dualismus , das „Gute und Böse"
, das in ihm selbststreitet , wie verwandt er sich ihm fühlt , zeigen tausend Bilder undRedensarten unserer Sprache , die sich auf das

'
Feuer in uns beziehen.Ein Mensch „hat Feuer "

, ist ein „ Feuergeist "
, redet voll „flammenderBegeisterung "

, „glühender Vaterlandsliebe " . Man „feuert jemandenan " oder „heizt ihm ein ", „macht ihm die Hölle heiß " . Und dann diekiebe — ist sie nicht ein Feuer , das „die Gerzen lichterloh brennen "
macht ? wie schön hat oft die alte Volkskunst dieses Symbol derbrennenden Herzen auf Gaben der kiebe gemalt . . . und wie rührendkitschig zieren sie noch heute den Iabrmarktslebkuchen und dieMassenartikel der Andenkenindustrie im Bauerngeschmack. „Bren -nender Schmerz " , „heißes Sehnen "

, „heilige Flamme " — oft genugals Phrasen gebraucht — aber sie alle sind Ausdruck dieser geheim-nisvollen Verbundenheit zwischen Mensch und Feuer , die sich biszur Feueranbetung und bis ins Krankhafte , die sogenannte pyro -manie , steigern kann . Es gibt noch «ine Fülle von Beispielen solcherRedensarten in den verschiedensten Bedeutungen : „<£s brennt einemunter den Sohlen " oder „auf den Nägeln "
, „man sammelt jemandemfeurige Rahlen auss Haupt " . Der wein „rinnt wie Feuer durch dieAdern "

, Feuer glänzt aus einem Auge , dem Brillanten — kurz,unendlich sind diese „ Spiele mit dem Feuer " in unserem Sprach -
schätz ! Es klingt durch unsere kieder : „Freude , schöner Götter -funken "

, „Flamme empor "
, „ Aus Feuer ward der Geist geschaffen"

und das liebe Volkslied : „Rein Feuer , keine Aoblc kann brennen soheiß , als heimliche kiebe , von der niemand was weiß . "wie Wagner den „ Feuerzauber "
, die „wabernde kobe "

, in Wortenund Tönen grandios gemalt , Schiller in seinem „kied von der Glocke "
die wohltätige , aber auch furchtbare Himmelzkraft bezwungen hat , sowar das Feuer manchem Dicht- und Kunstwerk Vorwurf . Denn wirlieben dieses Feuer mit seiner Macht des Schaffens und Zerstören ^Doch solange der Mensch lebt , muß Aamps sein zwischen ihm unddieser bösen Macht des Feuers . Entfesselt hat es schon in MyriadenFällen mit Riesenbränden, Explosionen , . Wald - ' und Stepxenbrand.kavagüffen , Blitzschlägen , großen und kleinen Ueberfällen seift Gutund keben verschlungen .

In diesem Kampf will die Feuerschutz - Woche vom27 . April bis 4. M a i d. I . ihm Helsen. Ein wichtiges Instru -ment dazu ist die anschauliche Schrift „Feuerverhütung ! Das Büch-lein für alle"
, die in ganz Deutschland verbreitet wird . Jeder mögesie lesen und beherzigen .

( :) Leichrnländung . Am Sonntag vormittag wurde aus derAlb in Rüppurr die Leiche eines Landwirts gelandet , der seit dem
letzte » Donnerstag vermißt worden war . Es ist Selbstmordanzunehmen , da der Ertrunkene vor einigen Tagen geäußert hatte ,daß er sich das Leben nehme » wolle .

§ Wegen groben Unfugs und Ruhestörung mußten 14 Personen
zur

'
Anzeige gebracht werden . In einem Fall wurde dem einschrei -tenden Beamten im Sallenwäldchen von zwei Rowdies lebhafterWiderstand geleistet , so daß er schließlich von seinem SeitengewehrGebrauch machen mußte .

— Wegen Milchfälschung gelangte ein Landwirt aus Durlachzur Anzeige , weil er am 15. April 1930 zu 6 Prozent gewässerte«^ ilch in den Verkehr brachte .

Brief aus der Residenz
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

Benjamin Franklin hat emol gschriewe - In der Welt gibt es
nichts Sicheres , als der Tod und die Steuern .

Ich glaab d ' r Franklin hat net so unrecht . En Unnerschied
isch nadierlich trotzdem zwische

'm Dod un ' de' Schteuer . Mit -em
Dod hat m 'r wenigschtens die ewich Ruh ' in Aussicht , awwer mit
d 'r Schleuer lcrsse-se ei 'm ewich net in Ruh . Ausgrechent uff
Oschtere hennse im Reichsdag Widder emol e ' Päckle zsammebunne .un ' d 'r Landdag hat im Oschterhas a noch e' Säckle voll uffglade .Da Hemmer z. B . e' höhere Bierschteuer kriegt , un ' damit
daß sich unsere Antialkoholiker net so arg driwwer freue , hat d 'r
Reichsdag noch glei ' d' Mineralwasserschteuer eingfiehrt . Sau »
wer ! Im Reichsdag sinnse scheint ? der Meinung , daß eins so
gsundheitsschädlich isch wie 's anner . Jetz '

isch
's also egal was m 'r

drinkt , un ' je mehnder daß einer v 'rtilgt , deschto mehnder Schteuere
zahlt - er , Mich soll 's net wundere , wann sich do einer ab un ' zuaus lauder Vaderlandsliewe en „ Äff " zulegt ; denn 's gibt jo
allerhand for Patriote .

D 'r Kaffee un ' d 'r Tee sinn a deuerer worre ; von weger -em
heechere Zoll . Mei ' Fraa isch scho ' ganz abgmagert , indem daßtse
seit zwei Woche jeden Dag zwei Lidder Kaffee weniger drinkt .
Ich glaab als , sie will sich umschtelle ; geschtern Middag hat näm¬
lich ihr Kaffeetaß so arig nach Wein groche . Do wirds heiter !
Un ' schließlich wird aus -em Kaffeeglatsch noch en Weinglatsch .Awwer dann ! E ' altS Schbrichwort sagt nämlich : Wenn der Wein
eingeht , geht der Mund auf . — Nord kennt 's also kassiere , daß bei
so me Weinglatsch die v 'rschiedene Münder en halwe Dag lang
immerhaapt nimmeh ' zugehn !

Un ' 's Schulgeld hennse jetz' tatsächlich erheeht , _
Des

isch a noch so en Fall . Unser Karle hat gsagt . mir Eltere solle 's
uns norr net grab so gfalle lasse. Mindeschtens solle m'r von d'r
Schul defor a e' heechere Gegeleischtung v 'rlange . „For 200 Mark
Schulgeld . " hat d ' r Karle gsagt . „do kammer von d'r Schul a
bessere Zeugnisser v '

rlange , als for 150 Mark .
" Eigentlich hat -er

recht , d 'r Karle . Denn von de' Eltere mehnder Schulgeld , un '
von de ' Kinder mehnder Leischtunge v 'rlange , des geht doch ent -
schiede z

'weit . „Des wär jo Dobbelbeschteuerung . " hat d'r ^Äcrrle
gesagt , sagt -er . Roch besser wär 's , d'r Schtaat dät ei 'm 's ischul »
ald widdr rauszahle mit dobbelt « Rabattmarke , wenn d 'r « ohnim Abitur net mindeschtens lauder „sehr gut " hat . Denn wenn -er
des net hat . nord kann -er sich ruhig begrawe lasse im deitsche
Vaderland ; un ' 's Schulgeld dat nord wenigschtens zu 're „scheene
Leich" lange . — Bei der « Gelegeheit muß ich noch emol usf 's
Heuanisbiechle z

'rickkomme. Ich Hab nämlich irgendwo glese. wann
m'r e ' Zeugnis richdig beurdeile wollt , nord mießt m'r bedenke.

daß heutzedag um zwei Note schtrenger zensiert werre dät . alZwie frieher . Des heißt also : wann einer vor zwanzig Johr en
Zweier ghat hat in -eme Fach , nord hätt -er heut en Vierer ; un '
en Fünfer wär heut en Siwwener . Wann awwer des wohr isch,was ich do glese Hab, nord mutz doch unner unsere hohe Beamteun ' annere Intellektuelle mancher en Ochs sein . Entschuldige -Se ,Herr Redakdeer — awwer ich find grad kei ' anner 's Wort im
Kochbuch; Ich kenn z . B . en Universitätsprofesser — wo'r nochnet so gscheit war . isch - er sogar mit m 'r befreundet gwest — der
hat sei ' Abidur mit „gut "

gmacht . Des wär also nach-em heutigeMatzschtab en Vierer . Der Mann dät also heut gar nimmeh ' zu -
glasse werre zum Schtudium , weger Unbrauchbarkeit . — Was wirdd 'r Herr Universitätsprosesser , denke, wann -er sei' SchulzeugnisWidder emol in d' Hand nimmt ? !

Un '
jetz

' Widder z'rick zu de' Schteuere . Mei ' Fraa isch ganzaus -em Häusle . Kei ' Ruh hatse ghat , bis daß ich -ere v ' rschbrocheHab , ich dätse emol mitnemme in de '
Landdag . Sie hat gsagt . siewollt die Männer ( ich Hab „Brieder " v'

rschtanne !) seh ', die wo
allfort nix als wie Schteuere mache . Ich bin nadierlich glei ' amannere Dag mit meinere Elvira nei ' ins Rondell . Liewe Zeit , ischmei ' Fraa uffgregt gwest ! Ach Gott . Hab ich denkt, sie wird dochkei ' Bomb im Sack hawwe . Nadierlich hatse scho' glei ' am EingangKrach kriegt mit - em Diener , weil der - se net ohne Kart neiglaßthat . Zum gude Glick, Hab ich en Abgeordneter tröffe , wo michscheints gud leide kann ; der hat m 'r Eintrittskarte gewwe . Koschthennse nix ; noch net emol Luschtbarkeitsschteuer . Nord simmernuff , uff d ' Tribün . Zu meinere Elvira Hab ich glei ' gsagt . siesoll awwer net so arig laut denke, sonsch dätse en Ordnungsrufkriege . „Soso, " hatse gsagt un ' hat ihre Auge grollt , „also des

sinnse , die wo d' Schteuere mache .
" Ich hab -ere nord sage mieße ,wer defür un ' wer dagegen gschtimmt hat . Un ' nord hatse nochwisse gwollt , warum daß manche dagege Ware . „Weil -se net ind'r Regierung sitze, " Hab ich gsagt . „Do schlag doch e ' Rad nei, "

fangt mei '
Fraa an z'wettere , „also die Hütt a Schteuere gmacht ,wannse . . ." „Bisch ruhig, "

Hab ich gsagt , „ was v '
rschtehsch danndu vom barlamendarische System .

" — Mei ' Fraa hat scho
' e '

ganzeschossiertes © ficht ghat , un ' d 'r Herr Präsident hat a scho' epaarmol ruffgschielt . Un ' 's hat net lang dauert , dorisch mei '
Elvirale in d' Höh gsaust un '

hat mich angedonnert : „So — un '
jetz '

zeigsch m 'r emol sellen , wo beantragt hat . daß d' Beamte -ghälter kürzt werre solle ! "
(Glocke des Präsidenten . Unruhe aufder Tribüne . ) „Liewe Fraa . "

Hab ich gschtottert , . .mach m'r jo kei'Gschichte un '
hock - de hin ! " Ich Hab mei ' Fraa grad z 'hewe ghat ,sonsch wär - se dem Volksv 'rtreter von owwe runner , grad insGnick neighopft . Zur Beruhigung Hab ich-ere gsagt , daß dieOffensive uff unscrn Zahldag , von d 'r Regierung kräftig abgschlageworre isch . Uff einmol gehtse m 'r jo noch emol in d ' Höh, mei '

Fraa , un ' will meinersechs e ' Hoch ausbringe usf de ' Herr

Schtaatspräsident . Den Schregge ! Jetz '
isch Zeit gwest, daß mir

zwei d ' Tribün gräumt Henri . Die Räumung hat sich dann gott -lob reibungslos abgwiggelt , awwer wo m'r vor -em HauS gschtann «
sinn , hat mei ' Fraa absolut sellen Abgeordnete abfange gwollt ,der wo d ' Gehälter kürze gwollt hat . Mit dem hätt mei ' Elvirale
schwer abgrecheltl Un '

ich glaab . ich hättse wirklich net wegbrochtvom Landdag . wann net grad en Hutlade in d 'r Näh gwest wär .Des war mei ' Reddung . — Also d ' Fing ^x weg vom Zahldag ! !
Wo mei ' Fraa ihr Oschterhietle ghat hat , ifchse Widder ruhigerworre . un ' bis baßjn 'r daheim gwest sinn, hatse sogar eingsehe ,daß -es wirklich nix Sicheres gibt uff d 'r Welt , als wie d '

Schteuerun ' de ' Dod . So isch 's ! Un ' unbeliebt sinnse beide, wenigschtensbei selle ', wo 's trifft .
Rede m .r also liewer noch iwwer was Luschtigs ; z . B . iwwerd' Londoner Flottekonferenz . Wer lacht do net ? Do

hogge die Sachverschtändige un ' B 'rtreter von de '
großmächtigschteGroßmacht , weiß Gott , seit e ' paar Monat deinanner un ' berate ,wie m 'r zur See abrüschte kennt . Des muß m'r sich emol vor»

schtelle: Amerika , Japan , Frankreich , Jtalie un ' England usw .hogge beinanner un ' v 'rhandle „offe un ehrlich " iwwer d' Flotte -
abrüschtung un '

Beschränkung — do muß jo de' Babbe lache ! !Wie wann die sich gegeseidig in d' Karte gugge ließte ! Die Herrehätte gradso gut mitnanner „Sechsesechzig" schbiele kennt . Jede -
falls wär grad so viel debei rauskomme , un '

ärger hättese enannera net bschummle kenne . — Deutschland isch net v'rtrete gwest ; mirhenn also wenigschtens 'S Diätekonto abgrüschtet . Im iwwrigeweiß jo die ganz Welt , wieviel Kriegsschiff daß unser Hochsee-,Bodesee - un '
Schtadtgartesee -Flott ' hat . Klein aber fein , kammersage . Un ' erscht unsre Marinematrose ! Des sinn Kerl !Letscht hennse uns bsucht, nämlich d '

Matrose von unserm Kreuzer .Jawohl , Karlsruh hat en eigener Kreuzer ! NächschtenS macht -ere' Weltreis un ' uffem Heimweg kommt -er nach Rappewört . Also,wie gsagt , mir henn Bsuch ghat von unsere Matrose ; sie hennsogar e '
paar Gool gmacht . Des hätt ich net denkt, daß Matrosea Fußball schbiele kenne ; ich Hab gmeint , die kennte bloß Was -serball schbiele. Do sinn mir Karlsruher Widder emol schwer be -geischtert gwest ; bsonders obends beim Bangett . — Awwer einshat m 'r net recht gfalle : erscht am annere Dag hat jemand in -ereZeidung die Frag usfgeworfe , wer dann eigentlich 'S Defizitvon dem Bsuch nebscht Bangett zahle soll, d'r Fußballklub odderd ' Stadt . Des isch doch nix gmacht ! Des hatt m 'r doch scho

'
glei ' beim Bangett berate kennt ; vielleicht hätte unsre Matrose -gäscht en Ausweg gfunne . — Mir sinn halt noch

'
Anfänger imFremdeverkehx .

Ergewenschter
Euschtachius Dintenmüller ,

Angschtellt « in gehowener Schtellung .



Montag , den 28. April 1930

<£ tmas füt unfete ftaueu :

Neues aus dem Gefetzbuch Her Moöe
Alles ist in Twced gekleidet . — Der festlichen Stunde das festliche Aleid . — Schon wieder der schön« Florentiner .

Kunst , Schaufenster zu lesen .

von Albertine Albrecht , Düsseldorf.

Die

Nun ist das reizende Lrühlinaskleid der neuen Mode vollen-
det. Aus blühenden Farben und dem ersten kenzsonnenschein
baden geheimnisvolle Hände es geschaffen und in die Mode -
schaufenster der Städte gestellt, damit man es bewundern könne.
Und jedes dieser Schaufenster singt sein kied von der Schönheit
der modernen Kleiderstoffe oder von der aparten kinie des neuen
Gewandes , die voller keben und Bewegung ist . Trotz der Viel -
gestaltigkeit der neuen „ Schöpfungen " steht doch alles Mode -
geschehen unter einem Leitmotiv , dem Gedanken , zu schmücken
und zu erfreuen . U? ie mit einem Jauberschlage hat sich in dieser
Saison die Kenntnis neuer Modevorschriften Bahn gebrochen
und jedes weibliche Wesen trägt das ungeschriebene Gesetzbuch
der Mode im zierlichen Handtäschchen mit sich . Alle Auslagen
der Geschäfte, die hochentwickelte Schaufensterkunst , sind spre-
chende Illustrationen zu diesem merkwürdigen Buch , das jeder
kennt und nach dem man sich richtet .

Die Losung der neuen Mode heißt : „A l l e s i st i n T w e e d
a e k l e i d e t 5" d . h . in Haupt - und Nebentweed . Wir finden
diesen beliebten und mit Recht sehr begehrten Stoff in den
wundervollsten und vornehmsten Farben , Grau -Blau , Blau -

weiß , Blau mit Grün oder mit einem unaufdringlichen Rot
oder Gelb . Die Fäden des Stoffes sind zu kleinen reizenden
Mustern verarbeitet oder auch zu größeren gradlinigen Figuren
verschlungen. Manchmal hüpft ein Faden in regelmäßigen Ab-

ständen aus der Oberfläche des Stoffes heraus , kleine markante
Pünktchen bildend . -Das wäre der Noppen -Tweed , der sich durch
die gerauhte Oberfläche von den andern Arten des Tweed , ^die
sich durck große Glätte und seidenen Glanz auszeichnen , unter -
scheidet , wir nennen liier den Friska -Tweed , Burraspor -Tweed
und den Tweed -Jersey . Trotzdem der Name Tweed unzähligen
Stoffarten eigen ist und obschon man ihn sowohl für Aleider
als auch für Mäntel verwendet , kann man durchaus nicht von
einer Gleichmacherei sprechen, weil jede Art von Tweed sich
deutlich von der andern unterscheidet .

Dazu kommen die vielen Möglichkeiten individueller Aleid -
gestaltung , wie das neue Modegesetzbuch sie großzügig schattet .
Üeber das recht einfach gehaltene und ohne große Aoften her-
zustellende häusliche Nachmittagskleid , das durch eine bunte
Schleife, einen farbigen Besatz oder durch hübsche Spitze sehr
reizvoll erscheinen kann , wandern unsere Blicke zu dem neuen
Straßenkostüm , ohne das man heute nicht gut auskommen kann .

Aus der großen Mannigfaltigkeit der Formen des Straßen -
anzuzs sind zwe

'
i Arten schon jetzt der auserkorene Liebling

der Damen : Das Aomplett - und das Sakko-Zackenkleid. Zum
Aomplet kann man auch eine Aombination mit uni Stoff neh-
men. Der Rock wird nach unten zu in Falten oder Volants
gearbeitet und liegt an den Hüften leicht an . Die Bluse aus
Lr ^pe-de -<Lhine>Druck, Seidenchiffon -Druck , Iapon -Druck oder
S,?iden>Toile wird jn der Farbe zum Tweed des Rockes abge-
« tP .mt und mit Rüschen und Spitze, init Band und kitze ver-
ziert . Der Mantel darf nur dreiviertel lang fein und kann uni
gehalten werden . Zn diesem Falle wird er aus Georgette -nopella
hergestellt. Aragen und Stulpen werden allerdings aus dem
Tweed des Rockes gearbeitet , was sehr hübsch und kleidsam
wirkt . — Beim Jackenkleid aus Tweed ist auch auf die Bluse
der größte wert zu legen . Nicht immer bevorzugt man hier
bedruckte Seide , vielmehr findet die Waschbluse aus Zephir
und Battist in zarten hellen Farben großen Anklang , wie auch
die weiße Bluse aus keinen , mit Handstickerei reich verziert , zu
neuen Ehren gelangt . Die Zacke des Aleides hat entweder die
strenge herrenmäßige Form und ist dann zweireihig geknöpft,
oder m^n trägt dazu eine Phantasiejacke, die unten weit ge-
schweift ist und weder Aragen noch Stulpen hat , dafür aber

mit breiter Borte und Stickereien ausgchattet wird . Solch ein
interessantes Jäckchen ist ebenso apart wie anmutig .
Es wird auch diesen Sommer noch eine Rolle spielen , wenn
leichte, feine Stoffe getragen werden . — Sport -Aomplets be¬
vorzugen englischen Tweed , ein Gewebe , das den Strickstoffen
ähnlich ist . Vder man wählt die französische Mode -Neuheit
„Frisquella "

, die in entzückenden Pastellfarben erscheint. Sehr
elegante Jackenkleider und Aomplets aus Silkelen bilden das
Schönste und Feinste , was man auf eleganten Straßen und
Sportplätzen sieht.

Aber die Mode hat nicht nur Vorschriften für die reichen
keute , im Gegenteil , ihr kluges Gesetz gestattet gerade den we-
niger Bemittelten , sich hübsch zu kleiden, ohne übermäßig viel
Geld auszugeben . Grundbedingung dabei bleibt , daß man weiß ,
was einem steht, daß man sich also nicht wahllos an irgendeine
Modesache verliert .

Ueber den Abendkleidern aus TrKxe- Satin , Marocain ,
TrSpe - Georgette , <Lrspe-de-<Lhine, Seidenstoffe , die in allen mo-
dernen Tönungen prangen , schweben die Goldsunken des elektri -
schen lichtes , huschen die zarten Alänge einer gedämpften Musik .
Aleider aus diesen Stossen sind eben für die Atmosphäre fest-
licher Erlebnisse geschassen . Ihre Aostbarkeit harmoniert mit
dem Zauber , der Illusion seelischer Aöstlichkeiten , die zerrinnen ,
wenn man ihnen einen Namen geben will . Der festlichen
Stunde das festliche Aleid ! Alle Attribute einer
verfeinerten kebensgeftaltung dürfen hier erscheinen, alle Freude
an Schönheit und Schmuck darf hier ihre Erfüllung finden . So
wird zu jeder Zeit das schliche Abendkleid zum Aulturausdruck
einer Epoche, die, wie die heutige , sich auch in der herrschenden
Mode qualifiziert .

Line ganz besondere Aufmerksamkeit dürfen wir in diesem
Frühjahr unfern Hüten widmen . Es erscheinen ganz seltsame
Gebilde auf dem Plan , Ejiite , die in ihr»n Linien , in ihrem
Aufbau nicht ihresgleichen haben . Zunächst fallen die neuen
Aaxpen auf , die , wie alle anderen Formen , ein breites Geflecht
von Stroh , Filz und Seide zeigen. An Farbigkeit lassen sie
nichts zu wünschen übrig , auch nicht an Blumen und buntem
Seidenband . Neben den enganliegenden Aappen stehen die
Randhüte , die sür große Figuren kleidsame große Linien zeigen,
sonst aber in ihren Ausmaßen nicht auffallen . Ls ist eine Gr -
rungenschaft des Frühlings , daß der Hutrand nicht mehr die
Augen verdeckt . Darum wollen wir auch gegen die lustigen
Stirnlöckchen nichts einwenden . Der letzte Trumpf in der ftüh -
lingsfrohen Hutmode ist — schon wieder — der schöne
Florentiner , dem wir für den kommenden Sommer recht
viel strahlende Sonne wünschen. — Das Gesetzbuch der Mode
spricht von einer unbedingt erforderlichen Harmonie des An -
zugs , und es illustriert auch diese Vorschrift unzählige Male ,
wieder sind es die modischen Schaufenster , die uns hier als
zuverlässige Wegweiser dienen . Jede moderne Frau sollte die
seine Aunst vechehen, Schaufenster zu lesen, ihre Sprache aus
dem kärm der Straße heraus aufzuspüren und sich so belehren
lassen . Da wird sie aus dem Staunen nicht herauskommen . Der
bunte Schirm , die Handschuhe aller Art , das Stadtköfferchen
und die kedertafche, der Perlbeutel und der Batikschal , der
seidene Strumpf und das elegante Unterkleid , sie alle reden in
einer geheimen, nur von Frauen vechandenen Sprache , von ihrem
Wunsch, der Harmonie des Anzugs zu dienen . Nun ist es Sache
der Frau , aus dem Arsenal der Mode ihre Wahl zu treffen ,
welch ein Glück , daß wir dabei , ohne uns an hypermoderne
Uebertreibungen und an das Tempo der Mode stören zu müssen,
doch nicht auf solide Eleganz und letzten Schick zu verzichten
brauchen.

■C

Das Lichtbild im Anterricht unserer Schulen
2 . Arbeitstag des amtlichen Ausbildungskurses der Bild ' und

Filmarbeitsgemeinschaft Oberrhein

Im Anschluß an die theoretischen Arbeiten fanden prak -
tische Hebungen statt . Es wurden die einschlägigen elektri -
schen Schaltungen durchgenommen , deren Kenntnis zur Be -
Hebung von Betriebsstörungen im unterrichtlichen Bild - und
Filmbetrieb dringend notwendig sind . Daran schloß sich die
Besprechung der technischen Behandlungen von Bild und
Film an . Kurz , der verfügbaren Zeit entsprechend doch ein -
gehend , wurden die Hörer mit den feuerpolizeilichen Bestim -
mungen , denen die Vorführung von Filmwerken unterworfen
ist, bekannt gemacht und die grundsätzlichen Verordnungen
aufgrund von Erfahrungstatsachen kommentiert . Der Nach-
mittag diente der Arbeit an und mit den Unterrichtsbild -
und Filmgeräten . Den Abschluß der Tagesarbeit bildete die
Besichtigung der reichhaltigen Apparateausstellung der
Firma Glock , Karlsruhe , die den Teilnehmern nicht nur einen
Einblick in die vielen sich auf dem Markt befindlichen Lauf -
und Stehbildapparate , sondern auch die Möglichkeit einer
kritischen Betrachtung der zahlreichen Fabrikate geben sollte .

Ludwig Schinieder .

X Zu den schwere,'. Ausschreitungen bei dem nationalsozia -

Mischen Tag in Durlach , über den wir bereits gestern berichtet
haben , teilt uns die Polizeidirektion berichtigend folgendes mit :
Der Wimpelträger der Nationalsozialisten , der die Feindselig -
leiten eröffnete , sowie die Jungnationalsozalisten , die den Sturm
aus die Polizeiwache ausführten , gehören der Gruppe aus
Pirmasens an .

Stiftungsfest des Militärvereins Karlsruhe . Nahezu 60 Jahre
iind seit der Gründung des Vereins verflossen . Die Wiederkehr
des Gründungstages alljährlich in schlichter Weise zu feiern , er .

scheint der Vereinsleitung als ernste Pflicht . Das diesjährige , am

Sonntag . 9. März , im Saale des Restaurants „Zum Krokodil "

stattgefundene Stiftungsfest , das sich eines sehr starken Besuches
etfreute , gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung , einer

Familienfeier im wahrsten Sinne des Wortes , deren sich alle Teil »

nehmer noch lange gerne erinnern werden . Nach Begrüßung der

Erschienene » , insbesondere der Altveteranen , durch den 1 . Vor -

sitzenden, Kamerad Professor Dr . Mayer , hielt der Ehrenvorsitzende,
Professor Dr . Ehret, die Festrede, die bei allen Anwesenden sichtlich
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ . Der Redner zog Ver -

gleiche zwischen Vergangenheit und Gegenwart , dabei aber auch der

Zukunft gedenkend. Als Nachklang aus großer Zeit seien die

Waffen - und Militärvereine gegründet worden, die heute in einer

Stärke von 3 Millionen Mann im Kysshäuserbund zusammen¬
geschlossen seien . Achtlos könnten auch die Gegner an diesem
Bund nicht vorübergehen . Heute sei das Volk, zerrissen und er -
schultert bis ins Mark , in Not , und trotzdem vermisse man eine
Notgemeinschaft . Deshalb könne man mit Stolz auf die Tatsache
blicken , daß es noch Vereinigungen gebe, deren Ziel ist, nur den
Gemeinschaftssinn zu pflegen . Wie vieles könnte anders fein , wenn
man sich allgemein unter Außerachtlassung des Trennenden und
Gegensätzlichen , auf dem Boden der im Sinne des gegenseitigen
Verstehens geübten Kameradschaft zur gemeinsamen Arbeit für
das Vaterland zusammenfinden würde . Einkehr müsse bei uns
wieder halten die bewährte alte Nibelungentreue , ohne die es
keinen Aufstieg gebe. Wegbereiter hierfür seien nicht zuletzt die
militärischen Vereine . Mit einem Hoch auf die deutsche Treue ,
das stürmischen Widerhall fand , schloß Dr . Ehret seine trefflichen
Ausführungen , worauf die Versammlung „Ich hatt einen Käme -
raden " anstimmte . Im Anschluß an die Festrede vollzog Vorsitzen -
der Professor Dr . Mayer die Ehrung langjähriger treuer Mitglie -
der . Das Bundes - Ehrenkreuz 1. Klasse für 50jährige Zugehörigkeit
zum Kriegerbund erhielten : Karl Scheurer , Robert Rees , Karl
Ortlieb , Konrad Jessen , Eugen von Steffelin , Friedrich Krämer .
Mit dem Bundeskreuz 2. Klasse wurden für über 15jährige er -
fprießliche Tätigkeit im Bund bzw . Gau ausgezeichnet : Louis
Kemm , Wilhelm Hartmann , ferner für über 15jährige Tätigkeit
als Vorstandsmitglied : Thomas Mark . Das Ehrenzeichen für 50,
40 - und 25jährige Zugehörigkeit zum Verein erhielten : a ) 50
Jahre : Robert Rees , Karl Ortlieb und Eugen von Steffelin ; b)
40 Jahre : Friedrich Feger , Karl Hecklinger , Friedrich Knodel , Bern «
hard Koßmann , Johannes Kocher, Wilhelm Oberst , Theodor Oehler ,
Ferdinand Schick , Alfred Schüßler , Philipp Schmidt , Wilhelm
Götz, Adolf Watter ; e) 25 Jahre : Dr . Siegfried Carl , Emil Dörr -
fchuck, Dr . Richard Gönner , Adam Hagedorn , Heinrich Hirsch,
Ottmar Jost , Anton Kastner , Karl Kuhn , Karl Wucherer , Ernst
Mohrholz , Ullrich Otto , Otto Schill , Wilhelm Steinbach , Adolf
Traub , Dr . Wagner , Friedrich Schindler , Franz Bischoff , Adolf
Dafeldecker . Nachdem die Versammlung das „Deutschlandlied " ge-
sungeu , dankte das 80jährige Ehrenmitglied , Altveteran Konrad
Jessen , in jugendlicher Frische uamens der Jubilare sür die ver¬
liehenen Auszeichnungen . Die nachfolgenden Theaterstücke „Ma -
növerliebe " und „Jochim Pasel " wurden von den Darstellern :
Herren Renkert (Regie ) , Hansel , Fahrer , Lang , Filusch , ferner :
Frau Filusch . Frl . Fahrer und Lang in ganz hervorragender Weise
gespielt und lösten bei den Zuhörern Lachsalven ohne Zahl aus .
Umrahmt war die in allen Teilen gelungene und harmonisch ver -
lausene Feier von schmissigen musikalischen Darbietungen der
Hauskapellc und Liedervortragen einer Gesangsabteilung der
„ Concordia "

. Allenthalben bekannt sind die vorzüglichen Leistun -
gen der wackeren Eoncordianer , doch übertrafen sie sich an diesem
Abend selbst durch unter der sicheren Stabführung des Herrn In -
fpektor Zaltenbach in bewundernswerter Präzision zu Gehör ge »
brachten Lieder , die jeweils nicht endenwollenden Beifall auslösten .
Alles in allem kann der Verein auch diese Feier , die mit einem
Tänzchen endete , als vollen Erfolg buchen .

2h'e Polizei meldet
Personenauto kollidiert mit Motorrad

Eck « Westend - und Sofienstraß « kam es am Samstag nachmittag
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Motorradfahrer , der auf dem Sozius ein 24 Jahre
alte» Fräulein mit sich führte. Diese wurde auf den Gehweg geschleu¬
dert und erheblich verletzt . Alan brachte sie ins Diakonissen-
hau». vi « Verletzungen sind nicht lebensgefährlich, vi « Schuld
trägt d«r Araftwagenführer , « eil er da» vorfahrtsrecht nicht be¬
achtete .

In der Kriegsstraße blieb am Samstag nachmittag ein Radfahrer
an der unvorsichtigerweise nach der Straße zu geöffneten Tür eines
Lieferwagens bangen , stürzte und verletzte sich am rechten Knie .

Ecke Erbprinzen - und Herrenstraße stießen nachmittags zwei per -
sonenkraftwagen mit den Rüblern aufeinander . Der Gesamtschaden
beträgt etwa 120 RM . Einer der Fahrer hatte gegen die vorsahrts -
bestimmungen gesündigt .
Rücksichtsloser Araftwagenführer

In der Karlstraße verursachte ein rücksichtslos fahrender kast -
kraftwagenführer eine Kollision seines Fahrzeugs mit einem
Straßenbahnzug , wobei der Motorwagen der Elektrischen
beschädigt wurde .

Infolge Nichtbeachtung des vorfahrtsrechts stieß auf der Kreu¬
zung Kriegs - und keopoldftraße ein Personenkraftwagenführer mit
einem Motorradfahrer zusammen . Auch diesem muß der Vorwurf
unvorsichtigen Fahrens gemacht werden . Es entstand
nur geringer Sachschaden.

Aufgefahren
Auf der Kaiserstraße beim Moninger fuhr am Samstag abend

ein Personenkraftwagenführer mit seinem Fahrzeug auf einem vor
ihm herfahrenden Motorradfahrer auf . Dieser stürzte und verletzte
sich leicht an der Hand . Das Kraftrad wurde leicht beschädigt.

Personenauto ftSßt mit Radfahrer zusammen
In Durlach kam es am Samstag nachmittag Ecke Leopold- und

Hauptstraße zu einem Zusammenstoß zwischen einem personenkraft -
wagen und einem Radfahrer . Die Schuld dürfte den Radfahrer allein
treffen , weil er unversehens dem Autoführer in die Fahrbahn geriet .
Er erlitt eine QZuetfchwunde am Kopf , das Fahrrad wurde be-
schädigt. Der Krastsahrer brachte ihn selbst ins Krankenhaus .

Der zweite Tag des Jahrmarktes für Jung und Mt
Der zweite Tag des Jahrmarktes brachte wieder viel Nettes

und Interessantes . Am Nachmittag fand die Kinderbelustigung
und Zirkusvorstellung des Zirkus Benz wieder einen großen
Jnteressenkreis . Die als Einlage gebotenen Tanzdarbietungen von
Hannelore Wolf riefen großen Beifall hervor .

Es liegt also wieder ein Tag des Jahrmarkts hinter uns . Es
sind für jeden Tag ebenso schöne Überraschungen vorgesehen .
Darum ergeht auch heute wieder die Aufforderung an alle : Auf
zum Jahrmarkt für Jung und AltI

Badisches Landestheater . Am Dienstag , den 29. April , gelangt
die Operette „Der Zigeunerbaron "

, am Mittwoch , den 3» . April ,
die Komödie ,Zngeborg " von Curt Götz, am Donnerstag , den
1 . Mai , Shakespeares Tragödie „Othello " und am Freitag , den
2 . Mai , Verdis Oper „Aida " zur Wiederholung . — Für Samstag ,
den 3. Mai , wurde Schillers „Don Carlos " aus Anlaß seines
sich am g. Mai zum 125. Male jährenden Todestages neu irrsze-
niert und einstudiert . — Am Sonntag , den 4 . Mai , geht im Lan »
destheater nachmittags als 12 . Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige , die Operette „Der Zigeunerbaron ", abends eine
Neueinstuderung der Operette „Der sidele Bauer " von Leo Fall
und im Konzerthaus das Lustspiel „Der Mann , der seinen Namen
änderte " in Szene .

Badisches Landestheater . In der Aufführung „D er Z i «
geunerbaron " am Dienstag , den 29. April wird die Saffi
von Gertrud Meiling gesungen .

X Promenadekonzerte . Bei günstiger Witterung veranstaltet
die Polizeikapelle am Dienstag , den 29 . April von 5—6 Uhr im
Sallenwäldchen und am Freitag , den 2 . Mai , ebenfalls von 5—6
Uhr in Rintheim (Schulhof ) ein Promenadekonzert .

Karlsruher StanöesbuÄ-Auszüse
SterbefSlle und Beerdigungszeiten . 25 . April : Marie Kamm ,

geschieden, ohne Beruf , 54 Jahre alt . — 26 . April : Frieda Lich¬
tenbergs ! , ledig , Arbeiterin , 26 Jahre alt . 29 . 4 ., 13 Uhr . —
Katharina Schlehlein , Ehefrau von Karl Schlehlein , Mecha -
niker , 55 Jahre alt . Durlach . — Amalie Reinhardt , Ehefrau
von Isidor Reinhardt , Gipf -r , 65 Jahre alt . — Dietrich Rausch ,
Ehemann , Buchdrucker, 66 Jahre alt . — 27. April : Richard
Weber , Ehemann , Fabrikant , 60 Jahre alt . Gernsbach . — Anna
Schmitt , ledig , Näherin , 62 Jahre alt . 30 . 4 . , 14.30 Uhr . —
Sofie Zimmermann , Witwe , ohne Beruf , 62 Jahre alt .
2g. 4 ., 14.30 Uhr . — Ekrba Meyer , Ehemann , Religionslehrer ,
71 Jahre alt . Jfr . — Luise Gröber , Ehefrau von Karl Gröber .
Kaufmann , 47 Jahre alt . Mühlburg . — Friedrich Damm , Ehe -
mann , Reichsbahn -Obersekretär , 52 Jahre alt . 29 . 4 . , 13.30 Uhr .
— Hannelore Völker , 1 Jahr 9 Monate alt , Vater Fritz Völker ,
Mechaniker . Hagsfeld . — Alois Mater , Witwer , Reichsbahn -
Obersekretär a . D . 71 Jahre alt . Appenweier . — Maria Fehn ,
45 Minuten alt , Vater Karl Fehn , Uhrmachermeister . 29. 4.,
15 Uhr . — 28. April : Karl Engelhardt , Ehemann , Lokomotiv -
sührer , 54 Jahre alt . Beiertheim . — Johann K 0 nanz , Ehe¬
mann , Maler , 65 Jahre alt . 30 . 4. , 11 Uhr . — Juliane Kliebe ,
Ehefrau von August Kliebe , Metzger , 62 Jahre alt . Welschneureut .
— Josefine Schneider , Witwe , ohne Beruf , 79 Jahre alt .
30. 4. , 11 .30 Uhr . — Luise Mall , Witwe , ohne Beruf , SV Jahr «
alt . 30. 4., 14 Uhr (Feuerbestattung ).

TaseS Anzeiger
für Dienstag , den 23. April 1930

Badisches Landestheater . 20—22% Uhr : „Der Zigeunerbaron ".
Bad. Lichtspiele, Konzerthaus . 20 .30 Uhr : „Wenn der weiße Flieder

wieder blüht ".
Coloffeum . Das weltberühmte Herrenfeld -Enfemble .
StSdt . Ausstellungshalle . Jahrmarkt für Jung und Alt .
Palastlichtsptele , Herrenstraße . „Landung im Paradies .
Gloria -Palast . „Der einsame Adler ."

Badischer Kunstverein , Waldstraße 3. Gedächtnisausstellung für
Prof . E . Eydt . Geöffnet von 10—13 und von 15—17 Uhr .

Schaffergilde e . G . w . b. H. Ausstellung hinter dem Schützenjjaus.
Kirchenchor St . Stefan . 20.15 Uhr : Generalversammlung in der

Pestalozzischule .
Bürgersaal . 20 Uhr : Konzert zu gunsten des Notburgaheims für

werbliche Obdachlose.

Herausgeber und Verleger : Badenia . A. » G . für « erlag und
Druckerei, Karlsruhe i. B Hauptschriftleiter : vr . I . Th . Meyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel : Dr . Willy
Müller -Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : vr . H. A. Berger ;
für Lokales . Badische Chronik und Sport : S . Richard» : für Anzeigen
und Reklamen: Philipp Riederle, sämtl. in Karlsruhe , Steinstr . 17.

Rotationsdruck der Badenia A.-G.
Sprechstunde der Redaktion nur 5 - 6 Uhr. Außer dieser Zeil nu „-

auf telephonischen Anruf .
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Schwierige Lage in der Eisenindustrie

Stockend« Ausfuhr — Schlechter Inlandsmarkt
Wachsende Lagerbestände

Min schreibt uns aus dem Industriegebiet : Die arbeits¬tagliehe Förderung im Ruhrkohlenbergbau ist von 436 000 t imNovember vorigen Jahres auf 867 000 t Anfang April diesesJahres zurückgegangen - Mehr als 5,5 Millionen t Kohle sindin dem gleichen Zeitraum auf Halde geschüttet worden .
In der Eisenindustrie ist die arbeitstägliche Erzeugung , die im
Durchschnitt des ersten Halbjahres 1929 etwa 55 000 t Roh¬
stahl ausmachte , im März 1930 auf 46200 t zurückgegangen .

Die Lagerbestände der Eisenindustrie sind in der letzten Zeiterheblich angestiegen . Gleichzeitig ist der Auftragsbestandseit Monaten scharf rückgängig . Die Werke waren in zuneh¬mendem Maße gezwungen , Feierschichten einzulegen . Dasgilt in besonderem Umfange seit Anfang dieses Jahres für denBergbau , aber auch für die Eisenindustrie . Diese Feierschich¬ten bedeuten naturgemäß für die Werke steigende Kosten , dabei verringerter Ausnutzung der Kapazität die Kosten pro¬gressiv wachsen . Sie bedeuten für die Arbeiterschaft empfind¬liche Verdienstschmälerungen trotz hoher Löhne . Es ist ein¬leuchtend , daß wachsende Feierschichten notwendigerweise beifortschreitender wirtschafticher Depression zu vorübergehen¬den Stillegungen und Entlassungen führen müssen , wobei nachLage der Dinge die
Gefahr einer vorübergehenden Stillegung namentlich für die¬
jenigen Werke in der Schwereisenindustrie besonders groß ist ,die ausschließlich oder überwiegend für die Ausfuhr arbeiten —
für eine Ausfuhr , die bereits seit Mitte vorigen Jahres nur zuPreisen möglich war die unter den deutschen Gestehungs¬kosten liegen .

Der Umstand , daß seit langer Zeit Ausfuhrmöglicbkeitenals Ventil nicht mehr vorhanden waren , ist für die gesamteEisenindustrie umso schwerwiegender , als auch der deutscheInlandsmarkt in bedrohlichem Maße an Aufnahmefähigkeitverloren hat . Zu Beginn des vorigen Jahres lagen die Verhält¬nisse der deutschen Eisenindustrie noch wesentlich günstiger .Der Weltmarkt zeigte einen starken Bedarf und bot durch diedamaligen Preise von rund 125 Mark je t Stabeisen der deut¬schen Eisenindustrie genügenden Anreiz zu verstärkter Aus¬fuhrtätigkeit . Für den Inlandsmarkt waren infolge der Aus¬sperrung im Herbst 1928 umfangreiche Aufträge unerledigt ge¬blieben , die im Frühjahr 1929 navhgeholt werden mußten . Derstarke und anhaltende Frost des vorjährigen Winters hatteWochen hindurch eine geregelte Absatztätigkeit gehemmt undmachte deshalb die Aufarbeitung zahlreicher Bestellungen imFrühjahr 1929 notwendig . Der laufende Bedarf des Inlands¬marktes war aber schon im ersten Halbjahr 1929 nicht erheb¬lich und zeigte schon damals eine rückläufige Tendenz , sodaßmit Erledigung der rückständigen Aufträge sich die Gesamt¬lage der deutschen Eisenindustrie etwa von Mitte vorigen Jah¬res ab sehr zu verschlechtern begann .
Die Weltmarktpreise waren auf einen Stand von etwa 100 Mark
je t Stabeisen zurückgeworfen , was sogar dem absoluten Vor -

kriegspreis entsprach .
Die seit Mitte vorigen Jahres zunehmenden allgemeinenwirtschaftlichen Schwierigkeiten machten sich bei der Eisen¬industrie besonders bemerkbar . Die Landwirtschaft , an sichein besonders guter Abnehmer industrieller Erzeugnisse ,schränkte angesichts der völligen Deroute der Preise für land¬wirtschaftliche Erzeugnisse ihre Bestellungen bei der Eisen¬industrie immer mehr ein . Das Sachausgabenprogramm derReichsbahn schrumpfte immer mehr zusammen der sonst vonden Reichsbahnbestellungen ausgehende Antrieb der gesamtenWirtschaft fiel fast völlig fort . Die Bauwirtschaft hatte mitzunehmenden Schwierigkeiten zu kämpfen . Die öffentlichenMittel für die Neubautätigkeit waren bis zur Höchstgrenzerasch in Anspruch genommen . Das Privatkapital aber hieltsich angesichts der bestehenden Wohnungszwangswirtschaftund Zwangsbewirtschaftung der Mieten vom Baumarkt fern .Die Werften fielen nach Abwicklung des Schiffbauprogrammsder beiden führenden deutschen Reedereien fast völlig als Be¬steller aus . Die verarbeitende Industrie ist schon seit lan¬gem nur mit etwa 60 Prozent ihrer Kapazität ausgenutzt sodaßauch die von dieser Seite ausgehenden Aufträge an dieSchwereisenindustrie eine entsprechende Verminderung er¬fahren haben .

•Tm letzten Quartal des vergangenen Jahres hat die allge¬meine wirtschaftliche Depression in verstärktem Umfange auchauf den Bergbau übergegriffen . Hinzu kam , daß die englischeund polnische Konkurrenz immer mehr in den bestrittenen Ge¬bieten an Boden gewinnen konnten , und daß weiterhin dermilde Winter den Bedarf an Hausbrandkohle erheblich be¬schränkte . In Auswirkung dieser Schwierigkeiten hielt derBergbau ebenfalls mit Bestellungen an die Eisenindustrie starkzurück .
Eine günstige Beeinflussung der deutschen Wirtschaft vom
Weltmarkt her ist anscheinend vorläufig kaum zu erwarten .
In wichtigen Konkurrenzländern , wie England , Amerika (Auto¬mobilindustrie !) und in letzter Zeit auch Belgien , sehen wirdeutliche Kennzeichen wirtschaftlicher Depression . LediglichFrankreich ist im Augenblick noch von ähnlichen Schwierig¬keiten nicht betroffen . Die besondere Lage jedoch , in der sichDeutschland infolge der hohen Reparationsbelastung und der
Uebersetzung seiner Selbstkosten durch überspannte öffent¬liche Abgaben usw . befindet , macht die Schwierigkeiten für diedeutsche Wirtschaft besonders groß . Die Hoffnung , daß schonsehr bald eine Aenderung der wirtschaftlichen Gesamtverhält¬nisse eintreten werde , findet in der tatsächlichen Entwicklungkeine ausreichende Stütze . Zwar zeigt sich zurzeit sowohl derinternationale wie der deutsche Geldmarkt flüssig ; es ist auchanzunehmen , daß in einem gewissen Umfange langfristige An¬leihen — abgesehen von den Young - und Kreugeranleihen —in den nächsten Monaten nach Deutschland fließen werden .Aber auch diese Umstände können sich , wie das Institut für
Konjunkturforschung in seinem neuesten Wochenberichtbetont ( siehe B . B . vom 26. April ) , nach früheren Erfahrungenerst nach Monaten in steigender Geschäftstätigkeit auswirken .

WTB . Hamborn , 28 . April . Nachdem im Hamborner Berg¬bau in den letzten Tagen rund 1000 Bergarbeitern gekündigtwurde , sollen nunmehr auch bei der August Thyssen - Hütte ,die zum Konzern der Vereinigten Stahlwerke A .-G . Düsseldorf
gehören , 1000 Mann entlassen werden . Die Leitung stellteheute an den Demobilmachungskommissar den Antrag auf Zu¬
stimmung zur Kündigung von 1000 Arbeitern zum 3. Mai . diedann am 17. Mai zur Entlassung kommen . Im Antrag wird
dargelegt , daß sich der Auftragsmangel fortgesetzt verschärfeund eine Besserung auch in den nächsten Monaten nicht zu er¬warten ist . um den Betrieb überhaupt aufrecht erhalten zukönnen . Es müsse daher zur Entlassung geschritten werden .Es werde befürchtet , daß man auch nach dieser Entlassung dannohne Feierschichten nicht auskommen könne . Von den still¬
gelegten kleineren Teilen der Hütte wurde heute auch die
Walzenstraße 11 stillgelegt , wo 50 Mann beschäftigt sind .

Wirtschaftsschau
Gegen Abwälzung der erhöhten Umsatzsteuer

Aus den Mitgliederkreisen der Fachverbände der Textil -
wirtschaft ist in den letzten Tagen die Mitteilung gemachtworden , daß eine Reihe der unter die erhöhte Umsatzsteuerfallenden Großbetriebe des Einzelhandels ihre Lieferanten aufdem Wege von Sonderkonditionen und Preisrabatten für die
Rückwälzung der Steuer in Anspruch nimmt . Nach eingehen¬den Beratungen haben die Spitzenverbände der Textilwirt -
schaft . Fachgruppe der Deutschen Industrie , der Ausschußdes Textil -Großhandels beim Reichsverband des DeutschenGroß - und Ueberseehandels , folgendes festgestellt :

1 . Die erhöhte Umsatzsteuer bietet weder rechtlich imText des Gesetzes , noch - in den Ausführungsbestimmungen die
Möglichkeit einer Rückwälzung , wie sie jetzt gefordert wird ,und zwar unter Mißbrauch mit dem Willen des Gesetzgebers .2 . Die Rückwälzung ist auch wirtschaftlich untragbar , derGroß -Einkauf handelt gewohnheitsmäßig den äußersten Preisaus , so daß eine weitere Minderung des Erlöses durch Abzugeines Preisrabattes verhängnisvoll werden muß .

Angesichts dieser Tatsachen wird den Mitgliedern der Ver¬bände zur Pflicht gemacht , die Rückwälzung der erhöhten Um¬satzsteuer weder im einzelnen Falle zu dulden , noch eine ent¬sprechende Verpflichtung einzugehen .
( Daß aber auch andere Wirtschaftsgruppen die Umsatzsteuerabzuwälzen suchen , geht aus einem Beschluß der Magerkohlen¬zechen hervor , allgemein die Verkaufspreise um den Satz zuerhöhen , der durch die . jüngst eingetretene Erhöhung der Um¬satzsteuer bedingt wird .

Rückgang der Einnahmen bei der Reichsbahn
Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn -Geselschaft

tagte am 25 . und 26 . April in Berlin Geschäftsbericht undBilanz für 1959 wurden genehmigt . Die Ausschüttung einer
7prozentigen Dividende auf die ausgegebenen VorzugsaktienSerie % wurde beschlossen . Auch der dritte Monat des lau¬fenden Geschäftsjahres 1930 hat infolge des Niederliegens derWirtschaft die vorgesehenen Einnahmen nicht gebracht . DieEinnahmen sind bis zum 1 . April 1930 um rund 100 MillionenReichsmark gegen die Erwartung zurückgeblieben . Das beider letzten Tagung des Verwaltungsrats beschlossene Ein¬
schränkungsprogramm muß deshalb bestehen bleiben . DieRestdividende von 354 Prozent auf die Vorzugsaktien Reihe 4und 5 wird ab 29. April 1930 ausgezahlt .

Durchführung von SachlieferungsvertrSgen auf Grund des
neuen Planes

Die Handelskammer Karlsruhe teilt mit . daß sieoereits im Besitz des Merkblattes für den Abschluß unddie Durchführung von Sachlieferungsverträgen auf Grund desneuen Planes ist und solches Interessenten auf Wunsch un¬
entgeltlich zur Verfügung steht . Das Merkblatt bildet eine
Ergänzung zur amtlichen Verfahrensvorschrift für Sachleistun¬
gen , die mit dem demnächst zu erwartenden Inkrafttreten des
Youagplanes an die Stelle der bisherigen Vorschriften tritt .Das Merkblatt gibt über alle Fragen des SachlieferungsVer¬kehrs , z . B . nach welchen Ländern Sachlieferungen künftigbinerfolgen können , wer Empfänger solcher Sachlieferungen seinkann , wie solche Geschäfte angeknüpft und vermittelt werden ,welche Waren geliefert werden können , über Verzollung der
Lieferungen, '

.Form der Lieferungen usw . nähere Auskunft . DasMerkblatt enthält ferner eingehende Ausführungen über dieFragen , wer für die Bezahlung der Sachleistungsverträge ver¬antwortlich ist , was mit den Sachleistungsverträgen im Falleder Nichtgenehmigung geschieht , sowie über das besondersinteressierende Zahlungsverfahren . Die Handelskammer Karls¬ruhe weist bei dieser Gelegenheit darauf hin . daß grundsätz¬lich Verträge über weniger als 3000 RM . als Sachleistungsver¬träge nicht genehmigt werden können , es sei denn , daß es sichum Nachträge zu vorher genehmigten Verträgen handelt . Dienoch unter der alten Vorschrift genehmigten aber bei der dem¬nächst zu erwartenden Inkraftsetzung der neuen Vorschriftnoch nicht abgewickelten Sachleistungsverträge bleiben nachMitteilung der Handelskammer Karlsruhe unberührt . Die lau¬fenden Verträge werden nach den Grundsätzen der alten Vor¬schrift durchgeführt , nur treten an die Stelle der Zahlungendurch Sichtwechsel Zahlungen durch Scheck .
Eröffnung der Basier Mustermesse .

Die 14 . Schweizer Mustermesse wurde am Samstag eröffnet .Die 1090 Aussteller ( im Vorjahr 1083) , welche die mittlereund kleinere Industrie der Schweiz repräsentiert , bieten auchdieses Mal nicht nur im Einzelnen , sondern auch in Kollektiv¬ausstellungen , so z . B . der Uhren - , Elektrizitäts -Industrie , derWolleindustrie , der Nahrungsmittelindustrie , der Verlagsan¬stalten . Um der Großindustrie den notwendigen Rahmen umAusstellen in den Räumen der Basler Mustermesse zu geben ,wird neuerdings geplant nach dem Beispiel der Leipzigertechnischen Messe , aber zeitig getrennt von der eigentlichenSchweizer Mustermesse , noch eine Internat . Messe der Ma¬
schinenindustrie zu veranstalten , um Basel als Messeplatzauch über das Gebiet der Schweiz hinaus stärker als bishereine Position zu geben . Für den Besuch der bis zum 6. Maidauernden Messe sind bis jetzt 40184 Einkäufer angemeldetund 68 671 Besucherkarten ausgegeben worden . Unter denbadischen Anmeldungen steht Pforzheim an der Spitze , dasbesonders starke Interesse für die sehr vornehm und hoch¬modern ausgeführte Kollektivausstellung der SchweizerUhrenindustrie zeigt . Auch aus dem Rheinland gehen zahl¬reiche Anmeldungen ein , sodaß geplant ist , von Köln einenGesellschaftszug zu veranstalten . Die Reichsbahn gewährtbekanntlich den Messebesuchern eine 50prozentige Preis¬ermäßigung .

Reisender Kaufmann und Wirschaft .
Gelegentlich seiner kürzlich in Berlin abgehaltenen Früh¬jahrssitzung beschäftigte sich der Volkswirtschaftliche Aus¬schuß des Verbandes reisender Kaufleute Deutschlands wie¬derum mit einer Reihe besonders aktueller Wirtschaftsfragen .U . a . wandte er sich gegen die zunehmende Betätigung deröffentlichen Hand auf Gebieten , die weit über die normale

Betätigungsnotwendigkeit des Reiches , der Länder u. Gemein¬den hinausgehen , und forderte mit aller Dringlichkeit eine Be¬schränkung dieser Betätigung auf die lebensnotwendigen Be¬triebe . In gleicher Weise forderte er die uneingeschränktesteuerliche Gleichstellung aller Selbstversorgerunternehmun¬gen auf genossenschaftlicher Basis mit den Betrieben derfreien Wirtschaft , sowie die Unterlassung jeglicher materiellenoder moralischen Unterstützungen derselben . Weiterhinwurde beschlossen , eine gesetzliche Regelung der Entschä¬digungsfrage für Handelsvertreter zu verlangen , die infolgevon Konzernierung und Monopolisierung ihre Existenzgrund¬lage verlieren . Die Richtlinien für Normalspesensätze für an¬gestellte Reisende wurden trotz der gegenwärtig besonders ho¬hen Reisekosten mit Rücksicht auf die allgemeine wirtschaft¬liche Depression auf der alten Höhe belassen . In Bezug aufdie Gewerbesteuer in Preussen wjirde eine Gleichstellung derHandelsvertreter mit den Angehörigen der freien Berufe inder Weise gefordert , daß auch für Handelsvertreter die fürdie freien Berufe vorgesehene Freigrenze von 6000 Reichs -mak zur Anwendung gelangt . Grundsätzlich soll jedoch ander alten Forderung des V . r . K . D . auf völlige Freistellungdes Handelsvertreters von der Gewerbesteuer , die sich für ihnebenso wie die Umsatzsteuer als zusätzliche Einkommensteuerauswirkt , festgehalten werden .

N ®ue Herabsetzung der Kupferpreise ?
Das Kupfergeschäft ist in den letzten Tagen immer weiter

zusammengeschrumpft . Der Londoner Standard - Kupferprcisfiel am 26 . April weiter auf 52% Lstrl . (58 % LstrJ . vor einer
Woche ) . In Amerika ist das Geschäft ebenfalls äußerst un¬
befriedigend , zeitweilig wurden sogar Unterbietungen der
Kartellpreise von bis zu 2 e . beobachtet . Der dortige Markt
ist sehr unsicher , da verlautet , daß die führenden Kupferpro »
duzenten nicht mehr wie bisher willens zu sein scheinen , ihre
Verkäufe zugunsten der Lohnhütten zurückzustellen , was min¬
destens auf die Notwendigkeit einer weiteren Preisherabsetz¬
ung hinauslaufen würde . Die derzeitigen Londoner Standard -
notierungen entsprechen einer Kartellnotiz vojjj 12—12K e
gegenüber dem jetzigen Preis von 14 c.

Ein neuer Wagen der Horchwerke . Die Gesellschaft hat
ihr bisheriges Fabrikprogramm , das sich auf einen 8-Zylinder -
Wagen beschränkte , erweitert , durch Aufnahme der Produk¬
tion eines neuen gleichstarken Typs , der , im Preis unter 10 000
Reichsmark liegen wird , im wesentlichen auf Grund ein¬
facherer Karosserieausstattung .

Kampftarife der Reichsbahn . Die Reichsbahn hat einen
neuen Automobilkampftarif K 214 für Fette und Oele ein¬
geführt . Mit dem 24 . April 1930 ist der AutomobilkampftarifK 16 für Rohzucker eingesetzt worden ; mit dem 1 . Mai tritt
ein neuer Automobilkampftarif K 216 für Eisen - und Stahl¬
waren ; mit dem 1 . Mai führt die Reichsbahn einen Automobil -
kampftarif K 217 für Juteaäcke ein ; ab 1 . Mai wird ein neuer
Ausnahmetarif für Schrott eingeführt . Eine ganze Reihe von
wichtigen Automobilkampftarifen ist erweitert , verlängertbezw . neu herausgegeben worden . Die Verlängerungen lauten
zunächst bis Frühjahr 1981.

Börsen
Berlin , 28 . April . Nachdem schon im heutigen Vormittags¬

verkehr die Festigkeit der Altbesitzanleihe eine freundlichere
Stimmung hervorgerufen hatte , eröffnete die heutige Montags¬
börse für Aktien in ruhiger , aber freundlicher Haltung . Die
Provinzkundschaft und das Ausland zeigten , vielleicht im Zu¬
sammenhang mit dem optimistischen Monatsbericht der De -
Di -Bank , einiges Kaufinteresse , das wiederum bei der Speku¬
lation etwas Deckung «- und Rückkaufsneigung auslöste . Das
Geschäft an den Aktienmärkten war aber wieder sehr klein ,
und die Kursveränderungen hielten sich im Allgemeinen in
engsten Grenzen . Bemerkenswert höher notierten Reichs¬
bankanteile , Ilse , Kali , Westeregeln , Lorenz , Holzmann ,
Polyphon , Chade und Spritwerte , während Mansfelder ihre
Abwärtsbewegung um 3,5 Prozent fortsetzten . Bei Schle -
sische Gas und Commerzbank -Aktien ist bei der Notiz „ der
Dividendenabschlag zu berücksichtigen . Das Hauptinteresseder Spekulation konzentrierte sich aber auch heute auf den
Markt der festverzinslichen Werte und Anleihen , und die
Suche nach hochwertigen Anlagepapieren nahm ihren Fort¬
gang . Hierbei tritt am Pfandbriefmarkt der 7prozentige Typ
immer mehr in den Vordergrund , nachdem der 8prozentige
verschiedentlich schon die Parigrenze erreicht hat . Die Ab¬
lösungsschuld mit Auslösungsfrist stieg um fast 1 Prozent auf
58,60 Prozent , während sich die Neubesitzanleihe nur un¬
wesentlich auf 11,5 Prozent befestigte .

Auch im Verlaufe blieben die festverzinslichen Wert «
vorzugt , während von Aktien nur Spritwerte und AG . tgrVerkehrswesen , angeblich auf Auslandstransaktionen , starKefe
Beachtung fanden . Die übrigen Märkte lagen ruhig , »Kirr
nicht unfreundlich .

Frankfurt a . M , 28. April . An der Abendbörse blieb das
Interesse in der Hauptsache wieder den Spezialwerten zuge¬wandt . Ablösungsschuld für Altbesitz sowie auch Neubesftz -
anleihe konnten weiter etwas anziehen . An den Aktienmärk¬ten zog die Kursbewegung von Aschaffenburg Zellstoff die
Aufmerksamkeit auf sich . Die entgegen den Erwartungen auf
unverändert 12 Prozent belassene Dividende bewirkte ein An¬
ziehen des Kurses um 10 Prozent Sonst lagen die Märktemeist etwa gut behauptet . J . G . Farben und Reichsbauk -
anteile waren leicht nachgebend . Esslinger Maschinen warenauf die Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen gefragt .Ein Kurs kam zunächst nicht zustande , man notierte das
Papier 43 auf 34 Prozent . Der französische Frank notierteamtlich 16,435.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 28. April Weizen , märk , 277

bis 280 , Mai 288—380,50 , Juli 299— 300,50 , Sept . 269,50, Roggen ,märk . 163—166 , Mai 174,50—176, Juli 187,50—189, Sept . 190 bis
193 , Braugerste 192—203 , Industrie - und Futtergerste 177—190 ,Hafer , märk . 162—168 , Mai 176—176,50 . Juli 189,75—189,50,Weizenmehl 30,75—38,75 , Roggenmehl 23,75—<26,50 , Weizen¬
kleie 9,50—10,26 , Roggenkleie 10,25—10,75, ViktAiaerbsen 24 .50
bis 30 , Kleine Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 18— 19
Peluschken 17— 19 , Ackerbohnen 15,50—17 , Wicken 19—22,50 ,Lupfnen , blaue 15— 16, desgl . gelbe 20—22,50, Seradella , neue30—32,60 , Rapskuchen 13,25—14,50, Leinkuchen 18,50—19, Trok -

•kenschnitzel inländ . 8 .40—8 .80 , Soyaextractionsschrot 14,60 bis
16,50, Kartoffelflocken 15,20 — 16,70, Speisekartoffeln , weiße 1,40bis 1,60, desgl . rote 1,50— 1,80, desgl . gelbfleisch . 2,50—2,80.

Berliner Metallbörse vom 28. April . Elektrolytkupfer133,25, Raffinadekupfer 115—118, Standardkupfer 101—103,Standard - Blei 35—36 , Original -Hütten -Aluminium in Blöcken190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Banka - , Straits -,Australzinn in Verkäuferswahl 164 , Reinnickel 350, Antimon -
Regulus 61—63 , Silber i . Barr , per kg 58,26—60,W , Gold Frei¬verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Freiverkehr per 1
Gramm 5—7.

Mannheimer Produktenbörse vom 28 . April . Weizen , in¬ländischer 30,50 —31 , desgl . ausländischer 31—34,"50 , Roggen ,inländischer 19— 19,25 , Hafer , inländischer 18,50—19,75, Brau¬
gerste , bad . hess . 22,25 —24,25 , Futtergerste 17,75—20 , Soya -schrot , Mannh Fabr . 15,50, Biertreber , mit Sack 12—12,50,Trockenschnitzel 9, Wiesenheu loses 9—9,50, Rotkleeheu 9,20bis 9,40 , Luzernkleeheu 10,20— 10,60, Stroh . Preßstroh Roggen -
Weizen 10—5,20 . desgl . Hafer -Gerste 4,80—5 .—, desgl . geb .Stroh . Roggen -Weizen 4,80—5 .— . desgl . Hafer -Gerste 6,60 bis6 .80, Weizenmehl Spezial 0 . mit Sack 44,75 . Roggenmehl , mitSack 70-65 Prozent 27,50—32 , Weizenkleie feine mit Sack 8,50
&is 8,75 , Leinsaat 40.

Tendenz : Die Börse verkehrte in ruhiger Haltung . Brot¬
getreide stetig — Futtermittel ruhig .

Viehmarkt in Karlsruhe am 28 . April . ( Zufuhr A . Ochsen23 Stück ) a) 1 . junge 52—56 , 2. ältere 50—52, b) 1 . junge 4&—50 ,2. ältere 47—49; c ) 46 —47 , d) 44—45, (B . Bullen 52) a) 60- 51 ,b ) 47—48 , c 46— 47, d ) 44—46, (C . Kühe 31) b) 24—34, e ) 16 bis24 . D . Färsen 122) a ) 53- 59 , b ) 45—51 , Großvieh 228 Stück .(Kälber 61 Stück b) 79—82 . c) 76—79 . d) 73—76, e) 60- 65 .(Schweine 1090 Stück ) a) 65—67, b ) 67- 69 . c) 70—72. <y 69bis 71 . e ) 66—69 g ) 49—51.
Gesamtzufuhr 1379 Stück . Beste Qualität über Notizbezahlt . Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogeneTiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fürFracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie dennatürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlichüber die Stallpreise erheben . Bei Grofivieh und Sfchweinenlangsam ; Ueberstand ; bei Kälbers langsam , geräumt .



HERMANN TIETZ «« '» """»

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meinen lieben Mann , unseren treubesorgten
Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Karl Engelhardt
Lokomotivführer

im Alter von 54 Jahren 4 Tagen , gestärkt
durch den Empfang der heiligen Sterbesakra¬
mente , nach langem Leiden , jedoch unerwartet
rasch , in die Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe -Beiertheim , den 28. April 1980.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Regina Engelhardt geb . Andreas .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

30 . April 1930 vom Trauerhaus , Maria -Alexan -
drastraße 42 , aus statt .

MMXislWlIttsWNlW ,
Ach Berufe die Mitglieder deS Bürgeraus -

fdmfleä zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den 6. Mai d . I ., pünktlich 16 Uhr ,

tn den Blirgersaal deS Rathauses .
Tagesordnung .

1. Abhör der städtischen Rechnungen für die
Jahre 1025, 1926 und 1927 (3 ) .

? . Erwerb von Etratzengelände ( 4) .
Z. Errichtung einer Turnhalle im Stadtteil

Bulach Cl ) .
4 . Verlauf de« Grundstücks Lgb .-Nr . 9267/1

i . Verkauf eines Teils des Grundstücks Lab .'
Hr . 6823 (6) .

6. Verfalls des Grundstücks Lgb . -Nr . 11877/2
( 7) .

7. WertzuwachSsieucrordnung ( ZI ) .
5. Erweiterung der Straßenbahn nach Rav

venwört (dl ) .
Karlsruhe , den 24 . April 1930.

Der Oberbürgermeister .

BürorSume
4 Himmer mit Zentralheizung , Vorderhaus
1 Treppe hoch , im Neubau , Amalienstr . 55

' per 1. Juli evtl . 15 . Juni zu vermieten .
Näheres im Büro im Hof.

diejenige lange Dam , welche
einen guten Kohlen- oder Gasbackherd zu
kaufe» beabsichtigt, findet großes Lager bei
A . Rosenberger , Ecke Schützen- und Marien -
stratze 32 und Filiale , Herrenstraße 25 . —
32 Monatsraten .

M den Maimvnat :
Mit dev Mutter

Maigedanke »
von

LluraluS Richard Gröhl .
Ml . — .60 .

. Tieses 94 Seiten stalle Buch enthält
31 Lesungen für jeden Tag des Mai -
« onats und eignet sich für die Mai -
andacht sowohl in der Kirche als auch zu
Hause.

Obwohl es an Maiandachten nicht
mangelt , sei doch das vorliegende Büch-
lein gern empfohlen . E« hat feine Vor -
züge . Tie Betrachtungen für die ein -
zelnen Tage sind kurz und nehmen ihren
Stoff aus den religiösen Fragen der
Gegenwartsseelforge . Den Schluß jeder
Betrachtung bildet ein freies Gebet , das '
inhaltlich in enger Beziehung zu dem
vorher Gesagten steht.

Zl. ©. in der Kathol . Schulzeitung für
Norddeutschland , Breslau .

BJU Maria
»uv hl . Kommunion

von
DomprSbendar Karl Kifcher.

1«. D- uf-ud . « eheste» Ml . — .30.
. . . ffitne treffliche, praktische Anleitung

und Anweisung bietet tn vorliegendem
Büchlein der seeleneifrige . durch feine
früheren Schriften wohlbekannte Versafser
In schlichter , edler , begeisterter Sprache .
Das Büchlein verdient weite Verbreitung .

(Dr . Gihr , Subr -g-ns , St . Peter .)

Der glorreiche ftofett -
kvanz als Vorbereitung
aus die HI. Kommunion

von
DomprSbendar Karl Fischer

S Tausend . « eheste« Mk. — .20.
. . . Ein tief religiöses Betrachtung ; -

und ErtiauungSwerl zur Vorbereitung auf
dt« hl Kommunion .

( Fretburger Tagespost .)

Aabenia Ä3 Karlsruhe

1 Schlafzimmer
1 Eßzimmer
1 Herrenzimmer
alles prima Schreiner¬
arbeit , weg rückg Ver¬
lobung unter Preis ab¬

zugeben

Schreinerei ,
Kaisersfr . 225

BDI . 110.800 .-
sind auf prima Hhpo-
Iheken, eventl . auch in
kleineren Beträgen , zu
vergeben . Offert , unt .
2392 an die Geschäfts
stelle erbeten .

Gelegenheitskauf !
1-, 2- u . 3tür . Schränke
.mit . eiche u . poliert ,
von 38 M an .

Möbelhaus Gooß,
Kreuzftratze 26.

Ein Posten
eichene Büfetts

140, 16V und 180 cm ,
sehr preisw . zu Verl

Möbelhaus Gooß,
Kreuzstraße 26.

Sprachbuch
gratis

betitelt : „ Die psycho -
technische Sprachme¬
thode " (43 *. Auflage ) .
Es wird an Hand von
Beispielen gezeigt , wie
der Vokabelschatz einer
fremden Sprache ohne
Auswendiglernen er¬
worben und das Stu¬
dium der Grammatik
durch Psycho -Automa -
tisierung ersetzt wer¬
den kann . Wer schnell
und mühelos in vollen¬
deter Geläufigkeit Eng¬
lisch, Französisch usw .
meistern mochte , er¬
hält das aktuelle und
lehrreiche Buch um¬
sonst und portofrei
ubersandt vom : Verlag
für zeitgem . Sprachme¬
thodik , München A 146.
Bavariaring 10. Es ge¬
nügt Angabe von
Adresse und der
Sprache , für die man
sich in erster Linie in¬
teressiert .

Schulranzen

musikmappen
Berulstaschen

Lämmie
Cronensir

. 5i|

Dr. med . liimann
Facharzt

für Kinderkrankheiten

zurück !

r
Hofrat

DrlWuntth
Vom Urlaub zurück !

zun sclHinlao
• Kinder -Schuhwerk

in allen Ausfahrungen kaufen Sl«
in fu&gerechten Formen, erstklassiger

Qualität und preiswert im

Reformhaus Neubert
Karlstraße 29a

Damen - u . Herren -Schuhwaren aller
Art in vollendet. Formenu. Ausführungen

Ihre PolstermBbel u. Matratzen
lassen Sie am besten bei Handwerksmeister

E . BURGER
Waldstrasse 89 — Telefon 2317

anfertigen und aufarbeiten ,
der für gute und pünktliche

Arbeit bekannt ist.

Gelegenheitskauf !

Schlafzimmer
in eichen, mit weibem
Marm . , schwerste Ner -
arbeitung . weit unter
Preis .

A. Baaöee
Möbelvertrleb ,

Waldhorustraße 21.

Piano
schwarz pol., elegantes
Modell mit durchgehen¬
dem Panzerrahmen sehr
preiswert zu verkaufen .

Garantie .
Heinrich Hauch.

Friedrichsp atz 7

M. 18000 .-
sind auf prima II . Hvvo-
thele anzulegen .
Joseph Liehmann

Bankgeschäft
Karlsruhe ,

Tel . 75 und 76.

Küchen streichen
und sonstige » »strich
erneuerung billig . An -
sragen unser 1030 an
dt- Geschäftsstelle.

EM - Betten
(Stahl oJIolz ) Polst , Stahl -
matr ..Rinderb .,ChaiseL , an
Jeden , Teilzahlg . Kata !. fr .
Sisenmöbelfabrik Suhl .Th.

Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe
vom 26 . April bis 4 . Mai 1930

lahrmarktfürJum
Täglichnachm . von 3 7 Uhr : Konzertder Kapeile „ Mahagonny5 "
TSgliCh nachm. 4 Uhr : Kinderbelustigungen u . Zirkusvorstellung
Täglich abends 8 - 1 Uhr nachts : Konzert und Tanz
Dienstag , den 29 . April 1930

nachm . 4 Uhr : Oda Helft : Tanzdarbietungen .
abends 8 uhr : Modenschau für Bade -

und Strandkleidung
veranstaltet vom Sporthaus Freundlieb
Zirkus Benz mit besond . Programm
Lolo Dahlinger : Tanzdarbietungen

Mittwoch, den 30 . April 1930
nachm . 4 Uhr : Hannelore Wolf : Tanzdarbietungen

„Gildehof '-Uberraschungen
abends 8 Uhr : JportvorfQhrungen d. Sportvereinigung

Germania / Rundgewichtsriege / 2 Piaston -
Jugend-Kraft - Schönheit / 3 Piaston - Moderne
Gladiatoren
Tanzschau , ausgeführt von Paaren des T . T. C
Sdiworz-Weifj e . V., Karlsruhe.

Donnerstag , den 1 . Mai, nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr :
Zirkus Benz mit besonderem Programm
Martha Hirtel -Offenburg : Tanzdarbietungen

m Eintrittspreise :
Irwa disene SO Pfg . - Kleinrentner, Erwerbslose, Schüler und Kinder 30 Pfg .

Jeder Besucher erhalt ein Geschenk !

Lehrling
aus achtbarer Familie , mit guter
Schulbildung , der sich im Verlaufen
und Dekorieren ausbilden will, zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Rud. Hugo Dietrich
Kaiserstratze 179 ».

Anfang Mai erscheint :

Fr . R . v . Lama

KonnersreMer Fahrbuch im
der Konnersreuther Chronik. 1. Folge.

288 Seiten stark, mit U Abbildungen , preis RM . 4. 50.

Dieses , gegenüber der Chronik von 1928 um joo Seiten vermehrte
neue Jahrbuch berichtet wieder eingehend über die außerordentlichen
Vorgänge des Jahres 1929 in Ronnersreuth . <Ls enthält außerdem
besonders wertvolle Beiträge t}. £j. Bischöfe , eine Reihe weiterer Be -
sucher in R . schildern ihre Erlebnisse , so daß der keser in diesem Jahr -
buch zuverlässig und fortlaufend über die Geschehnisse unterrichtet
wird .

Bestellungen nehmen wir jetzt schon entgegen !

NadMMAH . fmBerlagu . Srulkeret , ÄM ' lÄM m

Äestetde.
Taschenmesser,

Scheren .
Rasier-
meffer

und Raster -Apparate , sowie komplett «
Rasiergarntturen Geschenkarttkel ufn >
2 empfiehlt In großer Auswahl

Karl Hummel , Werderstr . 13
Sl ahlwaieiipelckäsl AaNermesser-Hedllchleiserei.

Drahtgeflechte
sowie komplette DrahtzSune mit ]
Pfosten und Türen , Reparaturen ,
Kellergitter . Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht .
Engros - und Detail - Verkauf .

Ludwig Krieger , DrantuiaronlDr
KARLSRUHE , Veildienitrage 33

mmmammmmTcl

Postkarten
für Handschrift and Maschinenschrift

liefert in guter Qualität and

za solidem Preis

Badenia A.G ., Karlsruhe
Steinsfrasse 17 — 21

Asthma ist heilbar
Rsihmakur nach Dr . ntberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aerztüche Sprechstunden in Karls¬
ruhe , Rudolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Durlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2 — 4 Uhr .

Ha» ! Besucht « Bit !

Dir. P . Steys Riesen -Sommer -FreilichtbOhne
Das StBftle »nb vornehmste Freilichttheater Teutschlands .
Karlsruhe Schmiedel » !»«! Karlsruhe

Heute Dienstag abend 8^ Uhr :

pf - Grosse Galla -Vorstellung
Heute abend großes Brillant -Feuerwerk , sowie Andreas
H - fers Tod , Sandwirt aus Tirol , mit Bengalfeuerwerk .

Ausgeführt auf der Bühne .
Mittwoch , d . 30. April , abends 8Mi Uhr :

gf - Grosse Sport- Vorstellung
Donnerst - - , d. 1 . Mal , finde » 2 Elite -Vorstellungen fiatt .

Nachmittags 8Vi Uhr und abends 8 % Uhr : Feuerwerk .
- W . a - Ud folgende Tag - je - »ends B- rstell - ng . —

Es ladet höflichst ein di- Direktion D . Steh . Weltfirnm .

Lxiideslhealer
Di-nstag , 2g. Aprll :

» ® 22. Th .-Gem.
701—800.

Der
Zigeunerbaron

Operette
von Johann Strauß .

Dirigent : ÄripS.
Regie : Ammermann .

Mitwirkende : Meiling ,
Fifchbach , Grijnwald -
seyfert , Ziegler , I .
Srötzinger , Lauflötter ,
Löser. Nentwig , Prüter ,
Schoepflin , G . Grötzin -
ger, Hölzer , Kilian ,

Schäfer .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22% Uhr .

Preise T ( 1.00 dis
7.00 Mark ) .

Mi. ZV. 4 . : Jngeborg .
Do. 1. 5 . : Othello . Fr .
2. 5. : Aida . Sa . 3. 5 . :
Neu einstudiert : Don
Carlos . So . 4 . 5 . :

Nachmittags : Ter
Zigeunerbaron . AbendS :
Neu einstudiert : Der
fidele Bauer . Im Kon-
zerthauS : Ter Mann ,
der seinen Namen
änderte . Mo . 5 . 5 . :
Don CarloS .

Geld für
1. Ii. 11. Hvpotnsken
Aufuiertungs-

Kypotneken
Restzisier
zu vergeben .
Joseph Liebmann .

Bankgeschäft.
Karlsruhe i . v .

Telefon 75 u. 78,
« »iferstraße 221.

DarmitädterNof
Karlsrahe — Erbaut 1732

d. bekannt gute u.bQrgerliche

5peise-Restaorant
Gemütliche Wein - and Bierstaben

Badische Qaatit&tsfreine »

Allpapier, Elsen . Lumpen
Kupfer , Meeeing , Zink und . Blei ,

sowie F *ell <£ kanft laafend a
alle Sorten . .. zahlt beste

Tagespreise

Chr. Beier Nachf.
Werderstrisse 72 — 14 Telefon 3554 .
Auf Wunsch wird die Ware im Uause
abgeholt . HB. Ankauf von Neutuch¬

abfällen von Schneidereien .

IhreFederbetten
werden wieder lelelit nnd luftig in der

Bettfedernreinigung
mit Kraftbetrieb . Bestes Verfahren . Freier
Transport . B i 11 i g • P r e i s e . Telefon 81SS
Nur Karlstr . 20 . P. Perschmann

Bockhacker
der QualltKtslierd

der Beste , der MehOnate
der Billigste

Fabrik -Niederlage

M , Heyer
38 Kaiser str . 38
.. Njh « Adj$ [$meai _ J
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